Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1½ Sgr. 


Morgenblatt. 


Sonnabend den 3. Mai 1856. 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


U 203. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. Mai. Roggen ſehr feſt, ſteigend; pr. Mai 69% Thlr., Mai⸗ 
Juni 68% Thlr., Juni Jul 65 Thlr., Juli Auguf ö1) Abit. ara; 
＋ 8 1 5 Gang; loco 28½ Thlr., Mai 28 ½ Thlr., Mai⸗Junif 
28% Thlr., Juni⸗Juli 29 Thlr., Juli⸗Auguſt 20 Thlr. 
Rüböl pr. Mai⸗Juni 15% Thlr., Sept.⸗Okt. 13% Thlr. — Fonds matter. 
„Berliner Börfe vom 2. Mai, Staatsſchuld⸗Scheine 80% G. Prüs 
mien⸗Anl. 113% B. Ludwigshafen Berbach 15 ¼ B. Köln⸗Minden 160 G. 
Alte Freiburger 173 B. Neue Freiburger 162 G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
626. Mecklenburger 54% G. Oberſchleſiſche Lat. A. 207. Oberſchle⸗ 
ur Lit. B. 179 G. Alte Wilhelmsbahn 224 G. Neue Wilhelmsbahn 
191 G. Aheiniſche Aktien 117% G. Darmſtädter, alte, 145 ©. Darm⸗ 
ſtädter, neue, 124 G. Darmftädter Zettelbank 109 G. Geraer Bank⸗ 
Aktien 109 G. Deſſauer Bank⸗Aktien 110% B. Heſterreichiſche Gredit⸗ 
Aktien 179%,, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 86%. Wien 2 Monate 
99%. London von Wien 10 Fl. 3 kr. Animirt. 


Telegrapbiſche Nachrichten. 

Genua, 29. April. Täglich kehren neue Truppenabtheilungen aus dem 
Orient zurück und werden nach San Giuliano d'Albara zur Quarantäne 
uud 600 h geleitet. Künftige Woche wird die Divifion Durando, 6000 Mann 
und 600 Pferde ſtark, auf elf engliſchen und ſardiniſchen Schiffen hier er⸗ 
wartet. Im Lazareth Villafranca ſind 2000 Betten für die zurückkehrenden 
Kranken vorbereitet. 

Neapel, 24. April. „Dem Vernehmen nach ſoll der Graf v. Trapani 
ee bevorſtehenden Krönung des Kaiſers Alexander als Vertreter Neapels 
erſcheinen. 

Venedig, 30. April. Die „Gazetta di Venezia“ bringt eine dem „Uni⸗ 


verſale“ entnommene Notiz, wonach der herzogliche Hof von Parma ſich für] 
Zahlreiche Bewohner 


einige Zeit zum Beſuche nach Neapel begeben dürfte. 
von Parma verlaſſen dieſe Stadt, um theils Geſchäfts⸗, theils Vergnügungs⸗ 
reiſen nach der Lombardei und anderwärtshin anzutreten. 


— — —0 —ẽ— — — unnanae armen 
Bekanntmachung 


betreffend verlooſete königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Einſenbahn⸗ 
" Prioritäts⸗Aktien Ser. J. und II. 


In der heute öffentlich ſtattgefundenen Verlooſung der zum 1. Juli 
d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Aktien der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn Ser. I. a 100 Thlr. und Ser. II. à 624 Thlr. find 
die in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern ge: 
zogen worden, welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 


werden, den Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Aktien 
den dazu gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins-Coupons Ser. I. 


nebſt 


Nr. 4 bis 8 vom 1. uli d. J. ab in den gewöhnlichen Ge⸗ 


tsſtunden bei der Hauptkaſſe der MNiederſchleſiſch⸗ 
Weackiſchen Eiſenbahn hierſelbſt zu erheben. ’ 

Der Betrag der etwa fehlenden Zins-Coupons wird vom Kapital 
gekürzt. 

Vom 1. Juli 
Aktien auf. 2 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber 
bis jetzt noch nicht realiſirten, in dem gleichfalls nachſtehen⸗ 
den Verzeichniſſe aufgeführten Prioritäts⸗Aktien Ser. J. und II. hier: 
durch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzin⸗ 
Hay bar hat bereits vom 1. Juli des Jahres ihrer Verlooſung ab, 
aufgehört hat. 

— wir uns mit den Inhabern der gekündigten Aktien in keinen 
Schriſtwechſel wegen der Kapitalzahlung einlaſſen können, fo werden 
diesfällige Geſuche, welche deſſenungeachtet an uns eingehen, ohne 
Weiteres zurückgeſandt werden. 

Berlin, den 15. April 1856. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſehulden. 
Natan. Rolcke. Gamet. Nobiling. 


Verzeichniß 
der in der 7. Ziehung am 15. April 1856 ausgelooſten, am 1. Juli 1856 
zur Realiſation kommenden Prioritäts⸗Aktien Ser. I. und II. der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Abzuliefern mit den Zins⸗Coupons Ser. I. Nr. 4 bis 8. 
Serie I. 177 Stück a 100 Thlr. 

Nr. 86. 382. 433. 545. 827. 1022. 1265. 1323. 1337. 
1555. 1556. 1751. 2124. 2166. 2184. 2224. 2293. 2297. 
2914. 2984. 3065. 3296. 3339. 3468. 3607. 3613. 3625. 
3792, 3913. 4056. 4133. 4372. 4406. 4701. 5142. 5204. 
5268. 5269. 5314. 5455. 5582. 5688. 5755. 5769. 5900. 6036. 
6227. 6614. 6615. 7590. 8251. 8293. 8378. 8425. 8492. 8513. 
9004. 9343. 9345. 9367. 9590. 9620. 9790. 9988. 10,082. 
10,301. 10,396. 10,429. 10,478. 10,516. 10,693. 11,075. 11,114. 
11,216. 11,224. 11,289. 11,658. 11,659. 12,319. 12,377. 12,550. 
12,633. 12,946. 13,112. 13,193, 13,209. 13,281. 13,391. 13,451, 
13,632. 13,712. 13,848. 14,074. 14,117. 14,437. 14,638. 14,808. 
14,827. 14,842. 14,898. 14,991. 15,599. 15,629. 15,646. 15,718. 
15,814. 16,441, 16,738, 16,767, 16,903. 17,303. 17,404. 17,415. 
17,442. 17,570. 17,739. 17,814, 18,158. 18,167. 18,263. 18,309. 
18,579. 19,010. 19,052. 19,287. 19,528. 19,677. 19,882. 19,923. 
19.927. 20,272. 20,335. 20,647. 21,128. 21,143. 21,275. 21,365. 
21.422. 21,619. 21,840. 22,110. 22,199. 22,474. 22,628. 
22,840. 23,146. 28,148. 28,405. 23,615. 24,413. 24,896. 
24,946. 24.948. 24,962. 25,235. 25,268. 25,647. 25,817. 
26,203. 26,328. 26,745. 26,877. 27,025. 27,185. 27,533. 

27,649. 27,699. 27,731. 27,976, „ 
Serie H. 139 Stück a 62; Tylr. 
Nr. 322. 570. 639. 653. 732. 845. 1051. 1290. 1445. 
2550. 2634. 2915. 2973. 2974. 2977. 3134. 3513. 3638. 
3935. 4114. 4245. 4356. 4462. 4558. 4602. 4742. 4772, 
5098. 5128. 5140. 5415. 5501. 5675. 5900. 6033. 6034. 6757. 
6970. 7368. 7837. 7927. 8084. 8206. 8400. 8738. 9486. 9657 
9680. 9707. 9837. 9881. 9893. 9997. 10,261. 10,546. 10,581. 
10,674, 10,728. 10,767. 10,911. 11,027. 11,118. 11,140. 11,297. 


d. J. ab, hört die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗ 


1448. 
2847. 
3770. 
5234. 


2451. 
3873. 
4835. 


| EEE 


wir im Kriege gewonnen, diesmal keine Geltung 
iſt den Erfolgen unſerer Waffen doch jedenfalls angem 
noch von Rußland hätten erzwingen, was für greifbare Demüthigung 
wir ihm hätten abpreſſen, welche materiellen Bürgſchaften wir hätten 
erringen können, wenn unſer Sieg im Felde entſchiedener geweſen wäre, 
darüber zu rechten iſt jetzt vergebens. So wie die Sachen ſtehen, haben 
wir einander Achtung eingeflößt, und dieſe Achtung ſpiegelt ſich im vor⸗ 
liegenden Traktate ab. 
droſchene Redensert zu gebrauchen — erfüllt, und wir konnen in der 
That nichts entdecken, daß irgeud etwas ausgelaſſen wurde, was zu 


12,034. 
12,925. 
14,002. 
15,693. 
17,304. 
17,831. 
18,982. 


12,054, 
13,296, 
14,003, 
15.739. 
17,305, 
17,916. 
19,047. 
19,736. 19,857. 19,884. 20,016. 
21,000. 21.251. 21,574. 21,666. 
Berlin am 15. April 1856. 


12,258. 
13,517. 
14.421. 
15,925. 
17,484. 
18,312. 
19,459. 
20,581. 
21,815. 


12,413, 
13,521. 
14,758. 
16,634, 
17,522. 
18,657. 
19,619. 
20,713. 
21,947. 


12,628. 
13,588. 
14,883. 
16,720. 
17,593. 
18,723. 
19,663. 
20,815. 
21,949. 


11,332. 
12,670. 
13,875. 
14,896. 
16,721. 
17,594. 
18,756. 


11,823. 
12,914. 
13,878. 
15,085. 
17,172. 
17,809. 
18,825. 


12,225. 
13,377. 
14,223. 
15,820. 
17,306. 
18,126. 
19,130. 
20,370. 
21,751. 


Verzeich ni ß 


der nur aus der im Jahre 1855 ftattgehabten 6. Verlooſung noch 


rückſtändigen Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Prioritäts⸗Aktien 
er. I. und II. 
Serie I. a 100 Thlr. 

Nr. 550. 1094. 2733. 5105. 5806. 5965. 6019. 8303. 10,451. 
10,587. 11,214. 12,736. 13,127. 13,637. 14,294. 14,764. 14,844. 
14.942, 17,052. 17,810. 18,018. 18,724. 19,940. 20,965. 21,540. 
22,765. 23,406. . 2 

er e 0 a 1 lr. » 

Nr. 351. 432. 1098. 2870. ii 4571. 8896. 9050, 

9986. 10,295. 11,799. 18,167, 21,394. 


Breslau, 2. Mai. [Zur Situation.] Die Publikation des 
Friedens⸗Vertrages vom 30. März iſt nunmehr auch von Seiten 
Frankreichs und Englands erfolgt, und die Urtheile der engliſchen Jour⸗ 
nale werden nicht lange auf ſich warten laſſen; das der heutigen 
„Times“ klingt kühl und beſonnen. Sie beſpricht die Vortheile, welche 


der Türkei und dem geſammten Europa aus der Feſtſtellung der 


Verhältniſſe zwiſchen der Pforte und deren mächtigem Nachbarſtaate 
erwachſen, und führt ihren Landsleuten zu Gemüthe, daß der Friede 
den im Kriege erkämpften Vortheilen vollkommen angemeſſen fei. „Bei 
einer genauen Einſicht des Vertrages — fo lautet das heutige Rai: 
ſonnement der „Times“ — wird man ſich, wie wir glauben, über⸗ 
zeugen, daß das, was bei früheren Veranlaſſungen oft gehört wurde, 


daß wir nämlich durch die Unterhandlungen das wieder einbüßten, was 
bat. Der Vertrag 
eſſen. Was wir 


Die Zwecke des Krieges find, um eine abge: 


ſordern wir ein Recht gehabt hätten. Freilich giebt es zwei Punkte, 
in Betreff welcher die Öffentliche Meinung, wie es oft der Fall iſt, 
ihre eigenen Erwartungen mit größerer Genauigkeit, als die Diplo: 
matie vermochte, definirt hatte. Als es hieß, daß das ſchwarze Meer 
neutraliſirt werden, daß Rußland nicht allein keine Kriegsſchiffe auf 
jenen Gewäſſern halten, ſondern auch ſeine Seefeſtungen und Ar⸗ 
ſenale zerſtören ſolle, da entſtand die Frage wegen Nikolajeff und 
— was die Gefühle Mancher noch naher berührte — die Frage in 
Bezug auf die Nordforts von Sebaſtopol. Was erſteren Punkt 
anbelangt, verſichert man uns, daß Rußland die Forts ſchleife und felbit 
die Vorräthe aus Nikolajeff wegſchaffe. Sehen wir auf Sebaſtopol, 
und bedenken wir, daß wir 12 Monate hindurch wor deſſen Forts ge: 
legen haben, ohne auch nur einen Verſuch zu ihrer Eroberung gemacht 
zu haben, ſo hieße es von den Bevollmächtigten zu viel gefordert, daß 
ſie durch Unterhandlungen hätten erreichen follen, was unſeren Flotten 
und Heeren nicht gelungen war. Und doch müſſen wir ſagen, daß nach 
aller gewonnener Erfahrung und, gezwungen, wie wir ſind, auf die 
Erfüllung des Vertrages ein wachſames Auge zu haben, wir im 
Stande fein werden, die Ehrlichkeit Rußlands durch die Art, wie es 
mit jenen Forts verfahren wird, zu erproben. Der Kaiſer verpflichtet 
ſich, keine militärischen See⸗Arſenale an den Küften des ſchwarzen Mee- 
res anzulegen oder zu erhalten. Bedingt dies nicht auch buchſtäblich 
die Zerſtörung der Steinbatterien und Erdwerke, die jetzt noch den Ha⸗ 
fen von Sebaſtopol beherrſchen, und unter deren Feuer beliebige Werke 
angelegt werden können, ſo involoirt es doch die Zerſtörung aller da⸗ 
ſelbſt angefammelten Heeres⸗ und Flottenvorräthe und was man ge: 
wohnlich die Unbrauchbarmachung einer Feſtung nennt.“ 

Es iſt die Frage, ob die „Times“ mit dieſer kühlen Anſchauung 
Anklang genug finden wird, um ihren Ton nicht ſehr bald zu ändern; 
denn wenn auch die Regierung in der Kars⸗Angelegenheit, den telegra⸗ 
phiſchen Nachrichten zufolge, obgeſiegt bat, fo zeigt ſich ſelbſt die Börfe 
von den Gerüchten einer Kabinets⸗Aenderung affzirt. 

Was die franzöſiſche Preſſe betrifft, fo findet das „Journ. des 
Deb.“ den Vertrag namentlich darum ſo ſchön, daß darin weder von 
Siegern, noch von Beſiegten die Rede ſei, daß man darin keine Spur 
von Eroberungsgelüſt, noch einen ehrgeizigen Hintergedanken entdeckt. 
Er beſchränke ſich lediglich darauf, Recht und Gerechtigkeit wieder ber: 
zuſtellen, und die gegenwärtige Geſellſchaft beweiſe daher durch dieſen 
Friedens⸗Vertrag ohne Gleichen, wie ſehr die Humanität unſerer Zeit 
die aller früheren Jahrhunderte überrage. 

Eine Beurtheilung des Friedens Vertrages vom Standpunkte des 
deutſchen Intereſſes geben wir in dem nachſtehenden Artikel. 

Aus Berlin wird heut gemeldet, daß der Landtag am Sonn⸗ 
abende durch Se. Maj. den König ſelbſt geſchloſſen werden würde. In 
beiden Häuſern des Landtags iſt regierungsſeitig die Verſicherung ge⸗ 
geben worden, daß über die Verwendung des Reſtes der 30 Millionen⸗ 
Anleihe nur mit Zuſtimmung des Landtags disponirt werden ſolle. 


Zugleich meldet man von dort, daß die Sundzoll: Konferenz bei 
dem Widerſtande Englands gegen Kapitalifirung des Sundzolls wahr: 
ſcheinlich ohne Reſultat verlaufen werde. 

Die über Trieſt eingebenden Nachrichten über den Zuſtand der 
Dinge in Naplus lauten höchſt beklagenswerth und ſtellen noch ſchlim⸗ 
mere Ereigniſſe in Ausſicht. 

In London war durch den Steamer „Aſia“ die Nachricht ange⸗ 
langt, daß Oberſt Walker bei feinem Einbruch in Coſta-Rica eine ge⸗ 
waltige Niederlage erlitten habe und ſich auf der Flucht befinde. 

Der Friedens:-Bertiag. 

I Berlin, 1. Mai. Der Friedens-Vertrag vom 30. März 1856 
iſt nun in ſeinem ganzen Umfange bekannt und hat das Urtheil der 
öffentlichen Meinung über ſich zu erwarten. Deutſchland hat im Laufe 
des jetzt beendeten Krieges die Politik der ſtreitenden Parteien niemals 
mit ſeinen Intereſſen völlig identiſch erklärt, und ſo ziemt es auch der 
deutſchen Preſſe, ihr Urtheil über den Friedensſchluß ſelbſtſtändig 
vom Geſichtspunkte der deutſchen und euro päͤiſchen Intereſſen aus 
abzugeben. Den Organen der weſtmächtlichen Politik mag es überlaſſen 
ſein zu ermeſſen, ob die errungenen Bedingungen ihren früher fo hoch⸗ 
fliegenden Erwartungen und Forderungen entſprechen. Rußland mag 
prüfen, in wie weit der pariſer Vertrag die Anſprüche des Menſchikoff' 
ſchen Ultimatums erfüllt. Oeſterreich hat vielleicht zu berechnen, ob 
die Opfer ſeiner halb nach Weſten neigenden Stellung ſich durch die 
erlangten Vortheile bezahlt gemacht haben. Für Deutſchland ſteht allein 
die Frage im Vordergrunde: welche Bürgſchaften der geſchloſſene 
Friede der Ruhe und dem Gleichgewicht Europas gewährt, 
und ob der Vertrag, welcher in üblicher Form unter den 
betheiligten Mächten Friede und Freundſchaft für ewige 
Zeiten erklärt, wenigſtens die Bedingung irgend einer 
Dauerhaftigkeit in ſich trägt? Von dieſem Standpunkt aus be⸗ 
trachtet, haben die bekannten Punkte des jetzt zu einem vollſtändigen 
Vertrage entwickelten Präliminar⸗Programmes jedenfalls nur einen 
einfeitigen Werth. Die Sicherſtellung der Rechte aller nicht muham⸗ 
medaniſchen Religionsgenoſſenſchaften, welche unter der Herrſchaft des 
Halbmondes leben, iſt eine Errungenſchaft, deren Werth dem menſch⸗ 
lichen und dem religiöfen Mitgefühl der europäiſchen Völkerſchaften eine 
bobe Befriedigung gewähren muß, deren ganze Bedeutung aber eben 
faſt ausſchließlich auf dem moraliſchen Gebiete liegt. Die Organiſation 
der jedem einſeitigen Protektorate entzogenen Donau-Provinzen kann 
mit der Zeit vielleicht einen hervorragenden Einfluß auf die Regelung 
der Verhältniſſe im Orient gewinnen; allein ſie iſt noch eine Aufgabe 
der Zukunft, bei deren Löſung nur die Nachbarſtaaten unmittelbar be⸗ 
theiligt erſcheinen. Die Freigebung eines Stromes, der, deutſchen Ur⸗ 
ſprungs, für den deutſchen Handel eine wichtige Verkehrsſtraße bilden 
kann, bietet im Weſentlichen nur den materiellen Intereſſen des Wer: 
kehrs Vortheile. Endlich das die Neutraliſation des ſchwarzen Meeres betref⸗ 
fende Abkommen enthält eine Genugthuung nur für die Weſtmächte, in 
dem es ſie von der Beſorgniß vor einer bedrohlichen Nebenbuhlerſchaft 
auf den ſüdlichen Gewäſſern befreit, und für die Türkei, indem es 
ihren mächtigen Nachbarn einer Angriffswaffe beraubt, die ſich übrigens 
bisher noch nicht ſehr furchtbar erwieſen hat. Zugegeben aber, daß 
alle dieſe Beſtimmungen, wie die anderen Zuſätze, welche eine Macht⸗ 
ſchwächung Rußlands in ſich ſchließen, geeignet ſind, die Gefahren, 
welche der Türkei von einer Seite her drohen etwas zu vermindern, fo 
wäre doch dadurch allein noch keine wirkſame Bürgſchaft für die Er⸗ 
haltung der Türkei und für die Ruhe Europas geboten. Dagegen iſt 
eine ſegensreiche Wichtigkeit und eine weit in die Zukunft tragende Be⸗ 
deutung den Art. 7 und 8 des Vertrages zu vindiziren, durch welche 
die europäiſchen Mächte die Unabhängigkeit und den Be⸗ 
ſitzſtand des ottomaniſchen Reiches gewäßhrleiſten und von 
vorn herein das Recht der Vermittelung bei jedem die 
Pforte betreffenden Streite für ſich in Anſpruch nehmen. 
Durch dieſe beſtimmt gefaßten Anordnungen wird die Integrität des 
ottomaniſchen Reiches, welche in dem Vertrage vom 13. Juli 1841 
nur eine beiläufige Erwähnung gefunden hatte, ein weſentlicher Be⸗ 
ſtandtheil des europäiſchen Rechtes. Jeder einſeitige Angriff auf die 
Stellung der Pforte von welcher Land⸗ oder Seemacht er auch 
ausgehen möge — hat ſich dem vermittelnden Ausſpruche des euro⸗ 
päifhen Tribunals zu unterwerfen, wenn er nicht die mächtigſten Staa⸗ 
ten gegen ſich in die Waffen rufen will. Dieſe Beſtimmungen ſind 
es daher, welche dem pariſer Vertrage einen dauernden Werth geben 
und aufrichtiger Dank gebührt den Regierungen, daß fie mit weiſer 
Vorſicht das mühevolle Werk der Gegenwart nicht ohne Schutz gegen 
die Stürme der Zukunft gelaſſen haben. Es iſt wohl hier der Ort, 
daran zu erinnern, daß ſchon im Jahre 1853, als die curopäiſche 
Diplomatie mit den erſten Verſuchen zur Ausgleichung des orientaliſchen 
Zwiſtes beſchäftigt war, die preußiſche Regierung ſich lebhaft 
für einen Vorſchlag verwendete, welcher den Rath der 
Großmächte als eine ex officio eintretende Wermitter 
lungsinſtanz für alle die Türkei bedrohenden Konflikte 
hinſtellen wollte. 


— — — — — — 


Preuß e n. 

= Berlin, 1. Mai. Die W Gerüchte, daß die zur 
Kriegsbereitſchaft einberufenen öten Gpfündigen Batterien bei der Redu⸗ 
zirung der Armee auf den Friedensſtand nicht mit aufgelöft werden 
ſollen, beſtätigt ſich in keiner Weiſe. würde die Maßnahme mit 
einer Erhöhung des Etats für das Kriegsminiſterium zuſammenhängen. 
Da aber eine ſolche Erhöhung nicht beantragt if, fo kann ſchon da⸗ 
raus geſchloſſen werden, daß die Aufſoſung dieſer Batterien nicht bezwei⸗ 
felt werden kann. 

Die Beſtimmung 
des deutſch⸗ öſterreichiſchen 


— 


der lezten Vereinbarung zwichen den Staaten 
Poſtoereins in Bezug auf Einziehung des 


Portos für Netourbriefe geht dahin, daß die Aufgabe: Poftanftalt bei 
Ausfolgung eines Retourbriefes daſſelbe in dem Betrage erhebt, wie es 
in ihrem eigenen Währungs⸗Tarif beſtimmt iſt, nicht aber in einem 
Redukte aus fremder Währung. Retourbriefe, die vom Aufgabeorte 
an einen anderen Wohnort des Aufgebers zu ſenden ſind, müſſen ohne 
Anſatz von Porto für die neue Beförderungsſtrecke nachgeſandt werden. 
— Bei Baar⸗Einzahlungen iſt feſtgeſetzt worden, daß den Beträgen, 
welche zur Wiederauszahlung an einen beſtimmten, innerhalb des Ver⸗ 
einsgebiets wohnenden Empfänger eingezahlt werden, ein einfacher ge⸗ 
wöhnlicher Brief oder ein lediges Couvert beigegeben werden muß. 
Baare Einzahlungen auf Sendungen unter Band, Sendungen mit 


Waaren⸗Proben, auf rekommandirte Briefe, auf Briefe mit deklarirtem | R 


Werthe und auf Begleitbriefe zu Packeten mit und ohne Werth⸗Dekla⸗ 
ration zu leiſten, iſt für unzuläſſig angenommen worden. Auf der 
Adreſſe des Briefes oder Couverts muß der Empfänger genau bezeichnet 
und der Betrag der baaren Einzahlung mit den Worten: „Hierauf 
eingezahlt .....“ vermerkt, die Thaler: oder Gulden-Summe auch in 
Zahlen und in Buchſtaben ausgedrückt ſein. Die Gebühr wird erhoben 
nach der Währung der Poſtanſtalt des Ortes der Einzahlung. Die 
Vergütigung der Baarzahlung von einer Vereinspoſtanſtalt an die an⸗ 
dere erfolgt in den Karten, wie die Vergütung für Weiterfranko⸗Briefe; 
dagegen alle ſonſtigen Sendungen, auf welchen eine Nachnahme (Vor⸗ 
ſchuß⸗Sendung, Poſt-Vorſchuß) haftet, müſſen auf der Adreſſe den Vor⸗ 
ſchußbetrag in den Worten: „Vorſchuß oder Nachnahme. und 
die Thaler⸗ oder Gulden⸗Summe in Zahlen und in Buchſtaben aus⸗ 
gedrückt erhalten. 
ueber die Verhandlungen in Kopenhagen in Betreff des Sund: 
zolls erfährt man noch, daß ſämmtliche Oſtſeeſtaaten, um die Angele- 
genheit zu einer friedlichen Ausgleichung zu bringen, die Anſicht aus: 
geſprochen haben, den Sundzoll durch ein Kapital abzulöſen, 
welches allmälig amortiſirt werden ſoll. Wider Erwarten 
iſt aber England dieſer Anſicht entgegengetreten und lehnt einen ſolchen 
Ausgleichungs⸗Modus ab. Da man bis jetzt immer noch nicht dahin 
gelangt iſt, eine beſtimmte Baſis für die Verhandlungen in Kopenhagen 
zu gewinnen, fo wird die Ueberzeugung immer eindringender, daß das 
Reſultat der Sundzoll⸗Konferenz ein nicht günſtiges ſein wird. 
Berlin, 1. Mai. Die Nachricht, daß die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen und die Prinzeſſin Tochter Louiſe, welche in dieſen Tagen einen 
Ausflug nach Schloß Elz bei Münſtermaifeld ꝛe. gemacht haben, den 
erlauchten Gemahl und Vater nach Berlin begleiten werden, beſtätigt 
ſich nicht; die hohen Herrſchaften werden von Koblenz nach Baden⸗ 
Baden gehen und erſt im Monat Auguſt nach Berlin abreiſen. In 
Baden⸗Baden hat unſer Hof die herrliche Beſitzung des Prinzen Waſa 
angekauft und wird das Schloß zur Aufnahme der hohen Herrſchaften 
während der Badeſaiſon durch einen Ausbau entſprechend erweitert. 
— Einer Nachricht aus Petersburg zufolge wird der Kaiſer Alexan⸗ 
der II. ſeine hohe Mutter auf deren Herreiſe (um die Mitte Mai's) 
nach Warſchau begleiten. Man hofft, daß derſelbe dabei den hieſigen 
königlichen Hof mit einem Beſuch überraſchen werde. Der koͤnigliche 
Domchor hat bereits Befehl erhalten, die ruſſiſchen liturgiſchen Geſänge 
mit ruſſiſchem Texte einzuſtudiren, da ſolche während des Aufenthaltes 
der ruſſiſchen Kaiſerin Wittwe in hieſiger Reſidenz bei dem für die 
erlauchte Frau abzuhaltenden Gottesdienſte in der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftskapelle vorgetragen werden ſollen. Gegen den 14. Mai ſieht 
man der Ankunft der Kaiſerin hier entgegen. Geit.) 


Mit Unrecht bringen hier umlaufende Gerüchte die vorgeſtern er⸗ 
folgte Ankunft des Generals v. Williſen mit einem angeblichen be⸗ 
vorſtehenden Perſonenwechſel in der Leitung unſeres Kriegsminiſteriums 
in Verbindung. Wie ſonſt gut unterrichtete Perſonen mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichern, hat der General Graf Walderſee in der neueren 
Zeit nicht die Abſicht kund gegeben, von feinem wichtigen Verwaltungs⸗ 
poſten zurückzutreten. Gleichzeitig verlautet, daß die jetzige Reiſe des 
Herrn v. Williſen nach Berlin durch die Wiederaufnahme der Arbeiten 
der zur Prüfung der Feuerwaffen eingeſetzten Kommiſſion ver 
anlaßt iſt. Die Schießübungen mit den Gewehren von neuer Kon: 
ſtruktion werden hier wie in Potsdam und Spandau noch immer fort⸗ 
geſetzt. Nach dem Eintreffen des Prinzen von Preußen, welcher be⸗ 
kanntlich Vorſitzender der genannten Kommiſſion iſt, ſoll das Probe: 
ſchießen im erweiterten Umfange ſtattfinden, um alsbald in Bezug auf 
die größere oder geringere Brauchbarkeit der neuen Feuerwaffen zu 
einem ſchließlichen Reſultat zu gelangen. (Elb. 3.) 

In der Unterſuchung wegen des an der Wirthſchafterin des Geh. 
Bauraths Anders verübten Raub mordes find nicht nur vor Gericht die 
bereits polizeilich erlangten Zugeftändniffe wiederholt und erweitert, ſondern es 
find dem Unterſuchungsrichter auch von den Hauptthätern neue Geftändniffeabges 
legt worden, durch welche der noch fehlende Reſt der geraubten Sachen vollftändig 
erbeigeſchafft worden iſt. Die betreffende Unterſuchung läßt ſich hiernach, 

9 ch dieſelbe auch iſt, und ſo ſehr ſich auch im Laufe der Ermit⸗ 

ahl der bei dem Verbrechen betheiligten Perſonen vermehrt 
hat, ſchon jetzt als abgeſchloſſen betrachten. Wir ſind hierdurch in den Stand 
eſetzt, über das Sachverhältniß aus zuverläßiger Quelle folgende Mitthei⸗ 
ungen zu bringen, nach welchen die davon abweichenden bisherigen Darſtel⸗ 
lungen der öffentlichen Blatter zu berichtigen ſind. Die Wirthſchafterin des 
Geh. Bauraths Anders bediente ſich der verehelichten Arbeiterfrau Röllig 
als Aufwärterin. Dieſe lag bei der Familie des Schneiders Kage, welche 
durch ron Umgang mit Dieben be:üchtigt iſt, in Schlafſtelle. Dort ver 
kehrte —— der bereits beſtrafte Tiſchlergeſelle Pfab. Nachdem die Aufwär- 
terin Rollig erzaͤhlt hatte, daß der Geh. Baurath Anders verreiſt ſei, und 
die Wirthſchafterin gewöhnlich des Sonntags zur Kirche gehe, verabredeten 
die verehelichte Kage, die Röllig und der Pfab, dieſe Gelegeuheit zu benutzen, 
um einen Diebſtahl bei Anders auszuführen. Die Aufwärterin Röllig be⸗ 
ſorgte einen Abdruck des Küchenſchlüſſels, ein zweiter Schlafburſche der 
Kage'ſchen Eheleute fertigte hiernach einen Nachſchlüſſel und Pfab ſelbſt 
übernahm es, die That auszuführen. Zu ſeiner Beihilfe nahm er ſich einen 
14jährigen Knaben, Julius Schulz, mit. Der Vater und ein Bruder dieſes 
Knaben find bereits ſeit längerer Zeit wegen anderer Diebſtähle in Haft, und 
ſelten mag ein ſo früh gereifter Böſewicht exiſtirt haben als dieſer Knabe, 
denn er iſt es, der in Gemeinſchaft mit Pfab das junge Mädchen ermordet 
— namentlich rühren von ihm unzweifelhaft die vielen Kratzwunden im 
eſicht der Ermordeten her, er hat ihr auch, während Pfab ſie hielt, die 
Rouleau⸗Schnur um den Hals gewickelt, und er hat der Leiche ſogar den 
einen Ohrring herausgeriſſen, den man an derſelben vermißt hat. Das Maͤd⸗ 
en kam harmlos aus der Kirche und iſt jedenfalls ſo unvermuthet auf die 
beiden Diebe geſtoßen, daß ſie außer Stand war, ſich zur Wehr zu ſetzen, 
zumal fie unglücklicherweiſe noch beide Arme in ihrem Mantel ſtecken hatte. 
Das geraubte Gut iſt dann in die Kage'ſche Wohnung gebracht und getheilt 
worden. Pfab hatte ſeinen Antheil an die Frau Kage gegeben, welche ſol⸗ 
en auf dem Drei altigkeits⸗Kirchhofe vergraben hat, wo fpäter die polizei⸗ 
liche Ausgrabung ſtattgefunden hat. Der Burſche Schulz hat ſeinen Antheil 
einer Pie ner ebenfalls bei mehrfachen Verbrechen betheiligten 
erſon, überbracht, welhe die Sachen theils berketzt, theilß auf dem Kirch: 
hofe am Prenz der ore verſcharrt hatte. Dort find die Sachen wieder von 
einer Freundin bote flegemutter des Schulz, welche dieſe bei der Vergra⸗ 
bung zugezogen hatte, arb und verſetzt worden. Alle dieſe Perſonen 
—5 jetz geſtändig gerrbehlten und haben die von ihnen mit fo vieler Vor⸗ 
cht und Schlauheit verheh = Sachen wieder herausgegeben, fo daß au 
nicht das kleinſte Stück an ſulchen fehle. Selbſt der größte Theil des ent⸗ 
wendeten baaren Geldes iſt her . 0 , und werden wir hoffentlich ſehr 
bald dieſe zahlreiche Verbrecher? Geſellſchaft auf der Anklagebank vereinigt 
fehen. Zugleich mit dem hier in N dich Able Raubmorde find übrigens 
noch jetzt eine Anzahl von bedeutenden Dobſtählen zue Sprache gekommen, 
welche ſchon früher von den betheiligten N verübt worden find, und 
dieſelben förmlich zu einer en — 1 1 (Zeit,) 
35. Sitzung des Herrenhaufed.], B. % Vereidigun 
a neu Ah etenen Mitgliedes. Geſchäftliche e Aa 
Tagesordnung: I, Bericht des Haushalts⸗Etats pro 1856, Die einzelnen 


— 
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Poſitionen werden angenommen, mit Ausnahme: a. der Münzverwaltung, 
wobei die Erwartung ausgeſprochen wird, die Staatsregierung wolle, fobald 
als möglich, einen neuen Etat der Münze in Berlin vorlegen; b. des An⸗ 
trages, die Pofterpeditionen während der Mittagſtunde an Sonn und Feſt⸗ 
tagen zu öffnen (abgelehnt); e. des Antrages, den Preis der Geſetz⸗-Samm⸗ 
lung herabzuſetzen (angenommen) ꝛc. i 

II. Bericht über den Antrag v. Karſtedt, betreffend die Erleichterung der 
Einführung fideikommiſſariſcher Succeſſions⸗Ordnungen und Beſtimmungen 
bei märkifchen Lehen (ohne jegliche Diskuſſion angenommen). 

„AT. Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend den Kleinhandel mit Ge⸗ 
tranken und den Betrieb der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft in den hohenzol⸗ 
lernſchen Landen (desgl.). 

„Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 uhr. Am Mi- 
niftertifche v. d. Heydt, v. Weſtphalen, v. Bodelſchwingh, Simons und zwei 
egierungs⸗Kommiſſarien. 2 

Der Finanzminiſte erklart, daß das Reſiduum der 30 Millionen⸗An⸗ 
leihe nicht ohne Genehmigung des Hauſes verwendet werden ſolle. — Ein 
Geſetzentwurf könne, wegen Kürze der Zeit nicht mehr vorgelegt werden. 

108. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten.] Beginn nach 
11% uhr. — Der Präfident theilt mit, daß der Schluß der Seſſion am 
Sonnabend um 2 Uhr erfolgen werde. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend den Harkortſchen An⸗ 
trag wegen der Privatbanten, wird bis zum Erſcheinen des Handelsminiſters, 
der im Herrenhauſe befchäftigt, ausgeſetzt. f I 

Die Berathung beginnt mit dem Bericht über eine Petition verſchiedener 
bei der Rheinſchifffahrt betheiligter Korporationen wegen der Rheinſchiff⸗ 
fahrtsabgaben nem 

Hierauf folgt der Bericht über den Antrag der Herren Lemonius und 
Kruſe wegen Befreiung vom Sundzoll (Kommiſſtonsantrag angenommen). 
Bericht über den Letteſchen Antrag: Darlegung der ſtatiſtiſchen Ausweiſe 
über Agrar⸗Verhaͤltniſſe. Die Kommiſſion empfiehlt Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung, welcher ſchließlich angenommen wird. 

Bericht über die oe der Grundbeſitzer des großen marienburger 
Werders wegen der 1555 ſtattgehabten Durchbrüche und Ueberſchwemmungen. 
Der W pe zur Tagesordnung wird ohne Debatte angenommen. 

Nun folgen die Petitionsberichte der Finanz⸗, Juſtiz⸗ und Petitions⸗Kom⸗ 
miffion. In dem erſteren Berichte wird bei der Petition des Paſtor Froſch 
zu Warthe bei Templin auf Wiedergewährung der Steuerfreiheit für die 
älteren Geiſtlichen nach dem Antrage Wagener (Neuſtettin) dem Staats⸗ 
minifterium überlaſſen. g 

Eine längere Debatte erregt die Petition berliner Hausbeſitzer auf Ver⸗ 
legung der Bordelle in entfernte Stadtgegenden. Die Kommiſſion empfiehlt 
die Ueberweiſung an das Staatsminiſterium zur Erwägung. 

„Abg. Mathis empfiehlt nachdräcklichſt die Annahme des Antrages. Was 
nüge die Sittenpolizei, wenn das Gerücht wahr ift, daß Polizeibeamte Ei⸗ 
genthümer von dergleichen Häuſern ſeien. Er hoffe, daß das Gerücht Lüge. 

v. Manteuffel. l.: Die Regierung habe feit langer Zeit dieſem Ge⸗ 
genſtande ihre größte Aufmerkſamkeſt gewidmet. Wegen des obigen Gerücht 
werde er noch heute an den Chef des Reſſorts berichten, damit entweder 
himmelſchreienden Uebelſtänden oder ſolchen Beſchuldigungen abgeholfen werde. 

Der Antrag des Grafen Schwerin, die Petition nicht zur Erwägung, 
ſondern zur Berückſichtigung dem Minifterium zu empfehlen, wird ein⸗ 
ſtimmig angenommen. - 

Eben fo wird die Ueberweiſung an das Miniſterium beliebt bei einer Pe⸗ 
tition mehrerer Mitglieder der Spnagogen⸗Gemeinde zu Lobſens, betreffend 
eine anderweite Regulfrung des Repräſentantenweſens im Großh. Poſen. 

Hierauf folgt die Petition der chriſtkatholiſchen Gemeinde zu Berlin, be⸗ 
treffend die Beaufſichtigung der Gemeinde⸗Verfſammlungen. Es wird zur 
Tagesordnung übergegangen. 

Schließlich folgt Nr 1 der Tagesordnung, betreffend den Harkortſchen 
Antrag. An der Debatte betheiligen ſich die Abg. Molinari, v. Patow, 
Diergardt, Behrend (Danzig) und Harkort. Angenommen wird die 
Reſolution des zweiten Redners, daß die Staatsregierung die von dem Hauſe 
gefaßten Beſchlüͤſſe bei Verhandlungen wegen Konzeſſionirung von Privat: 
danken werde maßgebend ſein laſſen, und einen Geſetzentwurf unter Berück⸗ 
. gefaßten Beſchluͤſſe im nächſten Jahre einbringen werde. 

Der Finanzminiſter giebt über die Verwendung des Reſiduums der 
30 Millionen⸗Anleihe dieſelbe Erklarung wie im Herrenßauſe. 

Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 uhr. Am Mi- 
niſtertiſche v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, v. Manteuffel li., v. Weſtphalen 
und mehrere Regierungs⸗Kommiſſarien. a 

Köln, 30. April. Das erzbiſchöfliche General-Vikariat hat unter 


vorgeſtrigem Tage Verfügung erlaſſen, daß am nächſten Sonntage, am 
4. Mai, in allen Pfarr⸗, Kloſter⸗ und Nebenkirchen nach dem Hoch⸗ 
amte ein feierliches Te Deum mit der Gemeinde abgeſungen und in 
das allgemeine Gebet die Worte eingefügt werden: „Wir danken Dir 
auch, o Herr, daß durch Deine gnadenreiche Fürſorge die großen Drang: 
ſale des Krieges von unſerem theuren Veterlande fern gehalten und die 
Segnungen eines allgemeinen Friedens uns wieder verlieben worden 
find. Erleuchte und ſtärke die Fürſten und insbeſondere unferen- aller: 
gnädigſten König und Herrn, daß unter ihrer Leitung die Völker in 
Eintracht und Frieden Dir fortan treu dienen und Deinen heiligen 
Namen durch Gottesfurcht und Tugend verherrlichen mögen. Vater 
unſer ꝛc. Gegrüßet ſeiſt du ꝛc.“ 


Rußland. c 

C. B. St. Petersburg, 24. April. Wir haben heute bier 
nach griechiſchem Ritus Gründonnerſtag. Die Kirchen ſind mit Andäch⸗ 
tigen überfüllt, die Politik ſchweigt gänzlich. — Großes Auffehen er: 
regt die in den ruſſiſchen, aber weder in den franzoͤſiſchen noch deut⸗ 
ſchen Zeitungen veröffentlichte Predigt, die der Metropolit von Moskau 
am 6. April zur Feier des Friedens gehalten hat. Der Metropolit 
entwickelt darin den ganzen Gang des Krieges und alle feine hervor: 
ragenden Ereigniſſe, fo weit fie den ruſſiſchen Waffen zum Ruhme ge: 
reichen. In Bezug auf die Gründe, welche Rußland zum Friedens- 
ſchluß bewogen, heißt es: „Einige von den friedlichen Mächten waren 


ganz friedlich; einige aber hinderten durch ihre unklare Stellung die] Erkl 


Freiheit unſter Handlungen und brachten dadurch dem Feinde großen 
Vortheil. Dennoch wurden wir in Europa nicht beſiegt, in Aſien 
blieben wir Sieger.“ Der Schluß der Predigt beweiſt, daß jedenfalls 
Rußland der moraliſche Sieg geblieben ſei. Der Kaiſer ſcheint die 
Predigt, welche jetzt aus einem ruſſiſchen Blatte in das andre übergeht, 
ſehr günſtig aufzunehmen; der Metropolit empfing bei Anweſenheit des 
Kaiſers in Moskau die ſchmeichelhafteſten Beweiſe der Anerkennung. — 
Der Kaiſer hat ſich bis Anfang dieſer Woche faſt ausſchließlich mit 
Truppen» Infpieirungen beſchäftigt. Bei den Lehrbataillonen erregten 
beſonders die neu eingeführten Schießwaffen fein Intereſſe. 

Q Warſchau, 30. April. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Kaiſers wurde hier geſtern mit der größten Feierlichkeit begangen. 
Früh um 9 Uhr hielt der Adminiſtrator der warſchauer Erzdiöceſe, 
Biſchof Fialkowski, in der alten St. Johannis⸗Kathedrale vor ſämmt⸗ 
lichen hohen und niederen Civil- und Militär⸗Beamten das Hochamt 
ab, und um 10 Uhr begab ſich die ganze Verſammlung in das von 
dem Statthalter bewohnte königliche Schloß, wo derſelbe ihre Glück— 
wünſche entgegennahm. Außer einer glänzenden Suite batte ſich auch 
noch der Adel und Bürgerſtand, ſämmtlich in vollen Paradeuniformen, 
die auswärtigen Konſuln u. ſ. w. eingefunden und Fürſt Gortſchakoff 
unterhielt ſich mit allen auf's Freundlichſte, bis er ſich an der Spitze 
feiner Gäſte um 11 Uhr in die griechiſche Schloßkirche begab, wo der 
Erzbiſchof Arſenius die Liturgie und das Tedeum celebrirte. Um 4 
Uhr gab der Fürſt in dem kaiſerlichen Luſtſchloſſe Lazienki ein glänzen: 


ch des Diner, zu welchem ſaͤmmiliche hohen Würdenträger geladen waren; 


Abends aber war Freitheater und die ganze Stadt auf's Feſllichſte 
erleuchtet. — Ein neuer kaiſerlicher Ukas deſtimmt nun definitv die für 
alle Civilbeamten des Landes feſtgeſtellten Gala- und Interimsunifor⸗ 
men, welche nunmehr ohne Weiteres eingeführt werden ſollen. Sehr 
gerühmt wird dabei die doppelte Rückſicht auf Bequemlichkeit und Bil: 
ligkeit diefer Tracht. — Die hieſige Grundkreditgeſellſchaſt hat in den 
letzten Tagen der vergangenen Woche ihre dreijährigen Wahlen vorge⸗ 
nommen; dieſelben find jedoch nicht zur allgemeinen Zufriedenheit aus⸗ 


gefallen, indem der allgemein verehrte Landſchaftsrath v. Luſchtſchewski 
(Vater der bekannten jungen Dichterin und Improvifatorin Deotima), 
welcher ſeit 20 Jahren dieſem Amte vorſtand, ſich in demſelben nicht 
erhalten hat. — In dem Fahrplan der hieſigen Eiſenbahn iſt eine 
Veränderung vorgenommen, welche das jenſeitige Publikum vielleicht 
intereſſiren dürfte, indem vom 1. Mai an die Schnellzüge nach Gra⸗ 
niga um 41 Uhr Nachmittags. die Perſonen⸗ und Waarenzüge eben: 
dahin um 8 Uhr Früh abgehen werden. Die Ankunft dieſer Züge, 
um reſp. 11 Uhr Abends und um 54 Uhr Nachmittags, bleibt ganz 
dieſelbe wie bisher. — Die ruſſiſchen Oſterfeiertage find hier von dem 
herrlichſten Wetter begünſtigt vorübergegangen. Sowohl bei dem Für⸗ 
ſten Statthalter, wie auch in vielen andern ruſſiſchen Häuſern wurde 
die alte Sitte des Weiheſſens mit großer Pracht erneuert. In der 
vergangenen Charwoche (a. St.) beſuchte Fürſt Gortſchakoff mebre 
biefige Hoſpitäler, unter andern auch das Lazarus Hofpital, deſſen 
muſterhafte Einrichtung feine volle Aufmerkſamkeit und Zufrie⸗ 
denheit in Anſpruch nahm. Der bisherige Generalſtabsdoktor 
der Weſt⸗ und Centralarmee, Geheimrath Dr. Czetychin, und der bis⸗ 
herige Kanzleidirektor derſelben Armee, Wirkl. Staatsrat) Koſatſchkowski, 
ſind reſp. zum Generalſtabsdoktor und zum Kanzlei-Direltor der neu: 
organiſirten erſten Armee ernannt worden. 

In Bezug auf meine neuliche Nachricht wegen Uebernahme des 
Betriebes, oder eigentlicher gejagt: wegen Ankaufs der hieſigen War: 
(hau: Wiener Eiſenbahn, muß ich nachträglich berichtigen, daß die 
zu dieſem Behufe von dem warſchauer Bankier Leopold Kronenberg 
gegründete Aktiengeſellſchaft alsbald durch den ſämmtlichen Adel des 
Landes und die vorzüglichſten Grundbeſitzer verſtärkt, und fofort mit 
Ueberfluß an den nötbigen Kapitalien verſehen, das Mitwirken einer 
hierauf von andern hieſigen Bankierhäuſern gegründeten Geſellſchaft ſich 
verbeten hat, worauf die letztern die Hilfe einiger preußiſchen Indu⸗ 
ſtriellen in Anſpruch nahmen und der bereits früher gebildeten Socie⸗ 
tät Konkurrenz machten. Es iſt ſonach weder Baron Stieglitz aus 
Petersburg, noch Baron Rothſchild aus Wien, wie ich Ihnen irrthüm⸗ 
lich gemeldet hatte, in dieſe Unternehmung verwickelt, und wird ſich die 
Kronenberg'ſche Geſellſchaft erhalten. — Auch eines neulich mit: 
„Von der polniſchen Grenze“ bezeichneten, aus der „P. C.“ in Ihre 
Zeitung aufgenommenen Berichts muß ich heute erwähnen, da in dem⸗ 
ſelben die Behauptung, als ſei die Rekruten⸗Aushebung in Po⸗ 
len nicht ſiſtirt, ſondern nur bis nach Vollendung der Feldarbeiten 
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aber darin liegen, daß die Intendantur Borfehläge und ie e ie 
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Frankreich. 

Paris, 29. April. Der franzöſiſche „Moniteur“ bringt außer 
dem Friedensvertrage und den drei Anneren noch folgende Erklärung 
der pariſer Konferenz nebſt dem Promulgationsdekrete des Kaiſers der 
Franzoſen. 

Die Bevollmächtigten, welche den parifer Vertrag vom 30. März 1856 
unterzeichneten, zur Konferenz vereint: In Betracht, daß das Seerecht 
zur Zeit des Krieges lange Zeit hindurch der Gegenſtand bedauernswerther 
Streitigkeiten war, daß die Ungewißheit des Rechts und der Pflichten in 
dergleichen Angelegenheiten zwiſchen den Neutralen und Kriegführenden eine 
Verſchiedenheit der Anſichten veranlaßt, die zu ernſthaften Schwierigkeiten 
und ſelbſt zu Konflikten führen können; daß es demnach vortheilhaft fei 
eine gleichförmige Doctrin über einen fo wichtigen Punkt feftzuftellen; da 
die auf dem Kongreſſe zu Paris verſammelten Bevollmächtigten nicht beffer 
den Abſichten ihrer Regierungen entſprechen können, als den — 
machen, feſte Grundſätze in dieſer Hinſicht für die internationalen 2 
hungen aufzuftellen: Sind die befagten Bevollmächtigten, gehörig hiezu er⸗ 
mächtigt, übereingekommen, ſich in Betreff der Mittel zu vereinen, dieſen 
Zweck zu erreichen; ſie haben deshalb folgende feierliche Erklarung einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen: 1) Das Kaper⸗Kreuzen iſt aufgehoben. 2) Die neutrale Flagge deckt 
die feindliche Waare mit Ausnahme der Kriegs⸗Gontrebande. 3) Die neu: 
trale Waare darf mit Ausnahme der Kriegs kontrebande nicht unter feindli⸗ 
cher Flagge mit Beſchlag belegt werden. 1) Damit der Blocus verbindlich 
ei, muß er wirklich fein, d. h. mit einer hinreichenden Macht aufrecht er⸗ 
alten werden, um den Zugang zur feindlichen Küſte wirkſam zu verbieten. 
Die Regierungen der unterzeichneten Bevollmächtigten verflichten ſich, dieſe 
aͤrung zur Kenntniß der Staaten zu bringen, die nicht zur Theilnahme 
an dem pariſer Kongreſſe berufen worden find, und fie aufzufordern derſelben 
beizutreten. Ueberzeugt, daß die eben verkündeten Maximen nur mit Dank 
von der ganzen Welt angenommen werden konnen, zweifeln die unterzeich⸗ 
neten Bevollmächtigten nicht, daß die Bemühungen ihrer Regierungen, die 
Annahme derſelben allgemein zu machen, mit vollem Erfolge gekrönt werden. 
Die gegenwärtige Erklärung iſt nur für die Mächte verbindlich, die fie — 
nommen haben oder noch annehmen werden. — Geſchehen zu Paris, den 16. 
April 1856. (Folgen die Unterſchriften.) 

Im offiziellen Theile des „Moniteur“ lieſt man: „Auf Befehl des 
Kaiſers iſt der kaiſerliche Prinz als Kind der Truppe in die Kontrole 
des erſten Regiments der Grenadiere der kaiſerlichen Garde eingetragen 


worden.“ 

Calais, 28. April. Der Graf von Perſigny, franzöſiſcher 
Geſandter in London, hat ſich dieſen Morgen mit ſeiner Familie und 
einem zahlreichen Gefolge in dem hieſigen Hafen an Bord des franzö⸗ 
ſiſchen Paketbootes, UImperatrice, eingeſchifft, um auf feinen Poften 
zurückzukehren. Herr Stuart, Attaché bei der engliſchen Geſandtſchaft 
in Paris, Ueberbringer der Ratifikationen des Friedensvertrags, hat 
ſich gleichfalls dieſen Morgen um drei Uhr an Bord der Imperatrice 
eingeſchifft. — 

Lady Panuure, Mutter des engliſchen Kriegsminiſters, iſt geſtern 
hier gelandet, um ſich nach Paris zu begeben. 

Man erwartet morgen den türkiſchen Großvezier Aal! Paſcha, 
türkiſchen Bevollmächtigten bei dem pariſer Kongreß, bier; er begiebt 
ſich mit einem ſehr zahlreichen Gefolge nach London. 

Belgien. a 

Brüſſel, 27. April. Der Miniſter der Staatsbauten hat der 
Kammer der Repräſentanten fein Budget vorgelegt, wonach das dies⸗ 
jährige im Ganzen 25,850,658 beträgt, Zwar 5,300,000 Franken mehr 
als man anfänglich beabſichtigt hatte. Es hat dieſes keine Bedeutung, 
weil dieſe Ausgaben größtenheils für nöthige Ausbeſſerungen der 
Eiſenbahnlinjen gebraucht worden ind, und die Eiſenbahnen andererfeits 
jeden Monat mehr abwerfen. Die Staatseiſenbahn beſteht aus 4 
Hauptlinien, an welche ſich 9 Nebenlinien anſchließen, auf denen durch⸗ 


ſchnittlich täglich 70 Züge fahren. Außerdem giebt es 16 Linien von 
Privatgeſellſchaften, die mit der Staatseiſenbahn in Verbindung ſtehen. 
Die Anzahl der Reiſenden betrug im Jahre 1848 3,746,000, dagegen 
im Jahre 1855 ſchon 5,314,000; im Jahre 1847 wurden nur 961,000 
Tonnen ſchwere Waaren befördert, im Jahre 1855 dagegen 2,672,000 
Tonnen. Im Jahre 1855 hat man 18,143,000 Briefe auf der Poft 
befördert, ſowie 19,669,000 Journale. Es wurden 107,587 telegra⸗ 
phiſche Sepeſchen befördert. Man erſieht daraus, wie ſehr der Verkehr 
auf Eiſenbahnen und Poſten jährlich zugenommen hat. Der Staat 
batte 232 Lokomotiven, 1045 Paſſagier- Wagen und 5000 Wagen 


für Waaren. A 5 
ae 
April. [Unterhaus⸗Sitzung.] Lord Palmerſton 
el 9 und die Konferenz, Protokolle vor (wie Lord 2 
rendon im Oberhaufe) und beantragt gleichfalls die Inbetrachtnahme derſel⸗ 
ben am nächften Montag. Dberft French fragt, ob die Inſeln an der Do: 
nau⸗Mündung, welche nicht durch den bukareſter Vertrag von 1812 zugleich 
mit Beſſarabien an Rußland abgetreten worden ſeien, ſondern von denen 
jene Macht erſt 1820 nach dem Vertrage von Adrianopel Beſitz ergriffen 
habe, an die Türkei zurückerſtattet werden ſollen. Lord Palmerſton entgeg⸗ 
net, er würde ſich danach erkundigen und nächſtens eine Antwort darauf er⸗ 
theilen. — hiteſide beantragt hierauf feine einem Tadels⸗Botum gegen 
die Regierung gleichkommende, den Fall von Kars betreffende Reſolution. 
Dieſelbe lautet: „Während das Haus es für feine Pflicht hält, die Bewun⸗ 
derung auszudrücken welche es der bei der Belagerung von Kars bewieſenen 
Tapferkeit der türkiſchen Soldaten und der Hingebung der engliſchen Offi⸗ 
ziere zollt fühle es ſich zugleich verpflichtet, die Ueberzeugung auszuſprechen, 
daß der Mangel an Umſicht und Thatkraft von Seiten der engliſchen Regie⸗ 
rung zum großen Theile die Schuld trägt an der die Sicherheit der aſiati⸗ 
ſchen ürfei gefährdenden Uebergabe jener Feſtung und des ſie vertheidigen⸗ 
den Heeres.“ Der Antragſteller hebt zuvörderſt hervor, wie England ſchon 
um ſeines eigenen Intereſſes willen die Bewegungen Rußlands in jenen Ge⸗ 
enden, die offenbar gegen Perſien und die aſiatiſche Türkei gerichtet gewe⸗ 
en ſeien, aufmerkſam haͤtte beobachten müſſen. Der Krieg gegen Rußland 
ſei ein gerechter Krieg geweſen, und im Jahre 1853 habe in der Türkei eine 
ewaltige Begeiſterung für dieſen Krieg geherrſcht. Was aber habe Eng⸗ 
and gethan? Als die Türkei einen kräftigen Streich habe führen wollen, 
da ſei England ihr in den Arm gefallen und habe die erhobene Waffe in 
ihrem 9 aufgehalten; deshalb habe es auch die Pflicht gehabt, der 
Türkei ſpäter in ihrer Noth kräftig beizuſtehen. Als die türkiſchen Heere 
in Aſien geſchlagen worden feien, habe die engliſche Regierung ſich entſchloſ⸗ 
ſen, einen Kommiſſar nach dem Kriegsſchauplatze 9 der die Aufgabe 
128 über die dortige Lage der Dinge, welche der egierung billiger eife 
ängft hätte bekannt fein follen, Bericht zu erſtatten. Diefer Kommiſſar habe 
aber keine Machtbefugniffe gehabt, und die türkiſchen Behörden zu Erzerum 
ſeien über ſeine Stellung nicht ins Reine gekommen. Vor Allem ſei es dem 
Kommiſſar Williams darum zu thun geweſen, ſich über den Stand der 
Magazine zu unterrichten. Schon am Jage feiner Ankunft habe er die Lage 
des türkiſchen Heeres geſchildert und Lord Clarendon mitgetheilt, daß der 
den Soldaten zu zahlende Sold noch für 18 — 19 Monate rückſtändig fei. 
Der einzige Beiſtand, welchen die mächtige engliſche Nation ihrem bedräng⸗ 
ten Bundesgenoſſen geleiſtet habe, ſei der geweſen, daß ſie ihm vier Mann 
— allerdings ſolche, wie man fie ſelten finde — und einen Doktor zuge⸗ 
ſchickt habe. Der Redner geht ſodann auf den mit dem Dezember 1854 be⸗ 
ginnenden Streit Lord Redeliffe's mit General Williams über, Er er⸗ 
wähnt die Menge der unbeantwortet gebliebenen Depeſchen und unbeachteten 
zarnungen des letzteren, ein Verſaͤumniß, durch welches man die Gelegen⸗ 
heit eingebüßt habe, einen entſcheidenden Schlag gegen Georgien zu führen, 
klagt Lord Stratford einer offenbaren Pflichtvergeſſenheit an, und beſchul⸗ 
digt die Regierung, daß ſie Vergehungen des Geſandten mit ihrem Schutze 
edeckt habe. Lord Stratford ſei den Befehlen feiner lg ungehor⸗ 
am 8 und befinde ſich trotzdem noch immer als Geſandter in Konſtan⸗ 
tinopel. Der Kriegsminiſter, Lord Panmure, ſcheine mit der größten Be⸗ 
e e ee, den denden 
ner e zu fordern. Auch habe Lord Panmure zu einer Zeit, wo der 
Entſatz von Kars durch Omer Paſcha mit dem größten Eifer betrieben wor: 
den ſei, an jener Feſtung verzweifelt und nichts ethan, um ſie zu retten. 
Während er aber geſchrieben habe, daß es zu fpät ſei, Kars zu entſetzen, 
— er am 3. Auguſt im Obechauſe erklärt, die Türkei fei art genug, in 
enen ie für ſich allein dem Feinde die Stirn zu bieten, — eine Neu⸗ 
erung, die keinen anderen Zweck gehabt habe, als dem Volke Sand in die 
ugen zu ſtreuen. Nach der mehr als vierſtündigen Rede Whjteſide's ergreift 
der Attorney 5 den Antrag das Wort. Die engliſche Re⸗ 
- „behauptet er, ſei frei von aller Schuld. General Williams fei von 


arendon mit den vollſtändigſten Inſtruktionen verſehen geweſen, und 
wenn ihm von Seiten der ottomaniſchen Regierung keine Machtbefugniſſe er⸗ 
theile worden feien, fo laſte die Verantwortlichkeit dafür doch wahrlich nicht 
auf den engliſchen Miniſtern. Die Unterlaſſungs⸗Sünden Lord Stratford's 
wolle er nicht vertheidigen; doch dürfe man es Lord Clarendon nicht ver⸗ 
übeln, daß er unter den obwaltenden Umſtänden die Abberufung eines fo aus⸗ 
222 Diplomaten nicht für rathſam gehalten habe. Was die engliſche 
egierung habe thun können, um den Fall von Kars abzuwenden, das habe 
ſie gethan. Nachdem Lord J. Manners für und der Lord Advocate gegen 
= . 9 hat, wird die Fortſetzung der Debatte auf die nächſte 
i tagt. g 

London, 29. April. Die „Gazette“ bringt in einer beſonderen 
Nummer folgende Proklamation der Königin: „Viktoria R. 
— Nachdem zwiſchen uns und unſeren Allürten und Sr. kaiſerlichen 
Majeſtät dem Kaiſer aller Reuſſen zu Paris am 30. Tage des ver⸗ 
floſſenen Monats März ein Friedens- und Freundſchafts⸗Traktat aus⸗ 
getauſcht wurde, und die Ratifikationen deſſelben gebühreud ausgewechſelt 
worden ſind, haben wir gemäß demſelben für zweckmäßig erachtet, zu 
verordnen, daß derſelbe in allen unſern Reichen veröffentlicht werde, 
und wir machen hiermit allen unſeren liebevollen Unterthanen unſeren 

Willen und unfer Belieben kund, daß beſagter Friedens- und Freund: 
ſchafts⸗Traktat, zur See ſowohl wie zu Lande in allen möglichen Vor⸗ 
kommniſſen unverletzt beobachtet werde, und ertheilen wir allen unſeren 
liebevollen Unterthanen den Auftrag und den Befehl aufs gemeſſenſte, 
darauf zu achten und ſich demgemäß zu verhalten. Gegeben an un— 
ſerem Hofe in Buckingham Palace am 28. April im Jahre des Herrn 
1856, und im 19. Jahre unſerer Regierung. — Gott erhalte die 
Königin.’ 

Eine zweite Proklamation beſtimmt den nächſten Sonntag (4. Mai) 
als einen Dank: und Bettag für England und Irland, eine dritte ent: 
haͤlt daſſelbe Gebot für Schottland. 

ie Proklamation des Friedens geſchieht auf den Hauptplätzen 
Londons heute Mittags durch den Carl Marſchall des Reiches, und 
bat die Polizei ſchon heute Früh angezeigt, daß die Straßen, welche 
der Zug zu paſſiren hat (von St. James Palace über Pall Mall, 
Charing Stoß und Strand) von halb elf Uhr an für alle Arten von 
Fuhrwerken werden abgeſperrt werden. Jenſeits von Templebar, in der 
City, geſchieht die Proklamirung in Begleitung des Lord Mayors. 

Der Friedens ⸗Traktat ſammt den Supplementar-Verträgen 
und den Protokollen der Konferenzen ſind (wie aus dem Sitzungs- 
bericht von geſtern erſichtlich) beiden Häufern vorgelegt worden, und 
werden von der heutigen, Morning Poſt“ ſammt und ſonders abgedruckt. 
Die anderen Morgenblätter geben einſtweilen den Wortlaut der Ver- 
träge, ohne die Protokolle; doch werden, wie der Telegraph meldete, 
ſämmtliche Aktenſtücke heut im „Moniteur“ erſcheinen, und da ſie von 
Paris aus ſchneller nach Deutfepland gelangen (vielleicht auch in Ber⸗ 
Un und Wien gleichzeitig offiziell veröffentlicht werden), halten wir es 
für überftüſſig, eine Ueberſezung zu beginnen. 

Ein Uhr. Die Ceremonie der Friedens Verkündigung if 
vorüber; ſie war ziemlich prunklos, und das Volk auf den Straßen 

wir ſahen den Zug in Pall Mall über Charing⸗Croß den Strand 
inabziehen) ließ fie ſtillſchweigend vorüberziehen. Um halb zwölf Uhr 

erſchen der Wappenkönig vor St. James⸗Palaſt und verlas dafelbft 

Pi königl. Proklamation; von dort aus ſetzte ſich der Zug in folgender 

an gegen die City in Bewegung: Voraus eine Abtheilung be: 
ener Garden⸗Pedelle (beadles) von Weſiminſter paarweiſe mit 
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die Kriegführung in Kleinaſien in 


911 


Stäben, Ober⸗Conſtabler mit ſeinem Stabe zu Pferd, der Chig Bai⸗ 
liff und Vice-Steward von Weſtminſter, die Marſchalls-Knappen je 
zwei und zwei, Trommler, Trompeter, Herolde, Stabträger, Eskorte 
zum Schluß. In Charing⸗Croß wurde die Proklamation zum zweitenmal 
geleſen, dann ſetzte der Zug ſeinen Weg bis zu Templebar, dem Thor 
der City fort. Dieſes iſt geſchloſſen, und ein Herold erbittet mit drei⸗ 
maligem Trompetenſtoß und durch Klopfen an das Thor Einlaß für 
den Zug. Der Marſchall der City frägt von innen: Wer kommt 
da? Darauf antwortet der draußen: Die Officers of Arms, die 
Einlaß in die City begehren, um Ihrer Majeſtät Friedens-Proklama⸗ 
tion bekannt zu machen. — Das Thor wird geöffnet, um den Klopfen. 
den allein einzulaſſen, und gleich wieder verriegelt. Er wird nun 
vom Marſchall der City und deſſen Beamten zum Lord Mayor gelei⸗ 
tet, dem er den Befehl Ihrer Majeſtät einhändigt. Der Lord Mayor 
lieſt den Befehl durch, giebt ihn zurück und befiehlt dem City⸗Marſchall, 
die Thore zu Öffnen, welcher letztere den Herold mit den Worten: 
„Die Thore ſind offen, Herr“, entläßt. Der Zug ſchreitet hierauf 
durch Templebar in die City (nur die Würdenträger von Weſtminſter 
bleiben vor dem Thore zurück) und vor Chancery Lane (hart am Thore, 
aber ſchon im Weichbilde der City) wird die Proklamation zum drit⸗ 
tenmal verleſen. Es ſchließen ſich der Lord Mayor, die Aldermen, die 
Sheriffs an; in Cheapſide zoird die Proklamation zum vierten, vor der 
Börſe zum fünftenmal verleſen, dann bewegt ſich der Zug in derſelben 
Ordnung zurück. — In der City war das Gedränge und die Theil: 
nahme viel größer als im Weſtend. 
Spanien. 

Madrid, 23. April. In den Kortes kündigte beute der demo⸗ 
kratiſche Deputirte Ruiz eine namentlich gegen das Verfahren Zabala's 
in Valencia gerichtete Interpellation an. Der Miniſter des Innern 
erklärte, daß die Regierung alle zur Herſtellung der Ordnung zu 
Valencia nöthigen Maßregeln ergriffen habe, daß ſie es aber nicht für 
angemeſſen erachte, etwaige Fragen oder Anträge der Deputirten in 
Bezug auf die dortigen Vorgänge zu beantworten. Es ſei alſo ganz 
unnütz, dieſe Angelegenheit unter irgend einer Form zur Erörterung 
zu bringen, da die Regierung feſt beſchloſſen habe, nichts zu ſagen, 
ſo lange Valencia nicht zu ſeinem regelmäßigen Zuſtande zurückgekehrt 
ſei. Nicht Worte, ſondern Thaten ſeien hier nöthig. Hr. Figueras 
wollte gegen dieſe unparlamentariſche Sprache des Miniſters proteftiren, 
der Präfivent entzog ihm aber das Wort. Nach drei anderen erfolg: 
loſen Verſuchen demokratiſcher Deputirten ging die Verſammlung zur 
Tagesordnung über. — Der Bauten⸗Miniſter Lujan, deſſen Portefeuille 
einſtweilen der Miniſter des Innern übernimmt, begleitet Eſpartero 
nach Valladolid. 

Madrid, 24. April. Erlauben Sie mir einige Bemerkungen 
über den gegenwärtigen Zuſtand der Carliſten. Der Friedensſchluß hat 
dieſer Partei einen empfindlichen Schlag beigebracht, der langer Zeit 
bedarf, um verharſchen zu konnen. Gleichwohl ſind ſie weder muth⸗ 
los, noch entmuthigt. C io, einer der tüchtigſten und unermüdetſten 
Parteiführer, befindet ſich in Paris an der Spitze eines Carliſten-Clubs, 
bat Geld und, wie wir hören, auch Einfluß. Borges treibt ſich an 
den Grenzen in den Pyrenäen herum, ſteht im Verkehr mit Elio und 
Cabrera; Lazaro iſt nun in Auch, und die Gebrüder Triſtany halten 
id) noch immer in Catalonien auf, wohl verborgen und verkleidet. 
Die Carliſten zerfallen in drei Parteien. Zur erſten gehören die Car- 
listas puras, die den Grafen Montemolin als abſoluten Souverain 
ſehen mochten; zur zweiten gehören die Carlistas constitucionales, 
die (befehligt von Don Juan) Montemolin als König von Spanien, 
aber mit einer Konſtitution und repräſentativen Formen zu ſehen 
wünſchten. Dieſer Partei gehört Cabrera an. Die dritte Partei end⸗ 
lich, el partido de agua de Colonia, Kölnifhwaffer-Partei, wie fie 
von ihren Gegnern genannt wird, möchte, daß Montemolin die Köni- 
gin Iſabelle anerkenne, Spanien als Prinz betrete und, geſtellt an die 
Spitze einer Partei, die man von Stunde zu Stunde wachſen zu ſehen 
hofft, ſich hierdurch den Weg bahne, dertinſt die wichtigſte Perfönlichkeit 
Spaniens zu werden und ſo die Gelegenheit abzuwarten, ſich durch 
eine Revolution auf den Thron von Spanien zu ſetzen. 


(Oeſterr. Zig.) 
Italien. 

Aus Parma wird dem „Unioerſale“ von einem abermaligen 
Attentat in Parma geſchrieben. Am 20. April Nachmittags 5 Uhr 
ſei das Leben eines hochgeſtellten Beamten durch zwei anſtändig ge⸗ 
kleidete Männer in der Nähe ſeiner Wohnung bedroht worden; er 
dankte ſeine Rettung der zufälligen Dazwiſchenkunft dreier Bürger, 
welche die Unbekannten fliehen machten. Mit dieſen unvollſtändigen 
Worten theilt das genannte Blatt das Ereigniß mit dem Zuſatz mit, 
daß dieſes neue Attentat den Schrecken unter der Bevölkerung vermehrt 
und noch ſtrengere Maßregeln zur Folge gehabt habe; man erwarte 
auch einen neuen Aufruf zur Ablieferung der Waffen jeder Art inner⸗ 
halb dieſes Monats, nach deſſen Verlauf der Beſitz von Waffen mit 


dem Tode beſtraft werden ſolle. 
Osmaniſches Reich. 


Marſeille, 29. April Abends. Der „Sinai“ iſt mit Nach⸗ 
richten aus Konftantinopel vom 21. d. hier angekommen. 

Die Einwohner von Eupatoria, beſonders die tartariſchen Ur⸗ 
ſprungs, wandern, von ihrer Beſorgniß angetrieben, in Maſſen nad) 
den Küſtengegenden von Abchaſien und Mingrelien aus. 

400 in Anapa verfammelte Tſcherkeſſen haben eine Adreſſe an 
den Kaiſer Napoleon, an die Königin Viktoria und an den Sultan 
unterzeichnet. Sie bitten, daß ihre Unabhängigkeit anerkannt werde 
und ſagen, ſie ſeien entſchloſſen, ununterbrochen zu kämpfen, um ſie 
zu ra i 

as „Journal de Conſtantinople en d. ſagt, daß die 
400 ed; die ſich verſammelt haben, um 4575 
Unabhängigkeit zu proklamiren, unter ſich 12 Deputirte gewählt 
haben, die fie nach Konſtantinopel chicken, um Erklärungen für die 
Türkei, Frankreich und England dahin zu überbringen. 

Die Einſchiffung von 40,000 Mann franzöſiſcher Truppen dauert 
tort. Auf den Prinzeninſeln iſt in einer ausgezeichneten Lage, welche 
die Herſtellung der Kranken nur befördern kann, ein großes Hofpital 
errichtet werden. EA 

Für die Skorbutkranken iſt in Kamiſtſchiffick ein anderes Lager 
errichtet worden. Ein umlaufendes Gerücht ſprach von Unruhen, die 
95 bet und Damaskus ausgebrochen wären, doch die Journale in 

on antinopel a ichts davon. 5 

Der nn Varmee” theilt die Maßregeln mit, die in 
Bezug auf die Geſundheits⸗Verhältniſſe der aus der Krim zurückkeh⸗ 
renden Truppen ergriffen worden find. Vor der Einſchlffung derſelben 
wird die größte Sorge auf die Reinlichkeit derſelben verwendet, wobei 
Seifenbäder eine Hauptrolle ſpielen, die bei der Ankunft der Truppen 
in Frankreich erneuert werden. Da der Krankheitsſtoff leicht in Klei⸗ 
dungsſtücken ze. verſchleppt wird, ſo werden die Gegenſtände, die jeder 
Soldat in ſeinem Torniſter mit ſich führt, ſorgfältig gewaſchen und 
geräuchert. Bei der Ankunſt im Lager, in dem ſie nach ihrer Aus⸗ 
ſchiffung zuerſt verweilen müſſen, wird über die Truppen eine ſtrenge 
Geſundheitsrevue gehalten, bei der die Soldaten in drei Categorien 
getheilt werden: Kranke, Zweifelhafet und Geſunde. Die Kranken 


kommen ſoſort ins Hoſpital, und hier werden die, welche an einer 
anſteckenden Krankheit leiden, von den übrigen Kranken getrennt. 
Ihre Effekten werden zuerſt gereinigt und ausgeräuchert, und dann an 
das Depot ihres Corps abgeſandt. Die Zweifelhaften kommen nach 
einigen Tagen, je nachdem ſich ihr Zuſtand geſtaltet, in die erſte oder 
dritte Categorie. Erſt wenn jede Beſorgniß verſchwunden iſt, daß die 
Soldaten noch einen Krankheitsſtoff in ſich haben könnten, werden fie, 
nach ihren Beſtimmungsotten abgeſandt. 


Schweden. 


[Freimaurerei.] Die ftodholmer liberalen Blätter eifern gegen 
einen Beſchluß der ſchwediſchen Landesloge, die belgiſchen Freimaurer 
als nicht mehr zum Orden gehörig anzuſehen. Der Beſchluß wurde 
veranlaßt durch eine in der Loge zu Verviers gehaltene ultrademokra⸗ 
tiſche Rede, welche die katholiſchen Blätter Belgiens zur Oeffentlichkeit 
brachten. Der Streit dreht ſich um den Grad der Billigung oder 
Duldung, mit welchem die belgiſche Landesloge „Grand Orient“ der 
betreffenden Rede begegnet ſei. N 
—— . e TE euren 


Propinzial-Zeitung. 

% Breslau, 2. Mai. [Die heutige Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten! eröffnete der Vorſitzende, Herr G.⸗L. Syndikus Hübner, 
mit mehren Mittheilungen. Bei den ſtädtiſchen Bauten iſt die bedeu⸗ 
tende Zahl von 32 Maurern, 33 Zimmerleuten, 154 Arbeitern, 12 Stein⸗ 
ſetzern und 4 Schiffern beſchäftigt. — In Folge der Einladung des 
Herrn Dr. Samuelſon wurden zu der, naͤchſten Sonntag den 4. Mai, 
im Saale des Friedrichs⸗Gomnaſiums ftatıfindendeg Prüfung der Reli⸗ 
gions⸗Schule der alten jüdiſchen Kultusgemeinde einige Mitglieder de⸗ 
putirt. — Es wurde hierauf der Etat für die Verwaltung des Hoſpi⸗ 
tals zu Allerheiligen, bis auf einige noch zu erledigende Punkte, ge⸗ 
nehmigt. Unter den von der Verſammlung gemachten Vorſchlägen er⸗ 
wähnen wir folgende: einen bedeutenden Theil des Vermögens des 
Hospitals, nämlich 90,000 Thlr., welcher bis jetzt als Hypothek mit 
fehr niedrigem Zinsfuß ausgethan war, beſſer anzulegen, fo daß er höͤ⸗ 
here Zinſen trägt; den Magiſtrat zu erſuchen, die bisher beſtandenen 
ungünſtigen Verträge mit den Zünften ꝛc. nach Möglichkeit zu löſen. 
Für jeden Kranken täglich die Koſten für Medizin, Stärkungsmittel ꝛc. 
mit 2% Sgr. zu berechnen und einzuziehen, da die Verausgabung 
für diefen Gegenſtand ſich jetzt jährlich auf 1800 Thlr. beläuft (früher 
nur 500 Thlr.). Für Bau⸗ und Reparaturkoſten ſetzt der Etat 1300 
Thlr., für die Beſpeiſung der Kranken 23,000 und z. B. für einen 
ſcheinbar ſehr unbedeutenden Gegenſtand, für Seife, 227 Thlr. aus; 
ein ſehr ſchlagender Hinweis, welche Ausdehnung jetzt dieſe Anſtalt ge⸗ 
wonnen bat. . f 

Nachdem mehre Etats⸗Ueberſchreitungen genehmigt und für Anſtel⸗ 
lung eines vierten Glockenläuters bei Magdalena und Eliſabet (wo die 
Thuürmwächter nicht mehr, wie bisber, zum Läuten verwendet werden 
ſollen) ein jährliches Gehalt von 3 Thlr. bewilligt worden, kamen 
mehre Fragen, das Feuerlöſchweſen betreffend, zur Entſcheidung. Zu⸗ 
nächſt wurden die Grundſätze, wonach neuerdings die Auswabl der 
Feuerlöſch⸗Mannſchaft vorgenommen werden foll, gebilligt. Es follen 
nämlich nicht mehr wie bisher, die Bedienſteten bei irgend einem Ge: 
chäft oder Betriebe alle zugleich zur Löſchhilfe herangezogen werden, 
fondern nach und nach. Ferner wurde die Anſtellung eines Feuer: 
webr⸗Inſpektors, als Kommandeur des zu errichtenden 54 Mann 
ſtarken Pompier⸗Korps, mit 800 Thlr. Gehalt, beſchloſſen, ſo wie die 
Anlage einer neu en Spritzen⸗Schlauch⸗Trocknen⸗Anſtalt, wozu 1400 Thlr. 
bewilligt wurden. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


— 


Breslau, 30. April. Schon vor längerer Zeit ift in öffentlichen 
‚Blättern der Kommiſſtion Erwäbnung geſcheben, die auf Grund eines 
Geſetzes des Staates New:Yorf vom Fahre 1847 in der Stadt New: 
York zu dem Zweck gebildet worden, die Auswanderer bei ihrer 
Landung auf amerifanifhem Boden möglichſt vor Uebervortheilungen 
zu ſchützen. — Diefe Emigratlons⸗Kommiſſſon bat ihr Augenmerk auch 
auf die Nachtheile gerichtet, von welchen die Auswanderer oftmals ſchon 
vor dem Verlaſſen ihrer Heimath betroffen werden und in einem, im 
Monat November v. J. veröffentlichten Memorial eine Reihe von Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen die Uebervortheilungen empfohlen, denen ſich die 
Auswanderer ſchon in der Heimath durch Abſchließung von Verträgen 
behufs ihrer Weiterreiſe von New-Vork nach ibrem Beſtimmungsorte 
im Innern der Vereinigten Staaten oder in Canada leicht ausſetzen. 
— Von dem königl. Geſandten in Waſbington iſt dieſes Memorial als 
zweckmäßig bezeichnet, und der Herr Miniſter des Innern hat hieraus 
Veranlaſſung genommen, daſſelbe der Aufmerkſamkeit der Behörden zu 
empfehlen. — Wie verlautet, wird das Memorial vervielfältigt werden, 
um denjenigen Perſonen, welche dieſſeits nach den Vereinigten Staaten 
auswandern, je ein Exemplar zu ihrer Belehrung aushändigen zu können. 


Breslau, 3. Mai. Morgen Früh 9 Uhr wird zum Friedens⸗ 
Feſte bei St. Bernhardin die Kantate für Singſtimmen und Orche⸗ 
ſter: „Sei uns gnädig, Gott der Gnaden“ von Adolph Heſſe zur 
Aufführung kommen. 


Breslau, 2. Mal. Das hieſige fürſtbiſchöffiche General⸗Vikariat⸗ 
Amt hat die Abhaltung einer kirchlichen Dankesfeier für den wieder⸗ 
hergeſtellten Frieden am 4. Mai, dem 6. Sontage nach Oſtern, ange⸗ 
ordnet. Die Feier ſoll mit dem ſonntäglichen Hauptgottesdienſte und 
zwar in der Art verbunden werden, daß in der Predigt auf das glück⸗ 
liche Ereigniß in geeigneter Weiſe hingewieſen und die Gläubigen zum 
Danke gegen Gott dafür, daß der Friede wiederhergeſtellt, und zum 
Gebete für Se. Majeftät den König, Allerhöchſtwelcher den Frieden 
vermittelt und von unſerem Vaterlande die Drangſale des Krieges fern 
gehalten hat, aufgefordert werden. Beim Hochamt iſt die Kollekte 
pro gratiarum actione: „Deus cujus misericordiae etc.“ einzulegen 
und dieſelbe sub una clausula mit der erſten zu verbinden. Di 
Feier wird mit einem Te Deum coram Sanctissimo exposito, der 
Abbetung der Kollekte de Gratiarum actione und dem ſacramen⸗ 
talen Segen geſchloſſen. . (Schl. Z.) 


& Breslau, 2. Mai. [Die Hunnenſchlacht.] Heute, Morgens 
um 6 Ubr, war wiederum eine Orcheſterprobe in der Schießwerder⸗ 
Halle für die Aufführung des Muſik⸗Drama's „die Hunnenſchla cht“. 
Sie ergab als ſicheres Reſultat, daß die letztere ſo gerundet und glatt 
geben wird, wie dies bei einem fo großartig angelegten und ſchwieri⸗ 
gen Tonwerke und bei einem Orcheſter, welches nicht aus einer feſt⸗ 
ſiebenden Kapelle gebildet wird, möglich iſt. Morgen, Sonnabend den 
3. Mai, Nachmittags 3 Uhr, findet die General⸗Prode ſtatt, ſo daß 
alfo, mit Einſchluß der Quartett: und Blas⸗Inſtrument⸗Proben, im 
Ganzen 7 Proben mit dem Orcheſter ſtattgefunden haben. Bedenkt 
man, daß eine Probe mit einem fo ſtarken Orcheſter allein über 50 Tblr. 
toftet, jo muß man zugestehen, daß alles geſchehen if, um das Muſtk⸗ 
Drama in würdigſter Form dem muſikliebenden Publikum vorzuführen, 
ganz abgeſehen davon, daß die Hauptrollen (Jucunde, Attila Thorls⸗ 
mund ıc.) mit den beften Sängerkräften beſetzt find. Und das Tonwerk 
verdient dieſe treffliche Ausſtattung in vollem Maße. Die Chöre find 
von einer großen Lebendigkeit und Friſche, die Solis voll der an⸗ 
ſprechendſten Melodien, das Ganze aber fo" eigentbümlich und charak⸗ 
leriſtiſch gehalten, daß den Hörern nicht allein etwas durchaus Neues, 
ſondern etwas wahrhaft Schönes geboten wird; es kann verſichert 
werden, daß ſie ein außergewöhnliche Genuß erwartet, der zu dem 
Heinen Geldopfer in gar keinem Verhältniß Nebt. Dazu kommt, daß 
die Ausſtattung des Saales in Bezug auf Beleuchtung und De⸗ 
coration äußerſt glänzend fein wird, auch für Bequemlichkeit in Bezug 
auf die Plätze iſt die moöglichſte Rücksicht genommen worden. da 
kommen wird, und die Zahl dürfte nach den bis jetzt abgeſetzten Billets 
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Opfer, um unſeren Gäften die Kurzeit zu verannehmlichen. So eben 
errichten wir eine anſebnliche Kolonnade, welche vom Brunnen ausge⸗ 
hend, ſich der Treppenbaluſtrade an der Promenade anſchließt. Die der 
Verbeſſerung unterworfene Badeanſtalt ſelbſt erhält einen Balkon zum 
Schmuck; ferner ſind bedeutende Terrainſtücke dazu beſtimmt, in den 
Rayon der parkartigen Anlagen gezogen zu werden. Der würdige Hr. 
Dr. Beinert ſorgt nach wie vor für die Verſchönerung des Ortes, der nun 
bald durch die Verzweigungen der projektirten Gebirgsbahn noch zu⸗ 
gänglicher gemacht werden dürfte. In dem nahen goldenen Walde ſtellt 
ein bedeutendes Handelshaus bergmaͤnniſche Verſuche an, um edle Me⸗ 
talle zu gewinnen, deren Vorhandenſein weniger zu bezweifeln iſt, als 
deren Reichhaltigkeit. Da aber die gewonnenen Nebenprodukte nunmehr 
auch verwerthet werden können, da die großen hermsdorfer Schmelzen 
bereits im Bau ſtehen, fo haben dergleichen Verſuche neuerer Zeiſt beſ⸗ 
ſere Ausſichten als früher. 


u ſchließen nicht klein fein, den wird es ſicher nicht reuen, eher die 
bweſenden, die ſich dann mit der Erzählung der Beſucher begnü— 
gen müſſen. 


Breslau, 2. Mai. [Berndt⸗Denkmal.] Die „Freiwilligen“ 
feiern wieder ihr Feſt zum drittenmale ſchon fehlt in ihrer 
Mitte ein Mann, den ſie wohl einen Mittelpunkt ihrer Erinnerungs⸗ 
Feier nennen konnten: Johann Chriſtian Gottlieb Berndt. In dieſem 
Augenblicke iſt's wohl an der Zeit, mitzutheilen, daß vor wenigen Tagen 
vier Männer hieſiger Stadt zuſammengetreten ſind — die Herren 
Karſch, Renner d. Aeltere, Rahner und Seitz —, um dem Dahin⸗ 
gegangenen ein Grabdenkmal zu ſtiften. Man darf glauben, daß 
der Aufruf, den fie erlaſſen, viele, viele bereitwillige Herzen und ge⸗ 
öffnete Hände finden werde. Wer in unſerer Stadt kannte nicht Berndt, 
und wer hätte ſich, mochte er ſonſt ſtehen wie er wollte, nicht wohl: 
thuend berührt gefühlt von der friſchen menſchlichen Perſönlichkeit des 5 K 
immer ungetrübten Mannes? In wie ſo viele Kreiſe griff ſeine Wirk⸗ s. Reichenbach, 30. April. [Bade-Etabliffement.] Das letzte 

it ei ie vi r neben ſeine iſtli Wochenblatt enthält eine Mittheilung, die von den meiſten Bewohnern un⸗ 
ſamkeit ein, wie viele Aemter verwaltete e em geiſtlichen ie großer g, die t ſich nämlich eine Ge 
Berufsamte! Der Kreis der „Freiwilligen“ iſt nicht der einzige, in dem fen Stadt den Funde begrüßt wird. — 2 — em 750 0 alfo 
er tätig war, aber vielleicht der, in welchem fein Name der weiteften dur Töhie eines Mang l jeher ſehr e if. 
Popularität genoß, Doch auch anberweit mage feine Perſonüchkeit über | — Das Gtabliffement ot in dem Garten des Herrn Reſtaurateurs Gütling, 
die Grenzen des Weichbildes hinaus bekannt: wie vielen Gebirgsrei-[an dem Mühlgraben angelegt und das dazu erforderliche Kapital durch Ab. 
ſenden iſt der unermüdliche Bergwanderer als eine angenehme Begeg- tien von 2 Ehle. aufgebracht werden. Jeder Inhaber einer Aktie iſt berech⸗ 
nung, als ein heiterer gemüthlicher Geſellſchafter im Gedächtniß, der] tigt, das Bad 2 Jahre ohne weitere Vergütigung zu benutzen. Die Liſten 
ebenſo mit unverwüſtlichem Frohſinn durch Koppennebel und Weges: zur Zeichnung von Aktien liegen bei den Herren Gaſtwirthen Hartmann und 
Beſchwerden hinweghalf, wie er auf anderen Lebenspfaden ein Freund, Talewsky aus, und werden hoffentlich recht bald viele Unterſchriften tragen. 


Rathgeber, Helfer und Tröſter war. Er hat feine Zeit und feine Kräfte] — Das leste Abonnements-Konzert der Poltmannfchen Kapelle war zahlreich 
dete Dereitmilie im Dienſte der Menſchheit fragen ee 1 r een DEangeER BAT Bel PT DLEUNE, 
ſorben. Die Ueberlebenden werden ihm einen Denfitein, und die Zei⸗ ir Zus Herrlih® Be ngemetter Hat. auc dier wie übern auf Federn und 
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tungen, deren Mitarbeiter er geweſen (er ſchrieb meiſt unter dem Zeichen in Were das ürploſe Wachscham pervorgeladkt, 


(Joh.“), dieſes kurze Wort der Mahnung nicht verſagen. Die Ein⸗ e — — 
zeichnung der Beiträge und die Empfangnahme derſelben me Ban = Waldenburg, 30. April. Wie verlautet, hat Se. Majeſtät der 
R. . 


Herrn Kunſthändler Karſch (Ohlauerſtraße) ſtatt. 


$ Breslau, 2. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Schon ſeit Wo- 
chen hatten ſich die wetterwendiſchen Launen des Aprilmonates bedeu⸗ 
tend gemildert, oder doch auf ein geringes Maß beſchränkt, ſo daß be⸗ 
reits verwichenen Sonntag die Morgenmuſiken in Scheitnig, Ma⸗ 
rienau ꝛc. ihren Anfang nahmen, und ziemlich beſucht waren. Nach fo 
günſtigen Auſpizien mußte ſich natürlich am Himmelfahrtstage, welcher 
diesmal auf den erſten Mai fiel, — die allgemeine Spazierluſt auf das 
Lebhafteſte ſteigern. Einer altherkömmlichen Sitte getreu, lenkte ſich ges 
ſtern der Hauptſtrom der breslauer Spaziergänger vom frühen Morgen 
bis zum ſpäten Nachmittag zum Oderthore hinaus nach dem benach⸗ 
barten Dörfchen Os witz, woſelbſt der „Kapellenberg“, die „Schweden— 
ſchanze“, die „Brauerei“ und die kleineren „ländlichen Etabliſſements“ 
ihr entſprechendes Publikum anzogen. Vor der Schwedenſchanze hielt 
faſt beſtändig eine Reihe eleganter Equipagen, während die Schaar der 
Wallfahrer zunächſt auf den heiligen Berg pilgerte, um daſelbſt ihre 
Andacht zu verrichten. Die Menge zerſtreute ſich dann im nahen Eichen⸗ 
walde, oder beſichtigte den ungeheuren Brückenbau der breslauspofener 
Eiſenbahn, welcher bis jetzt kaum zu zwei Dritttheilen vorgeſchritten, 
und doch ſchon im Oktober d. J. vollendet fein ſoll. Neben der An⸗ 
lage der maſſiven Brücke befinden ſich gegenwärtig zwei Laufſtege über 
die Oder, wodurch (wenigſtens für das Bauperf.), eine Verbindung zwiſchen 
Oswitz und Pöpelwitz hergeſtellt wird. Für das große Publikum aber 
ſind dieſe Schiffsnothbrücken in der Regel nicht paſſirbar, und ſo 
konnte auch geſtern der Verkehr zwiſchen beiden Dörfern nur vermittelſt 
der gewöhnlichen Ueberfahrt geſchehen. An drei verſchiedenen Punkten 
waren Oderkähne, mit bunt gemiſchten Gruppen beladen, fortwährend 
im Gange. Da Oswitz und deſſen Umgebung geſtern die größte Theil⸗ 
nahme abſorbirt, ſo waren andere Spazierorte weniger als ſonſt fre⸗ 
quentirt. Nur einzelne Etabliſſements machten auch hierbei eine rühm⸗ A 
liche Ausnahme, namentlich fanden die Militärkonzerte im Volksgarten 
und Schießwerder viele Zuhörer. N 

Das diesjährige Stiftungsfeſt der konſtit. Bürger⸗Reſſource und 
die damit verbundene Friedensfeier wird am 17. Mai (nicht am 27.) 
im Kutznerſchen Saale begangen werden. Morgen (Sonnabend) Nach⸗ 
mittags findet dafelbſt das jährliche Beneſizkonzert des thätigen Reſſour⸗ 
cenbeamten ſtatt. 

Zum Vorſitzenden der vom 14. bis 31. d. M. Ne vierten 
Schwurgerichtsperiode iſt Herr Kreisgerichtsdirektor Wachler ernannt. 
Unter den Anklagen befindet ſich eine wegen verſuchten Mordes und eine 
wegen wiederholter Theilnahme an Urkundenfälſchung, Beſtechung u. ſ. w. 
Letztere Anklage, welche die entdeckten Unterſchleife behufs Befreiung vom 
Militärdienſte zum Gegenſtande hat, ſoll am 30. und 31. Mai verhan⸗ 
delt werden. 


Natibor, 30. April. [Feuersbrünſte.] Der geſtrige Tag 
und die letzte Nacht haben viel Unheil über die Umgebung Ratibors 
gebracht. Geſtern Nachmittag wurde das durch ſeinen Beſitzer, ſeine 
großen Gypsfabriken und bedeutende Wallfahrtskirche weit und breit 
bekannte Pſcho w größtentheild ein Raub der Flammen. Gegen vier 
Uhr brach das Feuer am äußerſten Ende des Dorfes aus, der große 
Sturm trieb die Flamme von Haus zu Haus, in Zeit von einer Stunde 
waren 24 Stellen, die Scheuern, der Schüttboden, der Schafſtall des 
Dominiums eingeäſchert. 3 Kinder ſind in den Flammen umgekommen, 
eins davon noch in der Wiege liegend, zwei waren, während die El⸗ 
tern im Felde, in der Stube eingeſchloſſen. Erſt vor drei Wochen war 
auf dem zum Dom. Pſchow gehörigen Territorium ein Waldbrand 
ausgebrochen, bei dem circa 20 Morgen niederbrannten. Abends wurde 
weſtlich von Ratibor abermals der Himmel von Flammen geröthet, 
während der Nacht ſah man noch nach Weſten und Norden hin Feuer 
aufſteigen. In dem bei Kofel gelegenen Dorfe Reinſchdorf find 52 
Stellen, wie man hört, eingeäſchert; ein gleiches Schickſal hatte die 


mit dem Abzeichen für 50jährige Dienſtzeit zu verleihen geruht. 
#44 Glogau, 30. April. 


heftige Gewitter, wovon das eine, am 26. d. M. Mittags 2 Uhr, in 
Ilgowitz — zur Herrſchaft Rietſchütz, der Frau Gräfin v. Rödern ge⸗ 


das geſammte Vorwerk in einen Aſchenhaufen verwandelt. Acht in dem 


Gemeindebauſe wohnende Perſonen haben ihre geſammte Habe verlo⸗ 
ren. — In Folge der überaus günſtigen Witterung ſchreitet die Wege: 


cisco und New : York. 


überzeugte. \ 
Feuerglocke geſtört, in Kofiadel brannten 2 Stellen darnieder. 


und mit Ueberlegung getödtet zu haben, verhandelt. 


m 


Friedland von Troitſchendorf gefeiert. 
Sagan. 


mit 93,849 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. kurſirten. 


als im vorhergehenden Jahre. 
# Bunzlau. 


A Gleiwitz. Unſer Suppenverein hat ſich am 29. d. M. 
löſt. Die Einnahme deſſelben betrug: 640 Thlr. 25 Sgr. 
gabe ebenſoviel, außerdem wurden dem 
realien geſchenkt. Hiervon wurd 
wurden im Ganzen 16,350 Portionen Suppe und 3744 Portionen Na⸗ 
turalien verabreicht. 


*Neiſſe. h 
großes Konzert unter Leitung des Herrn Staböhorniften Herrmann. 


Der evangeliſche Pfarrer Schulz 


= Pleß. 


d bei Oderberg gelegene, ſehr bedeutende Sodafabrif ‚»le e : Ara 
517 7 Se 89 755 Heben Menſchen vermißt. Glücklicher] abſichtigt eine polnische geangeliſch bene l berauszugeben, um 
eiſe änderte ſich heute Früh das Wetter. Der Sturm ließ nach und namentlich das polniſche Volk auf here Bildungsſtufe zu beben. 


ein anhaltender Regen trug viel dazu bei, dem noch weitern Umſich⸗ 
greifen des entfeſſelten Elementes Einhalt zu thun, und die in den 
Schutthaufen fortlodernden Flammen zu löſchen. Gebe Gott, daß uns 
nicht noch traurigere Details, als die bier bereits mitgetheilten, zu Ob: 
ren kommen. 


Wartha, 29. April. Heute war hier ein reges Leben! Mehr als 
zehn Wagen, in welchen nur Herren zu erblicken waren, trafen Nach⸗ 
mittags bier ein, um dem Abgeordneten Pfarrer Nitſchke aus Rengers⸗ 
dorf bei ſeiner Rückkehr von Berlin bis an die Marken der Grafſchaft 
Glaz entgegenzufahren. Wie verlautet, hat man dem ſehr geachteten 
Manne in ſeiner Heimath Rengersdorf einen feierlichen Empfang vor⸗ 
bereitet, Ehrenpforten und andere herzliche Bezeigungen für die Wieder: 
gewinnung feiner Perfönlichkeit. fehlen nicht, indem man dabei nicht 
abwägt, was der Gewählte in Berlin in feiner Miſſion gewirkt hat, 
oder hat wirken können. XVII. 


Wartha, 29. April. Seit geſtern wüthet ein Sturm aus Süd, 
ein echter Samum, der ungeachtet der noch wenig belaubten Bäume, 
dieſelben zahlreich niederſtürzte und die knospenden Blüthen abriß. 
Wolkenähnlich wirbelte der Sturm den Staub auf und ſengte die 
jung herborgeſchoſſenen Blätter der Bäume ſchwarz, als wären ſie im 
Feuer geweſen. Die er en, fo wie die Bäume der Chauſſee mußten 
die Wuth des heftigen Sturmes durch Niederlegen der Stämme empfin⸗ 
den, ſo zwar, daß die Paſſage momentan gehemmt war, bis die unfrei⸗ 
willigen Barrikaden von der uape Entfernt wurden. Zu Glaz wurde 
das Dach der Artillerie⸗Reitbahn radikal abgedeckt und auf die Straße 
geſchleudert, die Ziegeldächer der en + benden alle mehr oder we: 
niger beſchädiget und ſelbſt die Saaten blieben nicht verſchont von dem 
üblen Einfluß des argen Windes. XVII. 


> Charlottenbrunn, Ende April. Wir bleiben mit baulichen 
und ſanitätlichen Verbeſſerungen nicht zurück, bringen vielmehr namhafte 


Czwicklitz follen nach erreichtem 16. Jahre wiederum Knaben und Mäd- 
chen entlaſſen werden. Das landräthliche Amt erſucht Leute, ſich zu 
melden, um die Verlaſſenen in Dienſt und Brot zu nehmen. 


Feuilleton. 


O Breslau, 2. Mai. [Theater.] Am Mittwoch kam Car! 
Schlabel's komiſche Oper: Die Frauen von Weinsberg, zum 
erſtenmale zur Aufführung. Der der Geſchichtsſage entlebnte Stoff iſt 
nicht unglücklich gewählt und bietet einer dramatiſchen Behandlung eine 
Fülle komiſcher Motive dar; nur müſſen dieſelben eben dramatiſch aus: 
genützt werden, d. h. zu einer stetigen, ſich vor unſern Augen ent: 
wickelnden Handlung. An dieſer fehlt es dem Texte durchaus, welcher 
nur eine Reihe loſe aneinander geknüpfter Scenen darbietet. welche fo 
ziemlich alle entweder: Weiberzank oder „den Durſt“ zum Gegenſſande 
haben und zu Allotriis ausarten, welche dermaßen die Handlung über⸗ 
wuchern, daß man derſelben kaum inne wird, auch zum Schluß nicht, 
da ſelbſt der Auszug der Weiber, welcher zu einer dramatiſch wirkſa⸗ 
men Scene durchaus benützt werden mußte, nur als lebendes Bild vor 


unſere Augen tritt. 
Textes ſcheint das Talent des Kompo⸗ 


An dieſer Beſchaffenheit des x 
niſten zum Theil geſcheitert zu ſein. ie ihm unterbreiteten Motive 


(welche übrigens in einer ſprachlich fo uneleganten Form ausgedrückt 
werden, daß Worte wie „er iſt beſoffen“ oder „der fäuft ja 
ärger wie ein Loch“ vorkommen, Worte, welche noch obenein 
eine Dame zu fingen bat) konnten ihn auf originelle Gedanken 
nicht führen, und die Fülle an und für ſich gefälliger, oft reizen⸗ 
der, oft komiſch wirkſamer Melodien, — das ſchöne, ſpezifiſche 
Talent Schnabel's für Liederkompoſitionen iſt ja anerkannt genug — 
reichten nicht aus, um einen wirkſamen Total⸗Eindruck zu vermitteln. 
— Indeß iſt es wohl möglich, daß dieſer bei der zweiten Aufführung 


Die Saaten ſtehen 


König dem zu Kynau, bieſigen Kreiſes, auf der ſchweidnitz⸗tannhauſener 
Straße angeſtellten Chauſſeewärter Riedel das allgemeine Ehrenzeichen 


Am 25. und 26. d. M. hatte ſich die 
Hitze bis auf 30 Grad über 0 geſteigert, (2) in Folge deſſen hatten wir 


hörig — einſchlug; der Blitz zündete und in Zeit einer Stunde war 


tation lebhaft vorwärts, die Saaten ſtehen überaus gut, nur der Raps 
allein hat durch die Kälte gelitten. — Im hieſigen Stadttheater zeigt 
Profeſſor Goulard aus Paris fein 75,000 Quadratfuß großes Chelo⸗ 
rama, darſtellend die Reiſe nach Californien, Sacramento, St. Fran⸗ 
Das Lob, welches die Preſſe im Allgemeinen 
dem herrlichen wandernden Panorama von Nordamerika zollt, iſt nur 
ein gerechtes, wovon ſich dieſer Tage und auch beute unſer Publikum 
Vergangene Nacht wurden wir im Schlafe durch die 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 29. April hat 
Hr. Renz mit ſeiner Geſellſchaft in dem mit Gas brillant erleuchteten 
Eirkus auf dem Neumarkt feine erſte, jedoch nicht ſtark beſuchte Vor⸗ 
ſtellung gegeben. — Am 26. April wurde von den Geſchwornen die 
Anklage gegen den Stellmacher H. aus Rotbkretſcham: den Gaſſwirth 
K. ebendaſelbſt (ſeinen Anverwandten) am 20. Oktober 1855 vorſätzlich 
1 0 Die Geſchwornen 
erklärten mit 7 gegen 5 Stimmen das „Schuldig“, welches der Ge: 
richtshof beflätigte, worauf das Todesurtheil ausgeſprochen wurde. — 
27. April wurde zu Troitſchendorf in einem feſtlichen Gottesdicnfte 
das Gedächtniß des am 26. April 1556 verſtorbenen und um die Lauſttz 
und Schleſien boch verdienten Schulmannes und Gelehrten Valentin 


Hier find in neueſter Zeit die modifizirten Menſchen⸗ 
Pocken vorgekommen, es wird desbalb von der Sanitäts⸗-Polizei die 
Revaccination dringend empfohlen. — Seitens der hieſigen Sparkaſſe 
iſt der Jahresbericht veröffentlicht worden, aus welchem hervorgeht, daß 
am 1. Januar v. J. 1730 Sparkaſſenbücher mit 96,101 Thlr. 24 Sgr. 
9 Pf. Valuta und ult. Dez. deſſelben Jahres 1734, Sparkaffenbücher 
Der Reſervefonds beträgt 
8636 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., d. h. 1242 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. mehr 


Die ſchon ſeit längerer Zeit projektirte Errichtung 
eines Provinzial⸗Irrenbauſes wird in unſerer Stadt ins Werk geſetzt 
und nächſtens mit den Vorbereitungen zum Baue begonnen werden. 
Die Anſtalt ſoll für circa 300 Unglückliche eingerichtet werden. — Auch 
der Errichtung eines Kreis⸗Krankenhauſes ſehen wir entgegen, da der 
Fonds bereits ſo weit angewachſen, daß der Ankauf eines paſſenden 
Gebäudes (des Heyerſchen Hauſes) vollzogen werden konnte. — Der 
eben ſtattgehabte Jahrmarkt war ein ſchlechter. — Der neulich erwähnte 
Waldbrand bat in der Graf Solmsſchen klitſchdorfer Haide fartgefun- 


den. Man ſchätzt die vernichtete Flache auf mehr als 1000 N 
aufge⸗ 


Die Aus⸗ 
ereine noch mannigfaltige Ce⸗ 
en unterſtützt täglich 136 Familien mit 
150 Portionen Suppe, 30 Familien mit 36 Portionen Naturalien; es 


Nächſten Sonntag, den 4. d. M., iſt zu Steinberg ein. 
zu Johannisburg be⸗ 


— Aus den konigl. kath. Waiſenanſtalten zu Georgenflur, Alldorf und 


ſich ungleich günſtiger berausſtellen wird, nachdem die dringendſt nötht- 


gen Kürzungen vorgenommen ſein werden, um die einzelnen, mit leb⸗ 


hafteſtem Beifall aufgenommenen Nummern an einander zu rücken. 


Was übrigens die Darſtellung anlangt, ſo waren Sänger und Sän⸗ 
gerinnen mit ſichtlichem Eifer an ihre Aufgabe gegangen und namentlich 


Frau Nimbs und Hr. Prawit (Baller) verfehlten des erheiterndſten 


Eindrucks nicht. Bei dem glücklichen Humor, mit welchem Frau Nimbs 
ihre Partie auszuſtatten wußte, bei dem dramatiſch wirkſamen Vortrage, 
welchen ſie in ihre Geſangs⸗Piecen legte, mußten dieſelben ſich als die 
Glanzpunkte der Oper darſtellen. 

Schließlich bemerken wir noch, daß zum Schluß ſämmtliche Mit⸗ 
wirkende und nach ihnen Hr. Schnabel gerufen ward. 

Geſtern fand das vorletzte Gaſtſpiel des Fräul. Wildauer ſtatt, 
welche am Prawitſchen Beneſiz-Abende den „Schluß⸗Walzer“ aus der 
Zigeunerin mit ſolcher Virtuoſität vorgetragen hatte, daß das Publi⸗ 
kum in ſeinem Entzücken unbeſcheiden genug war, ihn da capo zu ver⸗ 
langen und zu erhalten. 0 

Die Mirandolina der geſchätzten Gäſtin unterſcheidet ſich von 
den Darſtellungen anderer berühmter Meiſterinnen durch eine große Einfach⸗ 
heit der Mittel und eine gewiſſe Gemüthlichkeit, welche, wenn zwar nicht 
den gewohnten, doch einen durchaus günſtigen Eindruck macht. 

br Roſ'l im „letzten Fenſterln“ aber iſt eine eben fo unbeſchreibliche, 

durch Wahrheit und Tiefe der Empfindung ergreifende Leiſtung, als 

ibr Nandl im „Verſprechen hinterm Herd.“ Das it Natur und Kunſt 

im fhönften Bunde; eine Schöpfung aus dem Vollen der künſtleriſchen 

FE viele an Schauſpielerin geben, ne Fräulein 
artien ielt. — i 

ku bedden unberge n er nachſpielt Dem Publikum wird ſie 


$ Breslau, 2. Mai. (Sommertheater.] Die Wiedereröffnun 
der „Arena“ im Wintergarten iſt nunmehr definitiv auf den Piugſe 
fonntag (11. Mai) angeſetzt. Es ſoll den Bemühungen der Direktion 
gelungen fein, ein ſehr tüchtiges Darſtellungs⸗Perſonal zu gewinnen, 
worunter ſich vier, zum Theil renommirte Komiker und ſechs junge 
Damen für die verſchiedenen Fächer der erſten und zweiten Liebhaberin, 
der Soubretten u. ſ. w. befinden. Obwohl bis auf Mad. Feuerbach 
lauter neue Mitglieder engagirt find, dürften doch die alten um fo 
weniger vermißt werden, als ihre Nachfolger bereits an den Bühnen, 
wo fie bisher engagırt waren, ſich der Gunſt des Publikums im hohen 
Maße zu erfreuen hatten. — Das Orcheſter iſt ſowohl für die Gar⸗ 
ten⸗Konzerte, als bei den Muſik⸗Aufführungen in der „Arena“ der, 
durch namhafte Kräfte weſentlich verſtärkten, Braunſchen Kapelle an: 
vertraut. 
Scevr willkommen wird den Arenabeſuchern die Nachricht fein, daß 
in dieſer Saiſon endlich die erwünſchte Abhilfe eines allgemein empfun⸗ 
denen Uebelſtandes — nämlich der unliebſamen Unterbrechung der Vor⸗ 
ſtellungen durch Regenwetter — ganz ſicher bevorfteht. Zu dieſem Be: 
buf wird in dem ſchönen und geräumigen Glasſalon, da die theilweiſe 
Ueberdachung der Arena ſelbſt ſich für diesmal nicht mehr thun ließ, 
ein beſonderes Saal⸗Theater errichtet, für deſſen ſeeniſche Aus: 
ſchmückung das Moͤglichſte geſchehen wird. 2 

Um aber auch eine entſprechende Theilnahme des Publikums zu er⸗ 
möglichen, hat die Direktion, wie wir vernehmen, ein äußerſt billiges 
Abonnement für die ganze Saiſon vom 14. Mai bis 16. September 
eröffnet, und zwar zu je 36 Vorſtellungen: a) für Montag und Don: 
nerſtag, b) für Dinſtag und Freitag, c) für Mittwoch und Sonnabend. 
Der Abonnements-Preis ſoll für einen beſtimmten Platz im erſten Rang 
4 Thlr. 24 Sgr., für einen unbeſtimmten Platz 3 Thlr. 18 Sgr., für 
einen beſtimmten Platz im Parquet 4 Thlr. 24 Sgr., für einen unbe⸗ 
ſtimmten Platz im zweiten Rang 2 Thlr. 12 Sgr., im Parterre 2 Thlr. 
und auf der Gallerie 1 Thlr. betragen. Die Billets werden au porteur 
ausgeſtellt 8 auch von Bekannten der Käufer zu benützen ſein. 


Hoffentlich m : 2 
hinreichende Berpeiligung Anden — — a enge = 
es wirklich in's Leben treten — umſomehr da das Garten: ies er 


1 Sgr. für die Abonnenten künftig wegfällt. Zur größeren B : 
lichkeit derſelben ſind in allen Stadttheilen für Ausgabe der Abbune⸗ 
ments⸗Billets Kommanditen angelegt, deren nähere Bezeichnung durch 
die Direktion erfolgen wird. g 


[Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur. Natur⸗ 
wifſenſchaftliche Sektion.] Sitzung vom 25. April. I. Herr Geh. und 
Ober⸗Bergrath Steinbeck ſprach über die Siegelerde von Striegau. 
Die arzneiliche Anwendung des Bol iſt ſehr alt, Rammt wahrſcheinlich aus 
dem Orient, war, wie aus dem Galenus zu erfehen, in Griechenland bekannt 
und mag ſich von da weiter verbreitet haben. Der Bol galt als Heilmittel 
gegen die Peſt, Vergiftungen und mancherlei Krankheiten und ſcheint beſon⸗ 
ders in ſolchen verordnet worden zu ſein, in denen man ſtarken Schweiß her⸗ 
vorrufen wollte. Für die beſten Sorten galten der von Lemnos und der von 
Samos. Aus dem von Lemnos (der ſogenannten lemniſchen Erde, aus wel⸗ 
Taefgefaße — —— Ghelsden dee verfertigte man bisweilen 

ı I igenſchaft beimaß, zu zerſpri i 

in fe der ke al o 
rſten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts war der medicinifche 

Gebrauch des Bol in Deutſchland, oder ren in Sachſen, faſt — 
1 wie der damals berühmte Arzt und bergmänniſche Schriftſteller 
eorg Agricola (geſt. zu Chemnitz 1555), welcher den Bol mit dem Namen 
n bezeichnet und mit dem ſogenannten Blutſtein zuſammenſtellt, ſehr 

Es muß dahingeſtellt bleiben, ob durch die Aeußerung des Georg Agri⸗ 
cola oder auf — 4 andere Weiſe der 2 ſeiner Zeit einen deen 
Ruf beſitzende ſchleſiſche Arzt Johann Schulz (+ 1604) ſich angeregt fand, 
der Lobredner der ärztlichen Anwendung des Bols zu werden, wobei er be⸗ 
ſonders den in das Auge faßte, welcher in dem Baſalt der drei Berge bei 
Striegau — dem Geburts- und Wohnort des Schulz, nach welchem er, der 
damaligen Gelehrten⸗Sitte entſprechend, ſich Johannes Scultetus Trimonta⸗ 
nus nannte — vorkam. In dieſem Geſtein findet man den Bol jetzt nur 
ſehr ſpärlich in der Große von Hirſenkörnern, Blaſenräume ausfüllend, wäh: 
rend man bisweilen noch in alten Mineralien⸗Sammlungen Stufen antrifft, 
in denen er 4 Bohnengröße vorkommt. 

Seultetus erklärte, den alchymiſtiſchen Träumereien feines Jahrhunderts 
hingegeben, den röthlichen Bol für ein durch die Sonne, den weißen für ein 
durch den Mond umgewandeltes Gold, nannte den Axu Solis, 


t. te d. 
en fhoftlher Sehandlang 


finanziell 


ilegium nur 
und nur für dieſe mit Zehntbefreiung — wee — 
ercheilt 8 n am 21. Januar 


erung für immer, erwirkte aber nur 


3 1 ar 
riſetzung in der Beilage, = N 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 203 


der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 3. Mai 1856. 


* f 60 A ea BR in der Art, wi f Lemnos 

1 Zoll breiten, % Zoll hohen Paſten — in det Art, wie au no 
13 dort zu Adil Gebrauch beſtimmte Bol geformt, welche man — 
ſowie bei letzterem der Paſcha mit ſeinem Petſchaft thun ließ — mit dem 
Stadtwappen von Striegau ſtempelte, um die Echtheit zu beſcheinigen. Wie 
viel die Stadt Striegau durch dieſen Betriebszweig Gewinn gemacht, iſt aus ih: 
ren Aktien nicht erſichtlich, weil ihre geſammte Ratheregiſtratur bei Gelegen⸗ 
heit der Schlacht von Hohen⸗Friedeberg, 4. Juni 1745, vernichtet worden. Mochte 
der Gewinn auch noch fo mäßig fein, fo weckte er doch zahlreiche Konkur⸗ 
renten. Bol ward an mehreren Orten gefunden, Siegelerde daraus gefertigt, 
von den Verfertigern ohne Bedenken mit dem ſtriegauer Stadtwappen beſtempelt 
und als ſtriegauer echte terra sigillata verkauft und dispenſirt. Gegen derglei⸗ 
Fälſchungen hatte die Stadt Striegau einzuſchreiten um ſo mehr Ur⸗ 
fache, als fie nicht blos finanzielles Intereſſe der Stadt verletzten, fondern 
auch den guten Ruf der ſtriegauer Siegelerde gefährdeten, indem fie alle 
weit hinter ihr in Bezug auf die Aehnlichkeit mit der Erde von Lemnos zu⸗ 
rückſtanden. Der gg erwirkte deshalb im J. 1685 durch die ſchle⸗ 
e Kammer bei der k. k. Hofkammer in Wien einen Befehl, wonach die 
Tora sigillata jeden Ortes mit einem ihn benennenden Siegel verſehen ſein 
mußte. Man findet dieſelben ſämmtlich in Volkmann's Sılesia subterra- 
nes (Leipzig 1700) Fol. III. abgebildet, in genanntem Buch aber (S. 275) 
Thorheſt und Irrthümern. 


Ay iS 5 En e von 

. Der Sekretär der Sektion, Göppert, legte die in neuefter Zeit zu 
Gabl au gefundenen, an Silber ſo 9 85 Fah erze vor, welche ihm von 
dem Entdecker derſelben, Herrn Kaufmann Leipold zu Freiburg, mitgetheilt 
worden waren. Göppert. Cohn. 


Breslau. Die nachfolgende Ankündigung der Naturalien⸗Samm⸗ 
lungen des Profeſſors Dr. Lanza zu Spalato theilen wir in der Voraus⸗ 
egung mit, daß dieſelbe für viele Ünterrichts-Anftalten nicht ohne Intereſſe 
n dürfte. — Wie wir vernehmen, iſt bei den Preisanfägen durchweg der 
den zu 20 Sgr. berechnet; auch hat Dr. Lanza erklärt, in Betreff der 
Verſendungskoſten auf möglichte Erſparniß Bedacht nehmen zu wollen. — 
1) 8 che Sammlung mit chönen kryſtalliſirten Mineralien aus 
Tirol, dem Banat, Siebenbürgen, Mähren, 8 87 K Schleſien, Piemont, 
dem Veſuv, Sicilien ꝛc. 120 Sp. und Bar, 80 Fl CM. 2) Geognoftifche 
) mit vielen Foffilien aus verſchiedenen Formationen aller Länder; 
; aus den Lias und Oolithen von England, 200 St. 80 Fl. CM 
3) lien aus Dalmatien, aus den Frias⸗, Luraz, Kreide, Eocen⸗Forma⸗ 
tionen ꝛc., 0. und geordnet nach der Folge der Schichten, 80 
St. 60 Fl. 9 Conchilien⸗Sammlung aus dem adriatiſchen und mit⸗ 
telländiſchen Meere, wie auch Land⸗ und Süßwaſſer⸗Conchilien aus Dalma⸗ 
tien, Croatien, Albanien, Sicilien ꝛc., 160 Sp. in mehr als 400 St. 30 
CM. 5) Detto mit vielen exotiſcken Conchilſen, 200 Sp. u. 500 St. 50 Fl. 
GEM. 6) Sammlung verſchiedener Fiſche des adriatiſchen Meeres (ſehr in⸗ 
ae beſtehend aus ungefäbt 50 St. in Weingeiſt. 35 Fl. EM 
eptilien in 295 „ 20 St. 20 Fl. EM. 8) Inſekten, für 100 Sp. 
15 Fl. CM. 9) Oruftaceen, Echinodermen, Polypen 2e., 30 St. 25 Fl CM. 
— Die Löblichen Direktionen der öffentlicher Unterrichts⸗Anſtalten können 
ihre Beſtellungen direkt nach Spaleto in Dalmatien richten. 


Dr. 
r.. Zügen und ſein 


aller geographiſchen Studien. 
Fur Pr bereits e . 


oeti Schw di i twor⸗ 
8 bee ie meiſterhaft en — 


e und empfehlen, 
\ 


üffen feine 
ie verſtändige Beurtheilung deutſcher Zuſtände anſehen.“ f 
e das Urtheil, Nein in deſſen geographiſchen 
Mittheilungen; — die . Prüfung der Aufgabe des Werkes hat 


ein allübereinſtimmendes Lob über deren glückliche Löſung in hervorragenden 

men der Preſſe zur Folge gehabt; wir nennen unter dieſen, fo weit fie 
uns bis jetzt bekannt N beiſpielsweiſe die Heidelberger Jahrbücher 
der Literatur, Gersdorf's Repertorium, Prutz Muſeum, die 
Grenzboten, die Breslauer und die Schleſiſche Zeitung, Wolfgang 
Menzel's Literaturblatt, Katholiſche (Wiener) Literatur⸗gei⸗ 
tung / Philipps“ und Görres? hiſtoriſch⸗politſſche Blätter ꝛc., 
nicht zu gedenken faſt aller der Literatur des Unterrichts gewidmeten Zeit⸗ 

riften. W 

ſchrilngeachtet der verſchiedenartigen Anſchauungsweiſe dieſer Blätter widmet 
jedes einzelne den eigenthümlichen Vorzügen des Kutzen ' ſchen Werkes und 
der Bedeutung deſſelben für die Wiffenfhaft un des Reſen Die einmiichigfte 
Anerkennung; auch als ein geiſtiger Gefährte wird es Reiſenden mit Wärnte 


empfohlen. 


— — ' 5 
Hamburg, 29. April. Nachdem unſere Theaterkriſis durch den An⸗ 


ebäudes abſeiten des Rheders Slomann und 
nau wicberun durch den Abſchluß des Pacht Kontrakts zwiſchen 
4 — Slomann und dem bisberigen Leiter der Bühne ſeit dem Ab⸗ 
fritte der Direktion Maurice und Wurda, Herrn Sachſe beendigt zu 
ſein ſchien, drohete ganz neuerdings gewiſſermaßen eine zweite Theaterkriſis. 
Es handelte ſich namlich um das Zuſtandekommen eines Kaufkontrakte 


B das Inventarium, 


urda um die Summe von 100,000 Mark übernommen, während der 


Sejährigen Dauer ihrer Bühnenleitung um ca. 120,000 Mark verbeſſert und enkwendet hat. Er kann deshalb nicht viel Grains auslegen, und offe⸗ J 


fein, ſollte, und für die bisberigen Darſtellungen dem Herrn Sachſe 
Nat ae war. Schon hieß es, daß die bisherigen Eigen⸗ 
tbümer das Inventarium, über das man ſich nicht einigen konnte, auf 
Anhalten des Ei enthümers aus dem Theaters Gebäude hätten 
räumen und proviſoriſch in einer benachbarten Reitbahn unterbringen 


81 München vor Biermangel — welch' ſchreckliches Wort! — geſchützt 
7) 46 000 Eimer, Herr 


welches ſ. Z. von der Direktion Maurice und 


denbau zu treiben, daſelbſt eine ſehr + 
fen laſſe. Auch große Grundbeſitzer w 


ſei und viel für die Zukunft hof 


ollen Anpflanzungen machen. f 
r für 
erl. in 


Nach den Ausweiſen des Handelsamteg beträgt die britiſche Aus 
den vorigen Monat 9,448,370 Pfd. Sterl. 2 781 143 Ar 
20 Märztagen im Jahre 1855, und rechnet man die 5 fehlenden Tage dazu 
(in rn Jahre 1 zum ne J. bis letzten Tag des Mo: 
nats, anſtatt vom 5. des einen zum 5. des andern Monats net) 5 
8,7125 Pfd. Sterl. Die Zunahme in der Ausfuhr des ea Mürz in 
vorigen beträgt. etwa 
731,245 Pfd. Sterl. Jahre beträgt 


dieſem Jahre Gerl die deſſelben Monats im 

Maikäfer⸗Börſe.]. Man ſchreibt vom 28. April aus Paris: In 
BAR Artikel, der weder in einem Papiers noch Waren Cote l notirt 
iſt und dennoch ein großes Publikum intereſſirt, werden jetzt täglich hier in 
Paris verhältnißmäßig nicht unbedeutende Geſchäfte abgeſt en — nämlich 
in Maikaͤfern!! iſt & Baum: und Gewächs⸗B ein aiöt eben 
tröſtliches Zeichen, daß der Cours dieſer Waare bedeutend ſinkt und a 
mins de Paris deren jetzt ſchon 20 —25 Stück für 1 Sous (d. i. 5 mal mehr 
als im vorigen Jahre) „willig ablaſſen.“ f 


[Ein beſtoblner und ein geprügelter Richter.] Vor einem 
Richter der City erſchien jüngſt ein Mann mit der Klage, daß ihm 
feine Uhr geſtoblen worden. „Irren Sie ſich nicht! Haben Sie die⸗ 
ſelbe nicht vielleicht irgendwo vergeſſen?“ bemerkte der wohlwollende 
Richter. „Vergeßlichkeit ereignet ſich gar bäuſig. Sehen Sie z. B. 
mich an. Auch ich vermißte ſo eben meine Uhr; anfänglich feſt über⸗ 
zeugt, ſie am Morgen zu mir geſteckt zu baben, erinnere ich mich nun 
ganz deutlich, daß ich dieſelbe zu Hauſe in meinem Schlafzimmer auf 
einem Nagel rechts am Kamin vergeſſen.“ — Noch waren nicht zwan⸗ 
zig Minuten ſeit der freundlichen Berufung des Richters an das Ge⸗ 
daͤchtniß des Klägers vergangen, als an der Wohnung des Richters 
heftig geläutet wurde. Ein Individuum ſtürzt dem oͤffnenden Bedienten 
entgegen. „Der Herr Aichter hat feine Uhr in feinem Schlafzimmer 
an einem Nagel rechts vom Kamine bängend, vergeſſen; er ſendet mich 
nun um dieſelbe.“ Bei einer ſo genauen Information konnte der Be⸗ 
diente nicht zögern, die Ubr ſchleunigſt auszufolgen. Nach weiteren 5 
Minuten abermaliges Läuten und abermalige Nachfrage nach der Uhr. 
Der Bediente konnte zwar dieſe nicht mebr ausfolgen, konnte aber eben⸗ 
ſowenig die dringende Sehnſucht des Richters nach feiner Uhr begrei⸗ 
fen. Binnen Kurzem erfolgte ein drittes Läuten; dieſelbe Botſchaft 
wurde wiederholt. Nun ſchöpfte der Diener Verdacht, und dieſer er: 
wies ſich auch schließlich als vollkommen begründet. Drei Gauner, die 
in der Sitzung anweſend waren, wollten ſich die Dfienberzigteit des 
Richters zu Nutzen machen, natürlich war es nur einem derſelben ge: 
lungen. 5 2 

> In Straubing wurde der Kreis- und Stadtgerihtd:Dir. Geb⸗ 
rath in feinem Büreauzimmer während der Ausübung ſeines Amtes 
von der Schuhmachersebefrau Ruprecht mit ihrer Schweſter, der Spi⸗ 


und die 
der 


Börſenverke 
grüßte Neſehpt el Heer 
mag, ſo daß es immerhin 


7 N igſtens 
ben dieſen Ultimo⸗Reguli f 
— 1 Sie en entwickelte ſich aber von 


talpfründnerin Obmüller, unter Androhung mit Umbringen plotzlich nen wir ſagen animirte. Es waren name Bank: h 

überfallen nnd mittelſt eines chene, den die Ruprecht unter | fich dieſe günſtige Stimmung warf und unter nen wider — Be 
ihrem Shawl verborgen gehalten halte, thätlich mißhandelt, jo daß die: | beiden Ga en, auf welche wir ſchon geftern i e binlenkten, 
ſelben nur miltelſt Anwendung von Gewalt aus dem Gerichtsgebäude] nämlich Darmftädter und pot allem die Diefonto-Rommandit-Antheile. Die 
gebracht werden konnten. Beide ſind in der Stadtgerichtsfrohnveſte ver: sun kl a zu 141 dr wozu 45 8 un 7 umging, und ſtiegen 
wahrt. Ah. 3.) während ſich die jungen von 121% auf 122 ½ hoden. Noch bedeutender war 


Man ſchreibt aus München: Die hieſigen Brauer haben nicht we: 
niger als 345.841 Eimer — oder nach Berechnung des „Volksboten“ 
20,750,460 Mad — Sommerbier gebraut. Hoffentlich wird dieſes 
Quantum, ſelbſt wenn ein heißer Sommer eintritt, hinreichen, und 


123 /, wozu aber gleichfalls nur 
ſich dann bis 125%, zu welchem 


Herr Sedlmalr „zum Spaten“ gebraut, nämlich 
‘ Brey „zum Löwenbräu“ 34,000 Eimer, Herr 
Sedlmair „zum Leiſtbräu 30,000 Eimer u. f. w. 


[Ein verſchwenderiſcher Geizbals.] In Peſtb lebte vor 
mehreren Jahren ein Sonderling, der ſich ſo kümmerlich behelfen mußte 
daß er fpäter fo zu ſagen vor Hunger zu Grabe ging. Sein Gewand 
war zudem ſo abgeſchabt, daß man einen Bettler vor ſich zu haben 
glaubte. Der Sonderling galt jedoch für wohlbabend, ja, man konnte 
ihn ſelbſt reich nennen, batte er doch an 100,000 Fl. bei einem Ban⸗ 
kier in Wien liegen. Eines Tages kam der abgeſchabt gekleidete Mann, 
der ſich in Gefhäften nach Wien begeben, zu dem erwähnten Groß: 
händler, um ſich mit ihm in Geldaugelegenheiten zu beſprechen, Letz⸗ 
terer meinte im Verlaufe des Geſpräches, der Sonderling. müſſe auf 
ſehr wohlfeilem Fuße leben. Dieſer aber antwortete gelaſſen: „Am 
Tage brauche ich freilich nicht viel, aber mein Schlaf, Herr Bankier, 


der iſt koſtſpielig, der iſt theuer.“ — „Wie ſo?“ une die . A ge dien "ei b 
„Sie wi ja, daß i in Kapi 18 t. liege e, mehr geſucht blieben. Eine günſtige zeig aber fa = 
Sie wiſſen ja, daß ich mein n n p * egen — ummeg A ‚ich ba elke; — — wurden it let 
ehr zu Bette gebeg. Wein Scl und . bn fliegen von 62 7½ auf ? e 
iſt tbeuer!“ * dea ER 1 5 Schluff⸗ 6 ee are Rufe, 
[Ein pfiffiger Sarde.] Die „Preſſe d'Orient“ erzählt folgen: | Preußiſche Fonds und Prioritäten: bieten zu beſonderen Bemerkungen u 
5 Einfall ene Soldaten, ſich Geld zu 2 nen Anlaß. ) 11 
Während der Waffenſtillſtands⸗ Konferenz, welche jenſeits der Irak: ; f 9 20 
tir Brücke behufs des abzuſchließenden Waffenſtillſtandes ſlatt⸗ in b. gie F, e eee i die Börfe heute 
fand, wollten mehrere Offiziere und Soldaten über den Fluß hinüber, | Kreditaktien waren die burſe wenig verändert. Gehen 9 0 — Vierte 
um Bekauntſchaft mit den Ruſſen zu machen. Die Brücke war aber] Prozent geftiegen. Fonds unverändert. wehuere 
für die Generäle reſervirt, und kein Schiff zu haben, alſo große Ber:| _— l[roduktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war wiederum 
legenheit im Lager. Da erſchien unſer Sarde und erbot ſich, für einen Fg belebt und haben nicht unbedeutende Verkäufe in Roggen und Gerſte 
Sou, ſage für einen Sou, Jedermann durch eine Fährte über die] stattgefunden; von erſterem wurden auch die ſchwerſten Oualitäten für den 
Tſchernaja zu tragen. Der gute Mann konnte während zwei Stunden] Konſum genommen. Hafer und Mais flau, Hirſe in guter Qualität de⸗ 
er 120115120 Sf: 


kaum den Klienten genügen, die ſich maſſenweiſe einfanden. Der im: geber und macht dich knapp. 

proviſirte Fähınann erhielt feinen Sou und viel ironiſchen Dank, daß Eine ordin. 4 00 100.105 Cr z gelber 120 —125.— 

er ſich einem ſolchen Metier für den billigen Lohn unterziehe. Der! bis 134 Sgr, guter 105—110—115 Sge., mittler und ord. 00-85-9095 
bis 100 Sgr., — 60—70—75 S Qual. und 


ſchlaue Piemonteſe antwortete nicht. Drüben ging es mittlerweile lu⸗ ar. nach 
Roggen Söpfd. 94—96 Sgr., Söpfb. 
Saft. 84 ac Aal. 7 Werke 
—49-—43 


fein. Am meiſten bat 


lef 
Anh 
bd en 


denen 270 n 
nd gab eine Preiserniedrigung erfuhren, weil eben ſpeziell 
Gründe d 5 feits } EN an- 


Depeſche, welche uns den definitiven Ausfall der Verwaltungsrathsſitzung meldet, 
noch nicht in unſeren Händen beſndei ſo ſtimmen doch die fame uns 
zugehenden Nachrichten darin überein, daß die Dividende wenig in Ueberein⸗ 
ſtimmung ſteht mit der bekanntlich ſich auf 404,638 Thlr. belaufenden Mehr⸗ 
Einnahme pro 1855 und deshalb ſchwerlich die Erwartungen der Aktionäre 
befriedigen dürfte. Dieſelben eröffneten zu 172%, ſanken dann aber bis 
171 und wurden dann ſogar per Mai begeben. Auch rheiniſche Aktien er⸗ 
fuhren einen weitergehenden Rückgang, wiewohl ſie gegen den Schluß hin 


dig einber, die ruſſiſchen und franzöſiſchen Flaſchen machten die Runde. 

Endlich mußte man ſich zum Rückzuge verſſehen, da die Konferenz zu —86 Sgr. u 
Ende war. Der Charon ſtand noch auf ſeinem Poſten, nur meinte er, 
daß der Rückzug ſtatt eines Sou einen Franken koſte. Man denke ſich 
die Proteſtationen der Getäuſchten, aber er blieb bei diefem Ausſpruche, 
und man war endlich froh, auch nur zu dieſem Preiſe nach Hauſe zu 


bis 77 Sgr. — Hafer 37 
— Mais 66—68—70—73 


Fer been Winterraps würde 138—140 


Für rothe Saat war noch 
Se! Borftandsfigung:] age. Preiſe unverändert. 
in Rauſchwit bittet um ebermachung von „Loth 
Grains für den Ober⸗Staatsanwalt Herrn Amecke zu 2 5 der Kreis⸗ 

Herr Kreisrichter 


Spiritus loco er 
rirt dem Verein 1 Loth dergleichen, welche derſelbe 


Dizinalangelegenheiten, Herr v. Rau: 
des Le und wünſcht der Wirk⸗ 
— Der Kreisbevollmächtigte, Ren⸗ 


ſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
mer, dankt für die Ueberſendung des 7 


9 . Breslau, 2. Mai Zink bleibt wegen Mangel an Offerten ohne 
ſamkeit des Vereins den beſten Erft Umfag. 


eh 8 dant Kloſe, zu Oels hat in dieſem vühjahr ſtarke Pflanzungen von Maul⸗ — 
müſſen, indem von den Verkäufern 50,000 Mark gefordert, don dem | u ann ale gemacht g Glockner Altmann zu Ghrldtianſtadt bei Waſſen ft end 
0 l 5 — n bei Naum⸗ 
e 5 WB Bean een nen] Bretn 2 au: NÄHE Arne uch 
ek Bas enen als see 49 000 Wert sorgen d. 14 eben Rotond von Fine, ee Sa hoemart nr, Tr: zoardal 
bliotbek, % u. ſ. w. gegen einen Kaufpreis von 38, at; er befigt 4000 zweijährige Pflanzen, ochſtämme und 4 Hecken mit i Ju 21, 
in das Eigenthum des Herrn Sachſe übergegangen iſt. (Weſ. Ztg.) Louz er bite um Ueberfendung von einer Brutmaſchine nebſt Thermometer m Citentabt Ieitung. 
——— f und 12 ecken Regen, chenfo um var Metpenbagen. , Ducch die Bermitte:|, wegen a e Betas AND ‚Andere eee DHEeS 
eine Tänzerin N i ea: kung des Herrn Oberlehrer Dr. ittet benius, Paſtor aben b en der Nachbarkreiſe Neuſtad 
e 8 Keen e ne Sr jüngf Sub Steinſeiffersdorf, um Marler rade wu Seſden Preifen, um Im Sele ee  Fn Sifenpahn. wen Age be 
. . [en Sie Bildung einer Aion fit den Ban het ke. 
n gegenwartig nur Der Borſtand hat —— Sofort dem Paſtor ſchloſſen und d — der Geſellſchaft einem | Diefes 


menen Tänzerin Pauline Genet, die hinter der Scene ftand und des 
Zeichens ein Auftreten barrte, über einem Gase, dem fie 

zu nahe gekommen war, in Brand. Die Tänzerin flürzte in ihrer To⸗ 

desangſt auf die Bühne mitten in den bei Mondſcheinbeleuchtung von 
der Königin der Feen angeführten Reigen binein. Man kann ſich das 
allgemeine Entſetzen vorſtellen. Die Feen ſtäubten laut ſchreiend aus⸗ 

einander, einige ſprangen ſogar in das Orcheſter hinab ‚> wo, fie ohn⸗ 
mächtig, oder auch ſchwer beſchädigt niederſanken. 
Theaterleute, wie das Publikum, durch den Anblick 
Scene ſo verblüfft, daß man der unglücklichen Genet 
kam, kurz die Aermſte ſtarb wie die Tänzerin Leinſitt 
an den erhaltenen Brandwunden. 


zu ſpät zu Hilfe 
in Braunſchweig 


Leider wurden die N 
der ſchauerlichen] Mar 


neue Nahrungsquelle zu eröffnen. 
Seo 4  injäßrige 1 1200 zweie und dreijährige für die 
daſige Gemeinde und die Anleitung zur Anpflanzung grati 19000 dt. — 
Au Hohenheim in Mürtember gebt von Seh 62 5 je 5 0 Mic 
au ns m 8 int alſo 

Jahre die Geddes a allen Cändern ftart betrieben zu werben. Der beſiser der betreffenden Kreif 
königl. Landrath Herr Schwenzner zu, N beſtellt J—3 Schock hoch⸗ ——ů = m 
ſtämmige und 000 Heckenpflanzen, welche ihm bereits geſchickt find. Afm. 

arowski zu Karolach beſtellt Kantor Fiſcher A bei 

altſch und Otto Steinken zu Heidersdorf % Loth Grains. — Pechle⸗ 
ner, Vorſitzender des nordtirol⸗sorarlbergiſchen Seidenbauvereins zu Inns⸗ 
bruck, ſchickt einige Grains vorzüglicher mailänder Race. Ueber den 
Verein berichtet er, daß er ſich durch Statuten neu konſtituirt, die 


Komite 
Komite hat ſich konſtitu ; atsbehörden An⸗ 
vier gene cht ud 1 ö en ‚Seinem Auftrage den Sta % er 75 
nu röffnen zu dürfen, . ee ö 2 
bereits die erften hie die angefe rund⸗ 
gen Sanblimgepäufer, fe 2 nee..) 


Das Reichenbacher Kr.⸗Bl. dase, Ke Betanntmagun Na 
einer Mittheilung vis G Gin re alu vom 
22 d. Mig Hate ni r Handel, Gewerbe und öffentliche Are 
8: (beiten mien reg dom Seelen aper elit, Walden Pro; 
ekts ei 5 von Be n ' en bu 

ei⸗ Bas 5s eee eben Grenze zum Anſch 14% k 


— 


4 


die Wien⸗Prager Bahn bei Wildenſchwerdt auf Staatskoſten an⸗ 

eordnet. Die geometriſchen Arbeiten werden in den nächſten Tagen einer⸗ 
Reichenbach durch das Eulen⸗ 
gebirge, andererſeits auf der Linie von Waldenburg über Neurode nach Glaz 


. 


eits auf der Linie von Waldenburg nach 


wie ie zwiſchen Görlitz und Waldenburg, 
des kon 


önigl. Regierungs⸗ und Bauraths Herrn Schwedler beginnen. 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


oberſchleſ., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br., 

V. 13. b. 10. April 1830) 35,832 6,444 8,01 1,782 
in demſelben Zeitraum 1855: 48,604 9,572 6,900 2,133 
1856 zn 12,772 3,128 mehr: 1,110; weniger:351 
mehr bis 13. April 1856: 34,209 72,134 31,695 1,750 
mehr in 16 Wochen 1856: 21,437 69,006 32,805 2,101 


Breslau, 2. Mai. [Zur Berichtigung.) Die Direktion der 


Köͤlniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


ten ſeit einiger Zeit in vielen Exemplaren eine Mittheilung über Hagel: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften, welche angeblich der „Landwirthſchaftlichen 


welcher unter 


auch hier wieder unter Leitung 


fein konnten. 


verbreitet durch ihre Agen⸗ hatte, iſt ein 


Zeitung für Nord- und Mittel⸗Deutſchland“ entnommen iſt und in 


Geſellſchaft in einer Weiſe erwähnt wird, welche das landwirthſchaft⸗ 
liche Publikum zu dem Gedanken verleiten könnte, daß ſeine Intereſſen 
bei dieſer alten bewährten Anſtalt nicht mehr hinlänglich geſichert 


Zur richtigen Beurtheilung jener Mittheilung und zur Vermeidung 
jedes Mißbrauchs, welcher aus derſelben, gegenüber der Neuen Ber⸗ 
liner Hagel⸗Aſſekuranz-Geſellſchaft, entſtehen konnte, diene den Herren 
Landwirthen die Mittheilung, daß der Gewährleiſtungsfonds derſelben 
gegenwärtig aus 902,325 Thaler 2 Sgr. beſteht, mit welchem 
die Geſellſchaft, zuzuglich der auf ca. 300,000 Thlr. ſich belaufen: 
fen Prämien⸗Einnahme, für ihre Verpflichtungen haftet, jo daß fie im 
Ganzen mit einem Kapital über über 1 Million Thaler Gewähr 
leiſtet. — Daß die berliner Geſellſchaft im vorigen Jahre die bedeu— 
tende Summe von 360,906 Thlr. für Hagelentſchädigungen zu zahlen 


Beträge ihren alten ſoliden Ruf bewährt hat, ihr nur zur Ehre 
gereichen kann und für ihre Sicherheit ein glänzenderes Zeugniß giebt, 


914 


andern der Neuen Berliner Hagel Affeturanz 


Umſtand, der, da dieſelbe bei Auszahlung der Schaden⸗ derſelbe erwarb ſich 
gang deſſelben ier. 
und bleiben. —— 


[3017] 


[4883] 
meiner jüngften Tochter 
Kaufmann Eu Max S 


Die Verlobung 
edwig mit dem 
roeter aus Ber⸗ 


lin, erlaube ich mir Verwandten und Freun 


den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
e den %. April 1850. 
verw. Juſtizj⸗Räthin Wecker. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
N Wecker. 
ax Schroeter. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
eledericke he 
duard Spröſſer. 
Reichenbach Breslau. [4579] 


Nanny Noth. 3076 
Saen 45 eh 


8 erlobte. 
Sohrau O /S. Groß ⸗Strehlitz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erdmann Skoczowsky. 
Pauline Weiſer. 

Proskau. Bia la. 


3073] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner zweiten Tochter 
Agnes mit dem Gutsbeſitzer Herrn Paul 
Jaehne aus Peterswaldau, Kreis Reichen⸗ 
bach, beehre ich mich hiermit Verwandten und 
Freunden ſtatt der beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Borganie, den 1. Mai 1856. 

Schäfer, Gutsbeſitzer. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Agnes Schäfer. 
Paul Jaehne. 
Borganie und Peterswaldau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 


e gi Eat 
’ . v. 
Helena Hahn, ge ute 


Breslau, den 30. April 1856, 


[3072] 


[3057] Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) . 
jermit Freunden und Bekannten die trau⸗ 


ee Nachricht, daß unſer guter Sohn und 
Bruder Johann Gottfried Zimmer: 
mann am 24. d. M. nach kurzem Kranken⸗ 
lager ſeine irdiſche Laufbahn in einem Alter 
von 38 Jahren vollendet hat. Wer denſel⸗ 
ben in geſchäftlicher Beziehung als auch im 
gewöhnlichen Verkehr hat näher kennen ler⸗ 
nen, wird gewiß unſern Schmerz über ſeinen 
Verluſt gerecht finden und uns ſtille Theil⸗ 
nahme ſchenken. 
Röhrsdorf bei | a. Q., 
den 20. April 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Vormittag entſchlief Bu unſer lies 
ber Gatte und Vater, der königliche Poſtrath 
Carl David Fiſcher, 92 zu Landes⸗ 
hut, den 28. Juli 1799. Sein Andenken lebt 
in uns. Dieſe Nachricht ſeinen vielen lieben 
Verwandten und Freunden. ; 
Frankfurt a. O. den 28. April 1856. 
Die Hinterbliebenen. 

—— —-—— — 

eute Mittag 12 Uhr ſtarb am Zehrfieber 
— Dr. Albrecht. Verwandten und 
Freunden der Verſtorbenen zeigen dies erge⸗ 


benſt an: Die Hinterbliebenen. 
Hebo, den 1. Mai 1856. [3077] 


bare.“ Komiſche Oper in 1 Akt von 
Coſtenobel. Muſik von Eule. Zum 

auf vielfaches Verlangen: „Das 
Verſprechen hinter 'm Herd.“ Eine 
Scene aus den öſterreichiſchen Alpen mit 
National⸗Geſaͤngen von Alex. Baumann. 
(Nand'l, Frln. Wildauer.) 


D 
Vorläufige Anzeige 


Neuer Circus 
in der Senwert- Strasse. 


Sonntag den 11. Mai 1856 
180 1. n 
hysikalısc u antastische 

b TORSTELLUNG 


von 


Madame u. Herrn 


aus Paris, Fe 
Physiker Ihrer Majestät der Königin 
von England, [3065] 


= 


2 Tempelgarten, 

WS Sonnabend den 3. Mai, 

Eröffnung eines zweiten 

Su Syflus Katrin 
8 


e 

Sian. Bellachini. 
) 4 (Billets zum 1. Platz 
. 127, og zum 2ten 
3 platz 7% Sgr. find in 
den bekannten Konditoreien, ſo wie im Wein⸗ 
keller des Hrn. Rud. Blümner, Ohlauer⸗ 
ſtraße u. Schuhbruͤcken⸗Ecke, zu haben. 15 
milienbillets zum erſten Range aͤ 6 Stück 2 
Thaler, ſo wie Billets für reſervirte Plätze 
a 15 Sgr. find nur im Weinkeller des Hrn. 
Blümner täglich zu haben. 

Anfang 8 Uhr. Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. 

Sonntag aroße Vorſtellung. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnabend den 3. Mai: [3079] 


großes Militärkonzert. 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon Sgr. 
Theatrum mundi. 

Täglich Vorſtellung. Anfang 6 Uhr. 


Fürſtens⸗ Garten.“ 


Morgen Sonntag den 4. Mai: 
Früh⸗Komert. Anfang 6 Uhr. 


Weidendamm. 


Heute Sonnabend den 3. Mai: [3018] 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des Füſilier⸗ Bataillons 
tgl. Iten Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
C. Galler, Stabstrompeter. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag, den 4. Mai, ladet ergebenſt ein: 
[4565] Seiffert in Roſenthal. 


Vorläufige Anzeige. 

Unſeren Beſtellern von amerik. Mais 
machen wir hiermit die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß derſelbe bereits in Bremen an— 
gekommen iſt und innerhalb ſechs bis acht 
Tagen hierſelbſt zur Abholung bereit lie— 
gen dürfte. Breslau, 2. Mai 1856. 


14575 Ruffer u. Comp. 


Per governo. 

„Ein Erzieher und Dr. phil., mit vor⸗ 
züglichen und ſehr empfehlenswerthen 
Zeugniſſen verſehen, der außer den ge⸗ 
wöhnlichen Wiſſenſchaften und Sprachen 
auch im Franzöſiſchen gründlichen 
Untericht ertheilt und im For tepiano⸗ 
ſpiel, da er ſich auf ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Laufbahn beſonders viel mit Muſik 
a ae auf eine aͤußerſt vortheilhafte, 
wie erfolgreiche Weiſe ſchon eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Zöglingen zu einer 
nicht gewöhnlichen Fertigkeit, mit Aus⸗ 
druck und ſchönem Anſchlage verbunden, 
herangeführt hat, ſucht ſpäteſtens zu 
Johannis d. J. bei einer gebildeten 
Familie ein gutes Engagement als Haus⸗ 
lehrer. — Nicht minder willkommen wird 


ihm der Antrag ſein, eine Privat⸗ 
Schule, nämlich ein wiſſenſchaftli⸗ 
ches und muſikaliſches Lehrinſti⸗ 
ſtut für Söhne oder Töchter gebildeter 
Stände zu übernehmen oder unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen neu in's Leben 


zu rufen. Von den Herren Superinten⸗ 
dent und Konſiſtorialrath Heinrich in 
Breslau, ſo wie Paſtor Hübner in 
Pleß, welche bereits von feinen Zeug⸗ 
niſſen Einſicht genommen, hat derſelbe 
die Ehre, näher gekannt zu ſein. Darauf 
bezügliche Adreſſen mit Angabe des 
Honorars und der font nähern Bedin⸗ 
gungen bittet man bald franko unter 
S. Dr. G. Golaſſowitz bei Sohrau 
in O.⸗S. einzuſenden. 


Vortheilhafte Acquiſition. 

Wegen Abweſenheit des Beſitzers ſoll die 
erſte, alſo die der Chauſſee und Breslau zu⸗ 
nächſt ſo günſtig gelegene Ziegelei zu Roſen⸗ 
thal bei Breslau verkauft werden. Es gehö⸗ 
ren dazu 5 Morgen 104 OR, Fläche mit noch 
mächtigem Lager ganz reinem Lehm, von dem 
auch Flachwerke gemacht wurden, zwei er⸗ 
neute gewölbte Oefen, eine große, vor drei 
Jahren erſt erbaute verſchließbare Scheuer mit 
vollſtändiger Ausrüſtung und Bretterbelegen, 
zwei e ein maſſives Wohnhaus mit 
drei Stuben, einem Brunnen und vollſtändiges 
Ziegelei⸗Inventarium. Näheres auf der Ziege⸗ 
ei beim Verwalter Herrn Wäber. [4570] 
— —————  n 


Landſitz u verkaufen. 


Eine Wein in reiz. L 
Dresden nne 
N 
franco poste restante Dresden, 18059] 


Auch die Bekenner des Judenthums vereinigen ſich mit den übrigen Brüdern 

im Vaterlande im Danke gegen Gott für die Segnungen des Friedens, der uns 

bisher durch die Weisheit unſeres allergnädigſten Königs erhalten worden, und der 

nun für die Welt wieder neu beſiegelt iſt. Der 4. Mai iſt daher auch uns ein 

Tag der Weihe, und unſere Synagoge wird denſelben durch einen beſonderen, um 

9 Uhr Morgens beginnenden Gottesdienſt begeben. [4889] 
Der Vorſtand der großen Synagoge. 


Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellung an, in Breslau namentlich Zorn * 
[2 


u. Komp., auf den 
Jahrgang 1856 


Handels⸗ und Gewerbe⸗Schematismus 
von Böhmen. 


Preis gebunden 2 Thlr. 20 Sgr. 
Wer ſich unter frankirter Einſendung des Betrages direkt an dle unterzeichnete Buch⸗ 
handlung wendet, erhält den Schematismus mit Wendung der Poſt franco zugeſtellt. 
Prag. Heinr. Mercy's Buch: und Kunſthandlung. 
Die fürſtlichen von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
F. von Preußen und 16 andern Prinzen und Edelleuten 
5 garantirten Vereinslobſe, f 
deren Ein⸗ und Verkauf im ganzen Königreich Preußen geſetzlich erlaubt iſt, ſind bei un⸗ 
terzeichnetem Handlungshauſe a 6 Thlr. pro Stück zu erhalten. — Mit diefen Looſen iſt 
man an den Ziehungen am 15. Mai und 15. November jeden Jahres betheiligt, und kann 
man dadurch Gewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000 Fl. ꝛc. erhalten. Der 
geringſte Preis iſt 12 Fl. — Alle Looſe bleiben fo lange im Werth, bis fie durch die Zie⸗ 


hungen zurück bezahlt werden. ie Ti i i u von dem Verein er⸗ 
. Verwaltungs- Beere Die Tilgung geſchieht durch eine dazu v 


Zu Aufträgen empfiehlt ſich: 2863 
Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main. 


Magdeburger | 
Lebens Berficherungs-Gefellichaft. 


ür Geſunde und Kranke.) 
Allerhöchſt conzeſſionirt unterm 19. Dezember 1855. 
Vollſtändig gezeichnetes und ſtatutenmäßig eingezahltes Aktien-Kapitai 


2,000,000 Thaler. 


Auf Grund ihres vom Herrn Miniſter des Innern unterm 23. Februar 1856 
beſtätigten Geſchäftsplanes beginnt obige Geſellſchaft unter heutigem Tage ihren 
Geſchäftsbetrieb. Es ſchließt dieſelbe Lebens-, Renten-, Ausſteuer⸗ und 
Begräbniß Verſicherungs⸗Verträge unter den liberalften Bedingungen, 
zu feſten und billigen Prämien ohne alle Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit, theils 
mit, theils ohne Anſpruch auf Dividende, und zwar: 


) Lebens ⸗Verſicherungs⸗Verträge: 
a) auf das Leben geſunder Perſonen, 
b) auf das Leben kranker Perſonen. 8 
Die letzteren (sub b) nach Maßgabe ſachverſtändigen Ermeſſens, jedoch mit 
Ausſchluß aller ſolcher Perſonen, welche mit lebensgefährlichen Krankheiten 
und Krankheits-Anlagen, mit dergleichen körperlichen Gebrechen oder organiſchen 
deb Diego adeb ger Lebens⸗Verſich Geſellſchaft iſt d 
Die Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt die 
erſte deutſche oerl der die hohe Staatob hörde auf 
Grund erbrachter Vorlagen die Ermächtigung, kranke Per⸗ 
fonen in Verſicherung zu nehmen, nicht als eine Ausnahme 
von der Regel ertheilt, ſondern principiell zugeſtanden hat. 


2) Renten⸗Verſicheruns⸗Verträge: 
a) bezüglich ſofort beginnender Leibrenten. 
b) bezüglich aufgeſchobener Leibrenten. 


3) Aus ſteuer⸗Verſicherungs⸗Verträge. 
(Linderverſorgungskaſſe.) 


2 1 
A) Begräbniß⸗Verſicherungs⸗ Verträge. 

Ueber die Verſicherungs⸗ Bedingungen ertheilen der Geſchäftsplan, die 
Proſpekte und die Herren Agenten der Geſellſchaft nähere Auskunft. 

X Herrn O. Treuer (Firma Treuer u. Krämer) in Breslau, Ring 29, 
haben wir die Haupt⸗Agentur für die Provinz Schleſten mit der Be: 
fugniß, Agenten zu ernennen und Verſicherungsanträge entgegenzunehmen, ſomie 
Herrn Guſtav Fröhlich eine Spezial-Agentur für Breslan. übertragen. SH 

Magdeburg, den 18. März 1856. 

l Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 
W. C. Schmidt HKönigsdörfer, 


Oberdirektor. [2896] Generaldirektor. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


Dieſe zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos, 
—— Sabrend de 9 mit a gegen Näſſe ſtehenden 
Glanze, ift unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer wie jeder andere 
Anſtrich. Das Pfund 12 Sgr., in Flaſchen zu 1 u. 2 Pfund, in Faßchen zu 6 u. 8 Pfd. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Beſtellungen von auswärts werden prompt, und in Fäßchen ohne Berechnung der 

Emballage effektuirt. [3067] 


Etabliſſements⸗Eröffnung. 


Die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, verbunden mit Reſtauratſön, Frühſtück⸗ 
Stube und Billard, Matthiasſtraße Nr. 93, zur goldenen Sonne, ift mit dem 
heutigen Tage wieder eröffnet word n. Sämmtliche Lokalikäten find neu hergeſtellt und 
auf das Comfortabelſte neu eingerichtet. Es iſt für je Speiſen und Getränke, ſowie für 
prompteſte Bedienung beſtens geſorgt; ſo daß das Lokal nunmehr einem geehrten Publikum 
angelegentlichſt empfohlen werden kann. Breslau, 20. April 1856. [4485] 


Waldwoll⸗Fabrik zu Polniſch⸗Hammer. 


Zu der auf den 7. Mai, Nachmittags 4 Uhr, im Börſengebaͤude zu Breslau anberaum⸗ 
ten General⸗Verſammlung ladet ein: [4559] Das Direktorium. 


als wenn ſich andere Geſellſchaften auf die geringen von ihnen be— 
zahlten Beträge und den andererſeits für ihre Aktionäre erworbe⸗ 
nen großen Gewinn berufen. — Dieſe Andeutungen werden genügen, 
den Werth jener Mittheilungen dem landwirthſchaftlichen Publi⸗ 
kum anſchaulich zu machen, und wir hoffen, daß ſie dazu dienen 
werden, die Theilnahme der berliner Anſtalt in erhöhtem Maße zuzu⸗ 
führen, einer Anſtalt, welche während ihres langen Beſtehens ihren 
Verpflichtungen ſtets mit größter Ehrenhaftigkeit genügt hat 
und auch ferner genügen wird. 
— — . .œÄh—— — — un 


Leutmannsdorf bei Schweidnitz, 30. April. Der Beamte, welcher bei 
gewiſſenhafter Erfüllung ferner Berufspflichten Solidität und 
vereint, erwirbt ſich Freunde, welche beim Abgange deſſelben 
Freundesherzen fließendes Lebewohl zurufen. 


[3063] 


een een 
Dieſer Fall trifft unſers — 


und feine Bewohner durch das heutige Scheiden unſers bisherigen Dominſal⸗ 
Polizei⸗Verweſers, Herrn Rother, aus feinem Amte und bieſi 


em Orte; 


während feiner kurzen Wirkungszeit ſowohl 9 — rößte 
Achtung als auch unfer Vertrauen; wir bedauern nur den fo ſchnellen 25 
Sein Andenken wird bei uns ein nur gutes ſein 


Seine vielen hieſigen Freunde. 


Bekanntmachung 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Adalbert Haegermann hier⸗ 
ſelbſt, iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Fri 

bis zum 2 1. Mai d. J. einſchließlich 
Kae worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mogen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
1 Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll ans 


en Ä 

er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 29. März d. J. bis zum Ablauf je 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf Freitag den 6. Juni 1856 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Stadtrichter Dickhut 
im Berathungszimmer im 1. Stock unſeres 
Geſchaͤft⸗Lokales anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
18 innerhalb einer der Friſten angemeldet 
aben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pet 2 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Zeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten a en⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte, Jufliz⸗ 
Räthe Hahn und Plathner zu Gachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der bis⸗ 
herige einſtweilige Verwalter Kaufmann Ro⸗ 
bert Beyer zum definitiven Maſſenverwal⸗ 
ter ernannt worden iſt. 

Breslau, den 24. April 1856. [471] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

Zum nothwendigen Verkau i 
22 der Altbüſſe 1 e Re 
Thlr. 1 Sgr. 4 Pf geſchätzten Grundſtücks 
haben wir einen Termin auf den 4. Juli 
1856, Vormittags 11 Uhr, anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 

eldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
pruch bei uns anzumelden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden die verehel. Kandidat Künzer 
Anna Roſina, geb. Ahr, oder ihre Erben 
hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 18. Dezember 1855. [10] 

Königl. Stadt: Gericht. Abtheil. 1. 


„Zum nothwendigen Verkaufe des hier Heiz 
lige⸗Geiſtſtraße Nr. 16 und 17 belegenen, auf 
17,422 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf den 
3. Okt. 1856 Vorm. 11 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden der Partikulier 
Carl Gottlieb Fritſche oder ſeine Erben 
hiermit vorgeladen. Gläubiger, welche we⸗ 
gen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er⸗ 
ſichtlichen Realforderung Befriedigung aus 
den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei uns zu melden. ] 
Breslau, den 25. März 1856. 
Könial Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Wekanntmachung. 

240 Tauſend ſcharf gebrannte Ziegeln, 
13,418 Qu.⸗F. Granit⸗Deck⸗ u. Sohlplatten, 
2309 Fuß Granit Sodelfteine zu Kanals 

bauten, ſowie 
4128 Qu.⸗F. Granit-Trottoirplatten 
ſollen im Wege der Submiſſion le, 
werden, wozu die Bedingungen in der Dieners 
ſtube des hieſigen Rathhauſes vom 3. Mai 
d J. ab eingeſehen werden können. Die ver⸗ 
fiegelten Offerten unter der Aufſchrift „Offers 
ten zur Steinelieferung“ ſind im Rathhauſe 
Büreau VII, bis ſpäteſtens den 9. Mai d. J. 
einzureichen. 473) 
Breslau, den 20, April 1916, 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


In dem über das Vermögen des Guts⸗ 
beſitzers Wilhelm Theodor Vogt zu Sa⸗ 
gan eröffneten Konkurſe iſt der Kaufmann 
und Rathsherr Höppe hierorts zum definiti⸗ 
ven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Sagan, den 26. April 1856. [472] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

3066 Anktio u. 
ir auswärtige Rechnung follen Mitt: 
woch, den 7. Mai, Vormittags von 10 Uhr 
ab, Ring Baht g 12 

erg ger Reſinen onſervirte 
öffentlich verſteigert werden. 
Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auf dem Dommum 


R 
Falkenberg, 3 


Dam f I 
ſtehen ſechs 144> und zwei⸗ 


jährige Stiere, oldenburger Race, zum 
3075 


Verkauf. h 
Dambrau bei Löwen, 18. April 1856, 
Das Wirthſchaftsamt. 


nn — 


b 


465 Bekanntmachung 
ieferung von Telegraphenſtangen. 
Die Lieferung der zur Anlage einer Tele⸗ 
raphen⸗Linie von Brieg bis Neiſſe erfor⸗ 
erlichen kiefernen Stangen, und zwar: 
a. 96 Stück dreißigfüßige von 630 Zopfſtärke, 
Nees „ zwanzigfüßige , 6 „ „ 
0. 1 5 „ 4% 1 
oll im Wege der Submiſſion im Ganzen 
oder theilweiſe verdungen werden. 13 
Die desfallſigen Lieferungsbedingungen ton: 
nen bei den königlichen Landsrathsamtern zu 
Ohlau, Oppeln, Brieg, Neiſſe und Grottkau, 
owie bei den Telegraphenſtatienen zu Bres⸗ 
au, Oppeln und Korel eingefehen werden, 
Die Lieferungs⸗Offerten ind ſchriftlich ver⸗ 
fiegelt und portofrei, für jede der 3 Sorten 
befonders, unter der Aufſchrift. „Submiſſion 
auf Telegraphenſtangen für die Linie von 
Brieg bis Neiſſe“ bis zum 15. Mai d. bei 
uns einzureichen, an welchem Tage die Eröff. 
nung derfelben ſtattfinden ſoll. 
Die Submittenten bleiben bis zum 24. 
Mai d. an ihre Gebote gebunden, 
Berlin, den 26. April 1856, 
Königliche Telegraphen: Direktion. 
ottebohm. 


Bekanntmachung. [464] 
Lieferung von Telegraphenſtangen. 
Die Lieferung der zur Anlage einer Tele⸗ 
graphen⸗Linie von Breslau über Schweid⸗ 
uit bis Waldenburg erforderlichen Kiefer: 
ac fer Sd mb am. 
a ück 30füßige von 6 Zoll Zo 
1) 1870 e Dong eek, 
e A* = = 74: x 
fol im Wege der Submiſſion i 
theilweiſe verdungen — 1 
„Die desfallſigen Lieferungs = Bedingungen 
können bei den königl. Landraths⸗Aemtern zu 
Breslau, Reichenbach, Schweidnig, Striegau 
und Waldenburg, ſo wie bei den Telegraphen⸗ 
Stationen zu Breslau und Liegnitz eingeſe⸗ 
hen werden. 
Die Lieferungs⸗Offerten ſind ſchriftlich, ver⸗ 
Lesen und portofrei, für jede der 3 Sorten 
nders, unter der Auffchrift: 
„Submiſſion auf Telegraphenſtangen für 
die Linie von Breslau-Schweidnitz bis 
Waldenburg“, 
bis zum 15. Mai d. J. bei uns einzureichen, 
an welchem Tage die Eröffnung derſelben 
ſtattfinden ſoll. j 
Die Submittenten bleiben bis zum 24. Mai 
d. J. an ihre Gebote gebunden. 
Berlin, den 26, April 1856. 
Königliche Telegraphen⸗Direktion. 
Nottebohm. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Den zu Ober⸗Salzbrunn (waldenburger 
Kreiſes) in der Nähe des Brunnens belegenen, 
uns gehörenden Gaſthof „zum Schwerdt“, 
wozu außer den erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden und Stallungen, noch ein großer 
Garten mit darin befindlicher Kegelbahn und 
Billard⸗Zimmer gehört, beabſichtigen wir aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtigen er⸗ 
theilen auf portofreie Anfragen oder münd⸗ 
lich nähere Auskunft. [2667] 

Ober⸗Salzbrunn, den 15. April 1856, 

Die Wilhelm Weiſt'ſchen Eheleute. 
ine Herrſchaft in Galizien, 
27 en 5 u Eiſenbahn im ns 
Kreife gelegen, beftehend aus 1200 Joch Acker⸗ 
feld ſammt Wieſen und 800 Joch Waldungen, 
und den Maierhöfen Wiewiorka, Röza, Woy⸗ 
toſtwo und Jazwiny, in welchen die Wirth: 
ſchaftsgebäude theils von Polz gebaut, theils 
anz gemauert find, wobei im Maierhofe 
iewiorka eine gemauerte Branntweinbren⸗ 
nerei mit einem ganz kupfernen Dampfapparat 
und allen nöthigen Brennerei⸗Einrichtungen 
ſich befindet, nebſt einer neu errichteten Wind⸗ 
mühle, iſt aus freier Hand zu verkaufen. — 
Näheres iſt beim Eigenthümer in Wiewiorka 
perfönlich oder durch frankirte Briefe poste 
restante Dembica, unter Adreſſe H. Gregor 
Kozlowski zu erfahren. 4333 


Die in der Saffianfabrik des Hrn Friedr. 
Hausmann bierſelbſt, Kloſterſtraße Nr. 60, 
vorhandenen Utenſilien, Fabrikgeräthe und 
Vorräthe bin ich ermaͤchtigt, aus freier Hand 
entweder im Ganzen oder theilweiſe zu ver⸗ 
kaufen. Darauf Reflektirende erſuche ich, ſich 
entweder perſönlich oder ſchriftlich in fran⸗ 
kirten Briefen an mich zu wenden. 

Bretzlau, den 20. April 1856. 

273 Nobert Beyer, 
gerichtl. Verwalter der Friedrich Haus⸗ 
mann'ſchen Konkurs⸗Maſſe. 


Der hieſige Magiſtrat hat in Nr. 193, 
Beilage der Breslauer Zeitung, angekündigt, 
daß die Anlage eines ordentlichen Gaſthofes 
in Pleſchen nothwendig ſei. — Mit Bezug 
auf obige Anzeige mache ich hiermit bekannt, 
daß ich ein zweiſtöckiges, auf der frequenteſten 
Straße ganz in der Nähe der Poſt gelegenes, 
maffio und dauerhaft auf Souterrains gebau⸗ 
tes, zu einem Gaſthofe ganz geeignetes, 11 
Stuben, Küche, 4 Dachſtuben, viel Bodenge⸗ 
laß anthalkendes „mit Stallungen, Wagenre⸗ 
miſen, eräumigem Hofraume, einem anmu⸗ 
thigen Gartchen (von dem man noch den be: 
llebigen Raum zum Hofe nehmen kann) und 
Brunnenrecht verſehenes Haus gegen circa 
1000 Thlr. Anzahlung zum Ankauf nachwei⸗ 
ſen kann. 3056] W. Werner. 


Wir machen hiermit bekannt, daß uns ei 
Niederlagsſchein des königlichen an 
B. Fol. 1216 No. 1 vom 9. Januar 1854 
über eine Kifte gefärbten Leinenzwirn — 3. 
4 213, 3 kr. 25 Pfd. — abhanden gekom⸗ 
men. Deſſen Amortiſation ift bereits bean⸗ 
tragt. 14888] J. U. Steinitz u. Comp. 


Eine angenehme Beſitzung mit maffivem 
ce, großem Hofraum, Garten, 
Acker und Wieſen, nicht weit von Breslau be⸗ 
3 — ift veränderungswegen aus freier Hand 
ſo 


übernehmen. Nä⸗ 
ort zn verkaufen und BU ilt der Herr Se⸗ 


e Auskunft darüber ertheilt 8 
Neider E. Adler zu Breslau, Sau 


Nr. 22, 4 Stiegen. 


— — — — — 
Ein unverheiratheter militärfreier Bedienter, 
zit 1 Zuguffe verſehen, ſucht ein bal⸗ 
dege Unterkommen. Das Nähere zu erfragen 
Brüden Schneidermeiſter Herrn Widera, 
straße Nr. 2d. [4566] 


915 
Bekanntmachung. 


Die neue Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 


beehrt ſich dem landwirthſchaftlichen Publikum mitzutheilen, daß fie fortfährt, gegen ſeſte Prämien, wobei durchaus 
keine Nachzahlung ftattfinden kann, die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchlag zu übernehmen. Die Re⸗ 
zulirung der Hagelſchäden erfolgt bei ihr nach den durch eine 33jährige Wirkſamkeit bewährten liberalen 
Grundſätzen und die Auszahlung der Entſchädigungsgelder geſchieht ſofort und vollſtändig 
nach Feſtſtellung des Verluſtes. 2 7 
Die BVerfiherungs: Summe des vorigen Jahres betrug 301 Million Thaler und für 22 11 Schäden 

wurden unverkürzt 460,906 Thaler 15 Sgr. ausbezahlt. 

Die näheren Verſicherungs⸗Bedingungen ſind bei den nachbenannten Agenturen einzuſehen, die letzteren ſind zur Ver⸗ 
mittelung der Verſicherungen jederzeit bereit. 
1 Breslau. 


Berlin, im April 1856. 
Die General ⸗Legentur 


Die Direction. 
der neuen Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 


N Ruffer und Comp. 
In den MRegierungs⸗Bezirken Breslau und Oppeln: 


In Breslau bei Herrn Ruffer u. Comp., in Neumarkt bei Herrn Louis Simmel. 


in do. bei Herrn J. C. A. Scholtz, in Neuſtadt O.⸗S. bei Herrn G. A. Hübner 
in do. bei Herrn a Pacully/ in Nimptſch bei Herrn Ludwig Wed, 4 


in Oels bei Herrn P. R. Lück, 

in Ohlau bei Herrn Samuel Bloch, 

in Oppeln bei Herrn J. H. Schüler u. Comp., 
in Ottmachau bei Herrn Poſt⸗Erpediteur Lochmann, 
in Pleß bei Herrn F. Weichardts Wwe. 
in Nackſchütz p. Neumarkt bei Herrn Carl Rösner, 

in Ratibor bei Herrn B. Cecola, 

in Reichenbach bei Herrn F. W. Bornhäuſer, 

in Schweidnitz bei Herrn J. G. Scheder ſei. Sohn, 
in Steinau a. O. bei Herrn Robert Loewe, 

in Strehlen bei Herrn H. Ehrlich, 


in Bernftadt bei Herrn Guſtav Meidner, 

in Beuthen D.:&. bei Herrn Samſon Eisner, 

in Brieg bei Herrn J. M. Böhm, 

in Falkenberg bei Herrn Apotheker Lange, 

in Fe bei Herrn Hugo Frie länder, 

in Glaz bei Herrn C. Ardelt jun. 

in Gleiwitz bei Herrn Friedrich Schmotter, 

in Grottkau bei Herrn Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Bittner, 
in Guhrau bei Herrn Amtmann Guhn, 2 

in 1 bei Herrn landräthl. Sekretär Körner, 
in Karlsruhe O. ⸗S. bei Herrn M. Waldheim, 

in Katſcher bei Herrn C. Neiſſer, in Groß⸗Strehlitz bei Herrn G. Selten, 

in Koſchentin p. Lublinitz b. Rentamts⸗Aſſiſ. Thomas, in Striegau bei Herrn F. W. Pücher, 

in Koſel bei Herrn Frankfurther u. Kauffmann, Jin Tarnowitz bei Herrn J. B. Schoens Wwe, 

in Kreuzburg bei Herrn C. E. Hertzog, in Toſt bei Herrn F. Czerner, 

in Leobſchütz bei Herrn C. Rucop, in Trebnitz bei Herrn Bürgermeifter Schaffer, 

in Löwen bei Herrn C. Subürge, in Waldenburg bei Herrn CE. G. Hammer, 

in Loslau bei Herrn R. Mader, . in Wartenberg Woln. bei Herrn H. Riegner, 

in Maltſch a. O. bei Herrn Gerichtsſchreiber Schroeer, in Winzig bei Herrn Robert Nißmann, 

in Militſch bei Herrn S. Stoller, in Wohlau bei Herrn B. G. Hoffmann, 

in Münſterbreg bei Herrn F. A. Nickel, in Zobten a. Berge bei Hrn. Bürgermeiſter Wunderlich, 
in Namslau bei Herrn R. Wechmann, in Jülz bei Herrn M. Polke. 
in Neiſſe bei Herrn C. W. Jäckel, 


Die Kolniſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


mit einem Grundkapital von Drei Millionen Thaler und einem Reſervefonds von 82,000 Thalern gewährt 
vegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende, Prämie volle Entſchädigung binnen Monatöfeift für alle Feld: und Gartenfrüchte, 
ſo wie für Glasſcheiben. — Bei fünfjährigen Verſicherungen findet eine beſondere Prämien⸗Rückgewähr ſtatt. — Die Bedin⸗ 
gungen der Geſellſchaft haben ſchon im vorigen Jahre eine günſtige Beurtheilung gefunden und ſind zum Vortheil der Ver⸗ 
ſichernden noch weſentlich verbeſſert worden. Wegen Vermittelung von Verſicherungen wolle man ſich an die Agenten in 
der Provinz wenden, bei welchen Verſicherunge-Bedingungen und Antrags⸗Formulare gratis verabfolgt werden, ſo wie an die 
Haupt⸗Agentur: H. Mandel, J. Schemionek, Breslau, Albrechtsſtraße 35. (3071 


u — ur 8 — - - — a le 
Bleichwaaren⸗Beſorgung. 

Wiederholt zeige ich blerdurch ergebenft an, daß Endesgenannte auch in dieſem Jahre alle Arten von Bleichwaaren, als: Leinwand, 
Tiſch⸗ und Handtücherzeuge, Garn und Zwirn zur Beförderung an mich übernehmen und ſolche gegen Bezahlung 
meiner eigenen Rechnung 


wiederum zurückliefern. — Für Garn und Zwirn wird die Annahme in den Einlieferungsorten Mitte Juli, für Leinwand und 
dergl. Anfang Auguſt geſchloſſen. — Auch beſorge ich das Wirken von Leinwand, Schachwitz, Damaft und Taſchentüchern ꝛc. in 
allen gangbaren Längen und Breiten aus mir zugehenden rohen und gebleichten Garnen auf das Beſte und Billigſte. Die mir anvertrau⸗ 
ten Waaren ſind im Hauſe und auf den Bleichen gegen Feuersgefahr verſichert. — Da ich das über 25 Jahr beſtandene 


Friedrich Wilhelm Beer'ſche Bleichgeſchäft 


ganz in derſelben Art und Weile, wodurch ſich der ſel. Beer einen fo guten Ruf erworben hat, nun ſchon feit längerer Zeit für meine eigene 
Rechnung fortſetze, jo bitte ich mit dem bisher in mich ien gütigen Vertrauen mir auch dieſes Jahr recht reichliche Einlieferungen ur 
kommen zu laſſen und der ſchönſten, völlig unſchädlichen Natur⸗Naſenbleiche, ſowie der ſorgfältigſten und möglichſt billigſten 


Bedienung verſichert zu ſein. 
Eduard Schwantke. 


13062 


430090 


Hirſchberg in Schleſien, im Februar 1856. 
Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


In Breslau Herr Kaufmann Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 
In Neiſſe Herr Kaufm. Joſ. Radloffsky. 


Brieg Herr K 5, dorff. 
Bernſtadt par Kauf. Jef ullrig. Deutſch⸗Neukirch Herr Kaufm. A. Grüner. 
Neumarkt Herr Kaufm. C. L. Steinberg. 


Beuthen O/S. Herr Kaufm. M. Stern. 
Neuſalz a/D. Herr Deſtillateur F. G. Wiesner. 


f n Herr Kaufm. Rud. Theod. Bänſch. 2 1 
9 Herren Kaufleute Gebr. Schmidt. ! Dee Be 71 5 5 ee. C. L. Ohneſorge. 
err Kaufm. C. W. Mäller. 


Bunzlau Herren Kaufleute R. A. Hampel u. Comp. 

Frauſtadt Herr Färbereibefiger 1 Ohlau Herr Kaufm. Otto Nabel. 

Gleiwitz Herr Kaufmann M. B. Reszezynski. Oppeln Herr Kaufm. L. E. Schliwa. 

: Goldberg Herr Kaufm. Heinr. Lamprecht. Oſt ro wo Herr Kaufm. Löbel Cohn. 

Görlitz Herren Kaufleute Carl Gäbel u. Com p. Parchwitz Herr Kaufm. Aug. Berner. 
Peiskretſcham Herr Kaufm. A. Blaſel. 

Pleß Herr Kaufm. M. Eberhard. 


: Grottfau Herr Kauſm. B. Bittner. 
Grünberg Herr Kaufm. C. F. Eitner. Dich Ser: Anm. m. G. f. igenanz 
itz Herr Kaufm. C. A. 2 

Poſen Herr Kaufm. Anton Schmidt. 


= 


neun M * 


Guhrau Herr Kaufm. Th. Schilling. 
Haynau Frau Kaufm. Sophie Warmuth. 


» „ „ „„ „ „ 


Jauer Herr Kaufm. H. W. Schubert. Ratibor Herr Kaufm. Bernhard Cecola. 

Karlsruhe O/S. Herr Kaufm. M. Taras. Raudten N/S. Herr Kaufm. Carl Eiſenbeil. 

Kofel O/S. Herr Kaufm. J. G. Worbs. Rauden O S. Herr Kaufm. Anton Alker. 
Koſtenblut Herr Kaufm. A. Bräuer. Rawitſch Herr Kaufm. W. A. Buſſe. 
Krappitz Herr Kaufm. H. Brettſchneider. Schönau Herr Kaufm. Friedr. Menzel. 
„Kreuzburg Herr Kaufm. C. G. Hertzog. »Schmiegel Herr Kaufm. C. A. Geisler. 
Kroſſen Herren Kaufleute Hanko u. Comp. Sprottau Herr Kaufm. Heinr. Cohn. 

Leobſchütz Herr Kaufm. C. Jeglinskp. Steinau 4D. Herr Kaufm. C. A. Lang ſch. 
Kloſter Leubus Herr Kaufm. J. A. Prager. Stettin Herren Kaufleute Cohn Fränkel u. Comp. 
Liſſa Reg.⸗Bezirk Poſen Herr Kaufm. S. A. Scholtz. Strehlen Herr Uhrmacher J. H. Weigelt. 
Loslau Herr Kaufm. M. Holländer. Gr. ⸗Strehlitz Herr Kaufm. E. Selten. 

Löwen Herr Kaufm. J. A. Sowade. Stroppen Herr Kaufm. A. Lieber. 
Löwenberg Herr Kaufm. Wilh. Hanke. Tarnowitz Herrn Kaufm. J. B. Schön 's Wwe. 
Lublinitz Herr Kaufm. Friedr. Henſel. Trachenberg Herren Kaufleute A. u. R. Blauhutt. 
Lüben Herr Kaufm. C. W. Thies. »Wanſen Herr Kaufm. J. O. Wolf. 

Medzibor Herr Kaufm. Julius Dittrich. P. Wartenberg Herr Kaufm. Th. Herrmann. 
Militſch Herren Kaufleute Gebr. Stoller. Winzig Herr Kaufm. Robert Riß mann. 
Münſterberg Herr Kaufm. F. A. Nickel. Wohlau Herr Kaufm. B. G. Hoffmann. 

Nams lau Herr Kaufm. Heinr. Bette. Zduny Herr Kaufm. C. W. Bergmann. 


In Züllichau Herr Kaufmann Carl Friedr. Schultz. 


. . Te a ar 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und ſichere reele und prompte Bedienung zu. 


Breslau, im Mai 1856. Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


u. Gierig, ! 


und Futter: 

Rieſen⸗ 

Wurzel⸗ 
Möhren⸗ 
1 2 ame, 
iſt fo eben in vorzüglicher Qualität friſche 
Zufuhre angelangt und mit gratis zu 
verabreichender Samenüberdungs⸗ und Möhren⸗ 
Kultur- u. Ueberwinterungs⸗Anweifung u} 
jetzt wieder verkäuflich. 

Eben fo find erneuerte Transporte der kurze 
Zeit gefehlten, aus der Erde herauswachſen⸗ 
den Futter⸗Turnips⸗Runkelrüben und in der 
Erde wachſende Runkelrüben⸗Species einge⸗ 
troffen; fo wie die erſten Transporte 
Pferde⸗Zahn⸗ und Nieſen⸗Mais, und 


eigener 
1855er 
Ernte. 


Echter, höchſt zuckerreichſter, weißer 
Zucker⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen, 
die Rübe mit zartem Blattwuchs, 
von FranzCarl Achard cher Abkunft, 
eigene 1855er Ernte. 

Nach Jaquin Beta cyela altissima, nach Schkuhr 
Beta vulgaris altissima auch Bötterave blanche 
de Silésie genannt, 

„ſowie alle Arten 
Gemüfefamen zur Frühbeet: reſp. Miſtbeet⸗ 
Treiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 
ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, Möhren⸗ 
ſorten, Erdrüben⸗ und Krautſamen offerire 
laut meinem dieſer Zeitung, Nr. 153, vom 
2. April d. J., Seite 675 und 676, inſerirten 
reis verzeichniß, von erprobter Keimkraft und 

chtheit zu geneigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, 5 
12000 reslau, Herrenſtraße 5, 


nahe am Blücherplatz. 

1 Pohl's 
„Rieſen⸗Futter⸗ 

Runkelrüben 


(unter Garantie für Echt⸗ 
heit und Keimfähigkeit), 
pr. Cntr. 50. Thlr., 
pr. Pfd. 15 Sgr. 
Echte rein weiße 
Zuckerrüben, 


utterrüben, 
weiße engl. arünföpf, 
Nieſen Möhren. 
Orig.⸗Saat, echt direkt bezogen, a Pfd. 25 5 
deögl. ier gebaut, 4.0 © r. Sor. 
amerikan. Pferdezahn. Mais, 
Grasſamen zu Parkanlagen, 
dto., zu Wieſenanlagen, 
Oekonomie⸗, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
ſamen offerirt unter einer billigen Preis. 
berechnung in guter Waare: 
Die Samen⸗Handlung von [3037] 


Georg Pohl, 


Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3, 
Taglich 
friſcher Maitrank 
200 Rudolph Blümner, 


Oblauerſtraße Nr. 82, 
2500-3000 Thlr. 


zu 5 pCt. Zinſen werden gegen eine ſichere 
Hypothek auf ein Haus am Ringe ge⸗ 
ſucht; zu erfragen bei 7 
4573) Carl Friedländer, 
Blücherplatz Nr. 1, erſte Etage. 


Für ein auswärtiges Haus wird zum bal⸗ 
digen Antritt ein nicht zu junger, gewandter 
Mann geſucht, der in den peditionen für 
Oeſterreich ſichere Routine beſitzt und welchem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen. Offer⸗ 
ten unter Chiffte M. N. werden die Herren 
C. Braun u. Co. in Breslau zu beför⸗ 
dern die Güte haben. 13064 


Strickgarne, 


engliſche u. deutſche Fabrikate, die beliebten 


Estremadura, 


große Auswahl von 


Beſatzgegenſtänden, 


immer durch Neuigkeiten ergänzt, 
empfiehlt die 
Poſamentirwaaren⸗ Handlung 


Carl Reimelt, 


f raße Nr. 1, 
— tut ee 13002 


.. 2 a 
juch. Spick⸗Aaale 
Hennen Lachs, 


empfing wieder und empfiehlt: 


Carl Straka 


Mineral⸗Brunnen u. Delikateſſen⸗ 
Albrechtstr. 39, der königl. Bank — 


30701 


Mit dem geütigen Tage eröffnen wir neben unferer am hieſigen Platze beſtehenden 
g u 5 sch 2 2 * 2 F 2 * or >». 
Japier- und Schreibmaterialien⸗ Handlung 
pfehlen dieſes neue Unternehmen einer gü e ui a 7530 
tau, 1. Mai 1856. ug. Schu z u. Comp. (9. Aland), 
. SDkdlaverſtraße Nr. 80. u 
zlage G. B in Quedli 2 i slau. 
dne ee, erth u. Genß- . f. Jieglee, Herrn 


Der heitere Geſellſchafter 
und der unerſchöpfliche Witzbold, 


sn 5 in lebensfrohen Jugendkreiſen. 

Enthaltend: Wortſpiele in Fragen und Antworten. — Das Geſellſchafts-Examen. — 

Der Wahrſager für Damen und Herten, — Orakel durch Karten. — Heiraths⸗Prog⸗ 
ikon. — Der Karten ⸗Prophet. — 25 Geſellſchaftsſpiele. — 200 Charaden. — 
Heitere Scherze. — Querleſungen aus Zeitungen. 160 voetiſche Trinkſprüche. 
Von Jocoſus Ridiculus. Preis broſchirt nur 10. Sgr. 3084 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Jeane 


vo 9 
e Nr. 20: 


u . 
von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N, 20. 
Monatlich zu 5, 724,10 Sgr. zc. Meneſte Literatur monatlich 50724, 10, 1224 Sgr. x. 
„Jugendbibliothek monatlich d 5, 7% Sgr. ꝛc. ige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Für Landwirthe. 


8 31127 * rin 2 f „ 
Der Kürze wegen benachrichtigen wir hierdurch unsere Geschäftsfreunde, dass wir 

mit der Expedition sämmtlicher N alsauftrüge beschäftigt sind. 

„ undem wir darauf aufmerksam machen, dass der Mals nieht vor — wohl aber 

während des ganzen Monet Mai zu legen ist, zeigen wir zugleich an, dass 

gelber und weisser amerikanis hen Pferdezahm,so wie alle übrigen 

Sörten inländischer und ausländischer 


und dass wir ausserdem fortfahren: 


frauzösische Luzerne, Schafschwingel, 2927 
rothen und weissen Klee, | Rispengräser, 0 
Hopfenklee, Serradella, chi 

Thimothe, Sächsische Zwiebelkartoffeln, 
englisches, a ‚| Rio frio-Kaxtofleln, 

italienisches, Raigras, Dr. Klotzsche"Zueker-Kärtoffeln, 
französisches ' Frischen Kieferusamen und andere 


Esparsette, 


Feld- und Wald-Sämereien; 
zu sehr mässigen Preisen zu verkaufen, Ir 1 


Auch halten wir unausgesetzt Guano, Chili- Salpeter uni RnoehenbtebI vorräthig: 
Aufträge sind entweder an unsere Repräsentapten od 
Berlin, den 25. April 1856. 


Wohlfeiler 


In der Nähe von Kaliſch, im Königrei 


Polen, iſt ein Rittergut, 5100 magdeburger 
Morgen groß, zu verkaufen; darunter befinden circa 480 rgen Wald, 1300 Morgen 
Wieſen und Hutung, Wintereinſagt 400 


q RR 115 B Aae macht 
rlich 330 Thlr., baare Zinſen find 830 Thlr. Das Wohngebäude iſt maſſiv, Brannt⸗ 
weinbrennerei und Bierbrauerei 5 5 alle uͤbri 


uts⸗Verkauf. 


en Gebäude And gemauert und von Holz in 
Des barem Zuſtande. Der Robotdienſt ift beträchtlich. — Es wird verkauft mit Möbel 
und Inventarſum, die ſich an Ort und Bar befinden, der beſondere Zarationsplan iſt 
9 0 formulirt und ſtammt noch aus de 11 Epoche. — Kaufluſtige, die darauf 
re ren, wollen die Güte haben, ſich an Herrn R. Puſch in Kaliſch zu wenden. [3058] 


—— iae Dam iffs⸗Verbindun 
2 Wa und Nee 110 meines eifernen Dana 
an „Thorn. 


Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Güter. Zur Perſonenbeförderung ie eine 
bequeme e re die Güter werden in beſonders dazu erbauten Schleppkähnen 
befördert. 


Abgang von Bromberg jeden Sonntag, Dinstag und Freitag 9 Uhr Vormittags. 

Von Thorn zurück jeden Montag, re und Sonnabend 7 Uhr Morgens. 

Tarif und Reglements, fo wie jede andere Auskunft ertheilt auf Anfrage g 
[3054] der Unternehmer Julius Roſenthal, Spediteur in Bromberg. 


14574 Fußbodenglanzlack, 
. gelb, gelbbraun und mahagonifarbig. 3 

Diefer zum Anftreichen det Fußböden vorzägliche Lack ift ganz geruchlos, trocknet wäh⸗ 
rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, der gegen Näſſe ſteht, und iſt bei richtiger 
Anwendung haltbarer und bei Weitem eleganter, als jeder andere Anstrich. 

Der lebhafte Abſatz, den ich in dieſem Fußbodenglanzlack erzielt habe, läßt mich, geſtützt 
auf die allgemeine Zufriedenheit der Abnehmer beſtimmt erwarten, daß derſelbe die bisher 
ebenſo verſchiedenen als zweckloſen Arten des Aufſtrichs auf Fußböden, insbeſondere das Boh⸗ 
nern mit der Zeit gänzlich verdrängen wird, da nicht nur allein das mühſame, ſo oft zu wie⸗ 
derholende Buͤrſten wegfällt, ſondern er bietet auch durch das ſchnelle Trocknen und Hart⸗ 
werden Vorzug vor Oelfarbe und verträgt 5 dieſe die Näſſe, während auf einem gebohn⸗ 
ten Boden, 10 Tropfen 7 einen Fleck hinterläßt. - 

Preis für ein Pfund 12 Sgr. inkl. Gefäß und Gebrauchs⸗Anweiſung. 

2 Droguerie⸗ und Farbewaären⸗ Handlung von Herrmann Roch in Dresden. 
Commiſſionslager für Breslau bei Robert Neugebauer, Reuſcheſtraße Nr. 19. 
Die Erfind. eines neuen Fahrikats, in 


Für ſpekulative Geſchäftemänner. jeder Familie täglich gebraucht, nebſt 


Privilegiums⸗ (Patent-) Verkauf. Apparat, v. d. hohen Regierungen in 
Oeſterr. und Deutſchland mit Privil. gewürdigt, ſoll en bloc öder für einzelne Staaten an 
ſolide, ausreich. Fonds beſ. Geſchäftsmänner verkauft werden, Näheres nach der Reihenfolge 
der Anmeldungen sub E. A. P. Nr. 3 fr. poste restante Dresden, [3060] 


Quedlinburger Zucker- Rüben - Samen, 
1855er Erndte, | a 
weissen amerikanischen Pferdezahn- Mais, 


1855er Erndte, & 
engl. Patent-Korn- u. Rüben-Blutdünger, 


Peru- Guano und Chili-Salpeter 1260 
offeriren: Meyer & Co., Albrechtsstr. 14. 


Eine goldene Damen ⸗Cylinder⸗Uhr 

de eee . Se eee selon een race eee 
gegen eine gute Belohnung Junkernſtr. 20, erſte Etage, abgeben. Vor Ankauf wird gewarnt, 
Vorzüglich ſchöͤne Preiſelbeeren und gute Mfeffer⸗ 
gurken empfiehlt Carl Karnaſch, Stockgaſſe Rr. 13 u. 20. 


gelegen, ſoll aus ſogleich verkauft werden. Frankirte Offerten dieſerhalb 

5 königl. Hofpoſtamt ab Lit, 4. f. K. N Königsberg entgegen 

Machnenp® aus der Fabrik der Herren Stalling 
u. Ziem in e bei Sagan, [3081] 

engl. raff. Steinkohlen-Theer, 

engl. Portland- und Roman-Cement 


ofleriren:; Beyer u. Co., Albrechtsstrasse 14. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslal. 


1 


r Maisarten bei, uns zu haben sind,] 


des 0 ene 


— 6 
Ich wohne Al e Nr. 21. 
45400 Dr. Nofenthal, Arzt. 


Ein Commis für ein Kleſdergeſchäft, 
Ein Ladenmädchen für ein Band⸗ und 
ein Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft, 
Ein Lehrling bemittelter Eltern für oben⸗ 
genannte Geſchafte/, 
werden zum ſofortigen Antritt geſucht. Nur 
Leute, die über ihre gute Führung Zeugniſſe 
beibringen können, erfahren auf frankirte An⸗ 
fragen unter Adreſſe W. H. poste 4888) 


Bunzlau das Nähere. 


Ein junger Mann, gegenwärtig noch in 
Condition, der ſeit einer Reihe von Jahren 
er rer als 3 
beſchäftigt war, und die beſten Zeugniſſe 
ie Beziehung vorzulegen im Stande tft, 
ucht eine dauernde Stellung als Buchhalter 
oder Reſſender. Wefäͤllige Offerten erbittet 
man unter S. W. poste restante Brieg. 


— — — — G—ęE—ä—⸗b — 

{vr 3055 
Ein Compagnon 
in ein gut eingerichtetes Eſſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchaft, bei mindeſtens 3000 Thlr. 
Anzahlung, kann ſofort eintreten. Sollte es 
jedoch vorgezogen werden, das Geſchäft käuf⸗ 
lich zu übernehmen, konnte dies auch geſchehen. 
Offerten K. C. poste restante Franco Liegnitz. 


6000 Thlr. à pCt. Zinſen 


werden hinter alten Pfandbriefen auf ein 

Rittergut in Schleſten bei pupillatiſcher 
Sicherheit geſucht. Zu erfragen bei 
14572) Carl Friedländer, 

Blücherplatz Nr. 1, erſte Etage. 


Rheinländiſche Eſſenz, 
aus friſchen Kräutern zu Maitrauk. 
„Ein Theeloͤffel davon zu einer Flaſche ver: 
ſüßten Wein giebt einen ſchönen kräftigen 
Maitrank. Die Flaſche 5 Sgr. 

Kongreß⸗Bowlen⸗Eſſenz. 
Ein konzentrirter Auszug der feinſten ita⸗ 
17 0 1 und ſizilianiſchen Früchte. Ein Eß⸗ 
löffel davon einer Flaſche verfüßten Wein zus 
geſetzt, giebt eine herrliche Bowle. 
Die Kale 10 Sgr. 
Kommiſſiong⸗Lager für Breslau 
3008] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


eförderung Herr F. Gräſer in Breslau, 
Herrenſtraße 18. 4568.— 


Ein Buchhalter, der gleichzeitig Korreſpon⸗ 
dent, wird geſucht. Näheres Königsplatz 3 b., 
2. Etage, Früh von 78 Uhr. [4581] 


1000 Thlr. 
ſind auf ſichere Hypothek in der Stadt zu be⸗ 
geben. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
G. Froelich, Junkernſtr. 16. 4884] 


Friſche Bücklinge 
* Herman Straka, 


[3053] Junkernſtraße 33. 


— — — Ü — — — 
Wegen Ortsveraͤnderung find Ohlauerſtraße 
Nr. 74, dritte Etage, gut gehaltene Mahagoni⸗ 
und Birken⸗Möbel, 1 Flügel, Kupferſtiche, 
Glas, Porzellan, Haus⸗ und Küchengeräth 
billig zu verkaufen. [4569] 


Fürs Manufattucwaarengeſchäft wird ein 
Lehrling geſucht. Auf frankirte Anfragen wird 
Hr. M. Kauffmann, Schloßſtr. 2 in Breslau, 
die Güte haben, das Nähere mitzutheilen. 


Am Rathhause (Riemerzeile) Nr. 9 werden 
für Iunwelen und Perlen die höch- 
stem Preise gezahlt. 141571 


neee 
500 Scheffel Kartoffeln, 
vorzuͤgliches Saat⸗Gut, find auf dem Domi⸗ 


nium Dombrowka (Kreis Oppeln) zu verkaufen. 


Hausverkauf. 


beabſichtige mein Grundſtück Univer⸗ 

2 7 29 15 welches im Verhältniß einen 
bedeutenden Mieths⸗uieberſchuß gewährt, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, bei einer Anzah⸗ 
500 Thlr. zu verkaufen. 


lung von 1000—1500 
Der Hypothekenſtand iſt feſt = kann amor⸗ 
tiſirt werden. Graeber, 

4361] 


Schwerdtgaſſe im Viehkrug. 


aumgarten ber 
ſtarke Maſt⸗ 


ück 
n Verkauf. 3074] 


uf dem Domintum 
Ohlau ftehen 100 St 
ſchöpſe zum fofortig® 


Ein lichtes Verkaufsgewölbe, nebſt 
Stube iſt zu vermiethen Reuſcheſtraße 
Nr. 12. [4582] 
Nikolaiftragenz und Neueweltgaffen⸗Ecke ift 
eine fe 2 e oben 98 
einzelne Herren zu Jo eziehen. e⸗ 
erg Ning u. Nikolaiſtraß.⸗Ecke in der 2. Bude 
Goldene Radegaſſe 8 (4580 
ift die zweite Etage zu vermiethen und bald 
oder zum 1. Juli d. J. zu beziehen. 
Nur für Herren zu vermiethen und bald 
zu bez ehen, 1 A es: und 1 einfenſt⸗ 
rige Stube ohne Möblel im 3. Stock, Neue 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 2. Das Nähere 
dafelbft zu erfragen von Früh von 7 bis H uhr, 
Nachmittags von 1 bis 3 uhr. [4562] 


Zu vermiethen Met nz einen 
ordnungsliebenden Miether Straße 
Nr. DB beim Wirth. 14570 


nd in Brieg durch A. Bänder, in 


In unterzeichneter Verlagshandlung ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch | 


für evangeliſche Gemeinden, 


beſonders in Schleſien. | 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
a 8. 43 Bogen. 10 Sgr. 2350) 
Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchbandlung (C. Zäſchmarh. 


So eben iſt erſchſenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg du 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 


! „N . für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Friedrich Deutſch. . 
Breslau. 


6 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdlg. (G. 8 ä ſch mar.) 
5 &i uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlu beziehen, in Br d 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: nee au ‚bestehen, n.9 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 


durch eine nach den Dichtungsarten geprdnete 
Muſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 

a von A. 1 er 
weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höhern Töchterſchule. 

Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau, Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar.) 
Soeben i ; m Tree 

A. Bänder ee — — . 1 zu beziehen, in Brieg durch 


E. . Menzel euere Gefgiote der Deutfeen 


ſeit der Neformation. 2. Auflage. 
(gl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 


III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 


12098 2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
0 VI. Bd. I. bis 9. Heft 3 Thlr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar). 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
Oppeln durch W. Clar: a ehr 


Tabelle für den direkten Süterverfi 
von Breslau bis Warſchau. 

Nebſt Angabe der Claſſiſizirung der Güter und einer Vergleichung des Zollgewichts 

it dem Warſchauer Gewicht. Groß⸗Folio. Preis 15 Sgr. 


Graf, Barth und Comp. Verlagshandlung (C. 3Zäſchmar). 


In unſerm Verlage ift erſchlenen 7 
E 2746 
der Sarnfdur 


Hodann, J., TSUnDatgt am Hofpital zu Allerheiligen, e: 
Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſtolo⸗ 
giſchen, pathologiſchen und forenſiſchen Bedeutung. Nebſt 1 kolorixten Tafel. 


Gr. 4. geh. 15 Sgr. 
Lottré, ., fürſtl. Hofgärtner, Mais. Sein Anbau und ſeine Anwendung. 
Gr. 8. geh. 5 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth n. Comp., Verlag (C. Zäſchmar.) 


Noggeufuster mehl offerirt billigſt: 
] 


20. u. 30. April. Abs. 10 U. Mrg. UU. Nchm. TI. 
4512 A. Wedel, Schuhbrücke 12. 4 m 


druck bei 002720 782 2751 3 


„Die Domäne Prostan Bei Oppeim et 5 a . e 06 
120 Stück vollſtändig fette Ham⸗ Hunter + 2. 0 
mel zum Verkauf. 13035 Wing digger 6lpét. Tipét. 42 pt. 
Preise der Gerealien ze. (Amtlich. Wetter wolkig trübe Sonnenbl. 
a am 2. Mai 1836. 


feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 120 133 73 Sat. 30, Apr. I. Mai. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. Au. 
Veiter dis 100 1% 75 50 > Kuſtdrac ber 075 r Aer 
Bag . 5 81 5 . + 0 + in + 10 
8 1 2 = [Thaupun + 3, 7 — 0 
„ — = 28: Dunfäctigung bg, 7056 250 
Spictug 47140, 9% = Win | 
Kartoffel⸗Spiritutz 13% Sylr. bez. u. Br. Wetter heiter übecwölkt trübe. 
—— JFabrplan der Breslauer Giſenbahnen. 
Abg. nach Schnell: 0 U. Mrg. Perſonen⸗ 1 U. 5 
i Oh: ’ l⸗„6 u. Mrg. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. 6 u. 30 M. Ab. 
Ant von , Oborschl. "züge O. Koe, züge 12. 10 N. Oppeln 8. 10 K. Wh, 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen⸗ und Mittag⸗Zügen. 


Abg. na Bel 2 10 Uhr Ib; » 7 Uhr Mg., 5 

Anf. von Berlin Schnelzüge 555 hr SR. Perſonenzüge Ahr 9.75 . 
Abg. nach“ Kraibure 5 8 uhr Morgens, Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Ank. vonn Art 9 Uhr 4 Minuten Morgens, 6 Uhr 54 Minuten Bel — 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und ee N 
Sonn⸗ und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe nach Kauth, Freiburg und weidnitz. 


Breslauer Börse vom 2. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


y Schl. Kusi.-Hibr ja 998, Freiburger 44 1172 6 
Geld- und bonds-Course. dito Lit. B. 55 980% B dito ee en 103 B, 
Dukaten 94 % 6, dite is 34/0 8, | dito Frior.-Gbl(A 80 % U. 
Friedrichsd' or 12 Schl. Rentenhr. 463 % 8 Köln- Windener 3 166 8. 
Louisd or 170% 6. Posener duo 4 92ʃ½½ 6. Fr.-WIh.-Nordb. 6246, 
Poln. Bank-Bill, 93 ⁹œ ͥ . Schi. Pr.-Obl... 4½ 900 % 2. |Glogau +Baganer — 
Oesterr. Bankn. 101% k. Poin, Piandbr. „14 92% B. tböban=Zittauer: — 
Freiw. S§t.-An 4½% 01. dito neue Em. 4 92 B. Lud w- Bexbach. 4 156 6, 
Pr.-Anteihe 1850144 100 % h. Pin. Schatz-Ou1.14 — Mecklenburger. 453 / 6. 
dito 1852 42 dito Anl. 1835 — eisse-Brieger .4 69 %% R. 
dio 1855 | 1 500 Fl. 4 —  INdrschi.-Märk. .]4 °] 93% G 
dito , 1854144 101% h. Krak.-Ob. Oig (4 | 84% 8, || dite Prior. ..: 
Präm;-Anl. 185413% 143%, B. Oester.Nat.-Anl.5 87 B. dito Ser. IV. 5 ur 
St.-Schuld-Sch. 3 | 86% B. Minerva 101 % P. Oberschl. Lt. A3419074, B 
Bech.-Pr.-Sch , . amstdter * 5.0% 177 K v. 
Pr. Bank-Anth. 4 21 er dito Pr.-Obl. 4 | 80% B. 
Bank - Actien 146% 6. r 
Bresi, Stdt.-Obl.\4 5 N. Barmstä dec 2 dito dito 5 78ʃ/ u. 
dito dito 4 — Thuringer dito — peln-Tarnow.'4% 111 % k. 
dito dito 4 — [Geraer dito — fhbemische 4 116% v. 
Posener Pfandh.4_ 100 B. Oesterreichische Kosel-Oderb. 4 I 
dite dito 3% 89%B, || Credit-mobilier |... . dito neue Em. 4 — 
Schles. Pfandbr Eisen en. dito Prior. -Obl. 4 AB. 
& 1000 Rthir.. 34 89% 8. |Borlin-Hamburg]d | — | 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% 6. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
2 «lonat 151%, #. London 3 Monat 6, 22% G. dito ‚kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


— — Wien % Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% B. 


Dru don rap, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


